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Die Novelle zum Nommunal⸗ 
abgabengeſetz. 
1 9 5 vollſtändige Geſetzentwurf zur Abände⸗ 
a es Kommunalabgabengeſetzes und des 
1 7 ur Provinzialabgabengeſetzes iſt nun⸗ 
er es Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die 
199 55 bb e e den Bergbau, Induſtrie 
0 ach el bezüglichen Teile des Entwurfs 
18 7 5 zwei Monaten veröffentlicht und 
1 egenſtand der Erörterung in den be⸗ 
15 955 Kreiſen. Bei der Behandlung der für 
En en wichtegſten Frage der Erweite⸗ 
Kt * innahmequellen konnte eine Er⸗ 
1 ang neuer Steuergebiete nicht in Frage 
dein 505 da ſchon das geltende Recht der Ge⸗ 
12 bat die r glich alle Steuergebiete eröff⸗ 
end ie für fie inbetracht kommen. Den 
1 en die Zuſchlagerhebung zur Ergän⸗ 
30 welt e e erſchien nicht angän⸗ 
1 10 7 5 ſolcher Schritt ganz überwiegend 
die u Ae en enden zugute kommen und 
5 nene erforderliche Rückſichtnahme auf 
Pe ‚eite Entwicklung der Reichsſteuergeſetz⸗ 
Sei t e laſſen würde. Der Entwurf 
K ſich daher darauf, durch eine Reihe 
15 1 1 den Gemeinden zu helfen. Es 
8 . Erweiterung der Befugnis zur 
Keen von Verwaltungsgebühren und Bei⸗ 
5 nee Marktſtandgelder, Erwei⸗ 
opener Kreiſes der grundſteuerpflichtigen 
flat en, Einkommenſteuerpflicht der Ge⸗ 
bel 92 mit beſchränkter Haftung, Erweite⸗ 
Suse Einkommenſteuerpflicht des Fiskus, 
ausländisch 5 werteten eren auch auf 
2 4 riebe. 
einer Beſſerſtellung der Wache ee 


bei Teilung gemeinſamer Steuerobjekte will der 


Ba Bestimmungen des geltenden Geſetzes 
Vegünſ RER zu einer ſteuerlichen 
N ohlhabender und entſpr 
1 Benachteiligung ärmerer melden 
dean i A e der letzteren abän⸗ 
x ſoll u. a. das Steuerprivi 
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a ebenwohnfit 
beuergahlers waldi gemeinjamen Einen 
30 rleichtert werden. Ei 
nur teilweiſen „Ausgleich“ e 
Aten de „Ausgleich der Kommunal⸗ 
x gt der Entwurf alſo nicht: 
W de A alſo nicht; es ergab 
möglichkeit, durch eine einheitli 
c ein befriedigendes e 
ö chiedenartigen Fälle zu erzielen, 
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\ mi ſti 
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„Preſſe, Thorn.“ 


Frucht“ 
Paarung das rom veteinsgeſetz eniſtand. Natürlich 
15. 
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wie vor iſt, die ſtaatlichen Steuern gegen über⸗ 
mäßige Belaſtung durch die Gemeinden und den 
Steuerzahler, insbeſondere die Intereſſen einzel⸗ 
ner wirtſchaftlicher Gruppen gegen unbillige 
Inanſpruchnahme zu ſchützen, ſoll in der Form 
eine Einſchränkung erfahren. 
nur die Einführung neuer, beſonderer direkter 
oder indirekter Steuern und auch dieſe nur zum 
bedeutſameren Teile, der regelmäßigen Doppel⸗ 
kontrolle unterworfen ſein. Dagegen ſoll von 
einer zweiten Kontrolle durch die Zentralin⸗ 
ſtanz für Bier⸗ und Hundeſteuern abgeſehen 
werden, da ſich bei ihnen in der Praxis bereits 
ziemlich allgemeine Regeln herausgebildet 
haben. Eine weſentliche Einſchränkung erfah⸗ 
ren die Auſſichtsrechte, die der Staat zum 
Schutze der Gemeindeintereſſen ausübt, da die 
in der Seelbſtverwaltung lange geſchulten Ge 
meinden einer derartigen Aufſicht in der Regel 
entraten können. Das neue Kommunalabgaben⸗ 
geſetz, mit dem das Kreis⸗ und Provinzialab⸗ 
gabengeſetz in übereinſtimmung zu bringen iſt, 
ſoll am 1. April 1915 inkraft treten. x 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Verteidiger der „Blockfrucht“. 
x 5 Berlin, 5. Februar. 

Bei der Reichsgründung 1871 hatten wir 25 
verſchiedene Landesrecht, die das Vereins⸗ und 
Verſammlungsweſen regelten; aber die Verfaſſung 
des neuen Bundes ſagle die Vereinheitlichung zu. 
Man mußte lange darauf warten. Bis in die Block⸗ 
Aera des Fürſten Bülow hinein, wo als erſte 
den ſogenannten konſervativ - Ttberalen 


als ein Kompromiß. Rechte wie Linke hatten klein 

igeben müſſen. Dem alten Fortſchritsmann 
Traeger ſtanden damals. ſobald er ſein Ja abge 
geben, ſogar die hellen Tränen in den Augen: zum 
erſtenmal in ſeinem Leben habe er ſeine Prinzipien 
verleugnet. 

Zentrum und Sozialdemokratie haben an dem 
Geſetze nicht mitgewirkt, können ſich alſo mit inni⸗ 
gem Behagen ſeine Bekämpfung leiſten. Aber aus 
den Reihen des Liberalismus vücken dafür die 
Mannen heran, um mit Speer und Schild die Block⸗ 
frucht zu ſchirmen. Der nattonalliberale Dr. Junck 
und der freifinnige Müller⸗Meiningen, der eine 
ofſen und geradeaus, der andere veiſteckt und von 
baff herum, erklären beide, daß ſie weder für Ab⸗ 
chaffung des Sprachenparagraphen, noch für Zus 
laſſung des Herrn Hemdenmatz und des Fläuleins 
Nause dopf in die politiſchen Verſammlungen feien. 
dach den Reden der polniſchen und lothringiſchen 
Vertreter und des Dänen Hauſen, nach einer neuen 
eden Ang fe Anklagerede, nach immer wie⸗ 
derholten Ang eiffen auf Herrn von Jagow und den 
Regierungsprafidenten von Schleswig, ferner nach 
einigen beruh genden Erklärungen vom Bundes⸗ 
ratstiſch aus, kommen wir endlich zu dem gebore⸗ 
nen Debattegegner Müller⸗Meiningens, zum Abg. 
Gröber. Wer hätte es ſchon jemals eklebt, daß 
Gröber ſich nicht zum Worte meldete, um Müller 
zu antworten? Oder wer könnte es leugnen, daß 
alsdann Müller Gröber gröber zu antworten 
pflegt, als es nötig wäre? Der alte ſchwäbiſche 
Rauſchebart aber erhitzt ſich nicht und erw dert mit 
ruhigem Humor. Für das hohe Haus iſt das immer 
ein ? e an heute. 
ne eininger wirft dem Schwaben vor, er ſei 
ſicher nicht imſtande, das Vereinsgeſetz beſſer zu 
machen, weil ihm die Bann ab ginge wir be⸗ 
1 en bereits eine lex Gröben, das Dätengeſetz für 
85 geordnete, und das ſei das miſezabelſte Geſetz, 
Aud ig Reichstag je gemacht habe. Abg. Grüber 
9 A500 ſtelle feſt, von dieſem mijerablen Geſetz hat 
m g. Müller⸗Meiningen jeden Monat den an⸗ 
genehmiten Gedrau gemacht.“ Abg. Dr. Müller⸗ 
kannt „Ein Verzicht auf die Diäten iſt be 
ſtelle f überhaupt unmöglich.“ Abg. Gröber: „Ich 
der Ei fe at dieſen ausgezeichneten Paragraphen 
auch de Ab auf die Diäten unmöglich macht, 
hat. Da 08: Müller Meiningen mit at ptiert 
ſcher Seite: 1201 ſich vorſtellen, mit welch Aa 
geſech erkeit das Haus dieſes blitzſchnelle Wort: 
ge 155 Velen Herin Müller geht der Atem aus 
jetzt nicht enes Ereignis. Der Reichstag aber denkt 
955 1 ib ‚on ekämpfer und an Verteidiger 
en 50 BEN 155 5 genehmigt in heiterſter 
. Ä 5 Staatsſekretär : 
die Abſtimmung über die Nef een a 
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Politiſche Tagesſchau. 
„Verordnungen über Ortskrankenkaſſen. 

Im preußiſchen Handelsminiſterium ſind 
bie de Vorſchriften ausgearbeitet worden, 
5 as Eindringen von Parte. gegenſätzen in 
ie Familien anläßlich der Wahlen zu den 
Ortskrankenkaſſen verhindern jollen ſowie eine 
Verbilligung der Krankenkaſſen⸗ 


Thorn, Sonnabend den 7. Februar 1014. 
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beiträge anſtreben. In Berlin iſt man be⸗ 
reits infolge lebhafter Klagen dazu übergegan⸗ 
gen. Das Verſicherungsamt der Stadt Berlin 
hat die vielfach geforderte Reviſion des Wertes 
der Sachbezüge im Rahmen der Dienſt bo⸗ 
ten verſicherung vorgenommen und dieſen 
Wert ſo herabgeſetzt, daß die vielerörterte 
Klebeerhöhung für einen großen Teil der 
Dienſtboten rückgängig gemacht wird. Gleich⸗ 
zeitig kommen dieſe Dienſtboten hierdurch in 
eine niedrige Klaſſe der Krankenverſicherung 
bei der allgemeinen Ortskrankenkaſſe, ſodaß auch 
die Krankenkaſſenbeiträge für einen ſehr er⸗ 
heblichen Teil der Dienſtboten von jährlich 
43.20 Mark auf 28,80 Mark ſich ermäh.gen. 
Dieſe Maßregel wird vor allem in Mittel⸗ 
ſtandskreiſen willkommen geheißen. 

Gründung einar „deutſchen Geſellſchaft für Welt⸗ 

| handel“. 

Unter dem Vorſitz des Generaldirektors 
Balli n⸗Hamburg fand am Donnerstag im 
Hotel Eſplanade in Berlin eine Beſprechung 
von Vertretern der zentralen Organiſationen 
der Induſtrie und des Handels ſtatt, die grund: 
ſätzliche Übereinftimmung über die Begründung 
einer „Deutſchen Geſellſchaft für Welthandel“ 
ergab, welche ſich die Aufgabe ſtellt, die Beſtre⸗ 
bungen zur Förderung der deutſchen Auslands⸗ 
intereſſen zuſammenzufaſſen. Die Begründung 
der Geſellſchaft iſt für den 26. Februar d. J. 
in Berlin in Ausſicht genommen. 

Die Budgetkommſſion der franzöſiſchen 

Kammer 
hörte in der Frage der Aufklärungsſchiffe den 
Vortrag des Marineminiſters Monis, 
der anſtatt ihrer Führerſchiffe für Flottillen ge⸗ 
baut wiſſen will. Die Kommiſſion ermächtigte 
den Miniſter, im Jahre 1914 drei Schiffe auf 
Kiel legen zu laſſen. 


Ein Tagesbeſehl an die ruſſiſche Armee 
erwähnt die jüngſt vorgekommenen Aus⸗ 
ſchreitungen von Offizieren, die 
einen Mangel an moraliſcher Einwirkung und 
Sorgfalt ſeitens der Kommandierenden und 
älteren Kameraden erkennen ließen. Der 
Kaiſer habe dieſer Erſcheinung ernſte Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt, und dem Krfegs⸗ 
miniſter befohlen, ſtrengſte Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um ſolchen Ausſchreitungen vorzubeu⸗ 
gen. Der Kriegsminiſter ſeinerſeits lenkt die 
Aufmerkſamkeit der Befehlshaber darauf, daß 
Mängel in der militäriſchen Erziehung der 
Offiziere auf mangelhafte innere Ordnung in 


g. dem betreffenden Truppenteil hinweiſen, deſſen 


Kommandeur ſeiner Aufgabe nicht gewachſen 
erſcheine. 
Sturm im japan 'ſchen Parlament in Sicht. 


Aus Tokio wird weiter gemeldet: Die 
vereinigten Oppoſitionsparteien der Koku⸗ 


minto, Doſchikai und Chuſeika haben beſchloſſen, 
am nächſten Sonnabend eine Reſolution einzu⸗ 
bringen, durch welche der Regierung ein Miß⸗ 
trauensvotum ausgeſprochen wird. Dieſe Re 
ſolution gründet ſich auf die jüngſten in Ver⸗ 
bindung mit der Marine erhobenen Beſchuldi⸗ 
gunngen der Beſtechung und auf das Ausblei⸗ 
ben einer Herabſetzung der Steuern. Die 
Seiyukei⸗Partei, welche die Regierung unter⸗ 
ſtützt, hat eine Mehrheit von 33 Stimmen über 
alle anderen Parteien. Dieſe Mehrheit wird 
wahrſcheinlich aufrecht erhalten werden. 

Der Regierungswechſel in Peru. 

Der peruaniſche Kongreß iſt Mittwoch 
Abend zu einer außerordentlichen Seſſion zu⸗ 
ſammengetreten und hat beſchloſſen, eine Regie⸗ 
rungskommiſſion zu ernennen, welche die Ge⸗ 
ſchäfte bis zu den nächſten Wahlen führen ſoll. 
Oberſt Benavides iſt zum Vorſitzer dieſer Kom⸗ 
miſſion gewählt worden. 
neue Regime anerkannt. 


Deulſches Reich. 
Berlin. 5. Februar 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Don⸗ 
nerstag im Berliner Schloß die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker, 


Die Marine hat das 
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des Kriegsminiſters von Falkenhayn, des Chef⸗ 
des Generalſtabes der Armee von Moltke und 
des Chefs des Ingenieur⸗ und Pionierkorps, 
Generalleutnants v. Claer. — Später machte 
der Kaiſer dem Reichskanzler Dr. von Beth⸗ 
mann Hollweg einen längeren Beſuch. 

— Auf das von dem Präſidenten der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft, Exzellenz Harnack, an Se. 
Majeſtät den Kaiſer als den Protektor der 
Geſellſchaft gerichtete Glückwunſchſchreiben iſt 
folgendes Antworttelegramm eingegangen: 
Meinen wärmſten Dank für Ihre freundlichen 
Wünſche zu Meinem Geburtstage. Ich bin 
ſtolz auf die bisherigen ſchönen Erfolge der 
unter Ihrer Leitung kraftvoll entwickelten Ge⸗ 
ſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften und 
hoffe auf glückliche Durchführung unſerer weit⸗ 
geſteckten Ziele. gez. Wilhelm R. — Das 
Intereſſe des Kaiſers an der Entwickelung der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft gibt ſich auch in 
einer Reihe von Ordensauszeichnungen kund, 
die aus Anlaß des diesjährigen allerhöchſten 
Geburtstages an eine Anzahl von Mitgliederg 
der Geſellſchaft verliehen worden ſind. Es haben 
u. a. erhalten: Die Krone zum Roten Adler⸗ 
Orden 2. Klaſſe der Großkaufmann Dr. James 


Simon in Berlin, den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub der Fabrikbeſitzer, 
Geheimer Kommerzienrat Karl Delius in 


Aachen, Mitglied des Herrenhauſes, Senator 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, den königlichen 


Kronenorden 2. Klaſſe der Geheime Kommer⸗ 


zienrat Otto Arnold in Magdeburg, der Ge⸗ 
heime Kommerzienrat Dr. Leo Gans in Frank⸗ 
furt am Main, den Noten Ablerorden 3. Klaſſe 
mit der Schleife der Rentner Robert Suer⸗ 
mondt in Aachen, der Kommerzienrat Heinrich 


Piepmeyer in Münſter in Weſtf., der Groß: 
industrielle und Großgrundbeſitzer Ferdinand 


Freiherr von Krauskopf auf Schloß Hohen⸗ 
buchau bei Georgenborn, der Geheime Kommer⸗ 
zienrat Floris Schlikker in Osnabrück. 

— Wie offiziös mitgeteilt wird, hat der 
Kronprinz ſelbſt bei ſeiner Überſiedelung nach 
Berlin dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ihm 
für ſeine Orientierung in Staatsangelegen⸗ 
heiten ein geeigneter Beamter zur Verfügung 
geſtellt werde. Seine Wahl, iſt auf den ihm 
bekannten Landrat des Kreiſes Rügen, Frei⸗ 
herrn von Maltzahn, gefallen. 

— Beim Stapellauf des Linienſchiffes „Er⸗ 
ſatz Brandenburg“ auf der Germania⸗Werft in 
Kiel, für den der 21. Februar beſtimmt worden 
iſt, wird der Kronprinz die Taufrede halten. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab. 

Breslau, 4. Februar. Nach Meldung der 
Morgenblätter iſt die Ausführung des Be⸗ 
ſchluſſes des Vereins Breslauer Arzte vom 
30. Januar, daß die Arzte die private Behand⸗ 
lung von Mitgliedern der dem erſten Verbande 
angehörenden Krankenkaſſen ablehnen ſollen, 
bis auf weiters vertagt worden. da der Vor⸗ 
ſitzer des Leipziger Arzteverbandes am Ende 
dieſer Woche in neue Verhandlungen mit dem 
Vorſitzer des erſten Krankenkaſſenverbandes 
Fräßdorf⸗Dresden, wahrſcheinlich unter Mit⸗ 
wirkung des Handelsminiſteriums beginnen 
wird. 

Hannover, 5. Februar. Das Bürgervor⸗ 
ſteherkollegium hat ſich geſtern Abend mit den 
Plänen für die Ausführung der Kanaliſation 
der nordöſtlichen Vororte und für das In⸗ 
duſtriegebäude am Nordhafen beſchäftigt und 
dem Antrage zugeſtimmt, für dieſe Projekte acht 
Millionen Mark zu bewilligen. 

Oldenburg, 5. Februar. Der Landtagsabg. 
Müller⸗Nutzhorn, der Führer des Bundes der 
Landwirte im oldenburgiſchen Landtage, iſt im 
Alter von 69 Jahren einem Herzſchlage erlegen. 
Der Verſtorbene war früher deutſch⸗ſozialer 
Reichstagsabgeordneter für Waldeck. 

Bremen, 4. Februar. Der frühere bremiſche 


Großkaufmann und langjährige Präſident des 


Norddeutſchen Lloyd Geo Plate iſt heute im 
Alter vonn 70 Jahren auf ſeinem Gute Neu⸗ 
globſow in der Mark geſtorben. 

Schleswig, 5. Februar. Aus Anlaß der 
Gedenkfeier zur Erinnerung an die vor 50 Jah⸗ 
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N ſer Franz Joeph von Oſterreich (ſchleswig⸗hol nete; In votiger Wome dan fd) nun jene un Zwete eine ia ne geburt ge Wrede le 
8 E . mit ihrer Tochter unter Mitnahme allen Geldes und Zwecke eine Anterſtüzung gewährt. Es wurde jo: 
ſteiniſches) Nr. 16. vieler Sachen heimlich nach Amer ka begehen. Der dann weiter für wünſchenswert gehalten, für die 
. alte Mann, der einſt ein quigehendes Geſchäft halte. Provins Weftpreuben sent Hu für das platte Land 
5 b Ausland ſteht völlig mittellos und ohne jede Pflege da und einen öffentlichen & cht 1 ienſt durch 52 e 
. m iſt auf die Mildtätigkeit feiner Verwandten und Nach⸗ poſtdirektion enn tin reubifckwer wurde beſchloſſen, 
5 Wien, 4. Februar. Der Kaiſer hat dem barn angemiejen den diesjährigen meipeenptigen Pror inzial Feuer⸗ 
en en . Ohra, 4. Februar. (Ertrunken.) Als Leiche aus 1 Ende Mai oder Anfang Juni in Brie⸗ 
N preußiſchen Geſandten in München von Treutler der Radaune gezogen wurde an der latholiſchen ſen abzuhalten. 


Halbheit erklären.“ Die Reſolution wurde einſtung 
mig angenommen. In einem Schlußwort ga 
Herr Woltmann der Hoffnung Ausdruck, daß tio 
der jehigen Haltung der bürgerlichen Parteien un 
trotz aller Widerstände doch der Tag erſcheinen werbe 
wo das Recht auf den freien Sonntag .anerfant 
Air a gewährt werde unter dem Jubel der 
hilfenſchaft. ; 

— (Der katholiſche Lehrervere in 
Thorn und Amgegend) hält am 7. d. Ni» 
8 Uhr abends, im Hotel Dylewski ſeine Monats 
[sung ab. Auf der Ae er 1. Feier 

es Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, 2. Vor⸗ 
trag des Herrn Rektor Bator: „Die Aufgabe der 
Schule im Song gegen den Alkohol.“ 

— Der Sportverein „Hohenzol⸗ 
lern“) hielt e im Hotel zur Neuſtadt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, 
dem Jungdeutſchlandbunde beizutreten. U. a. wurde 
ein Dauerlauf nach Tulmſee erörtert, der bei gutem 
Wetter vorausſichtlich Sonntag den 15. d. Mts. 
ee Ausſchußſi der Allge⸗ 

— ine Ausſchu tz un er a 
meinen Ortskrankenkaſſe) findet heute 
(Freitag) Abend im Reſtaurant Nicolai ſtatt. 

— (Zur Namensanderung der 6 


ſchwiſter Sadecki) bittet uns Herr Lambert 
Sadecki, Tiſchlermeiſten und Möbeltrans orteur, 
15 


— 


r 


den Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe ver⸗ Ki fähige Sohn des Schneidermeiſters „ — (Auf das Kirchenkonzert), das näch⸗ 
liehen. Sahm or der A 1995 ber bt wilde — ten Fei hen a tn AN der ee 

Paris, 5. Februar. Wie aus Udſchda gemel⸗ In einen mit, Waſſer ee e wurde fehlend Ding ie Sowohl ne 7 15 
\ det wird, iſt der Befehlshaber der franzöſiſchen ge De Allem Anſchein liegt ein Anfall hohen muſikaliſchen Genüſſe, wie der gute Zweck 
! Beſatzungstruppen in Oſtmarokko, General vors We | werben 8 Einlaß nahelegen. Abends 
N Girardot an Lungenentzündung im Alter von] Allenſtein, 4. Februar. (Arztemangel.]) Mit dem ehe (Siehe Augeige j sang der Kirche 


ö ) 
ſeten. Jede andere Löſung müſſen wir als eine 
U 


59 Jahren geſtorben. Arztemangel im Landkreiſe, Allenſtein beihäftigte |” — (Tonesjall) Frau Emilie Heniel, ged. 
ſich die letzte Kreisausſchußſizung, Füp den ganzen Hirſchbe ger, iſt geſtern im Alter von 86 Jahren der Offentlichkeit mitzuteilen, daß dieſe Namens“ 


Petersburg, 4. Februar. Heute begann die 23 Quadratmeilen großen und 26 000 Einwohner \ 8 
J B- MH . 
Garde⸗Koaken⸗Regimendes zur Erinnerung er deen ren Wong in orten ng babe 81515 855 jeit ihrer zweiten glüdlojen Ehe ehr zu⸗ückgezogen, 
eine Teilnahme an den Befreiungskriegen gegen 80e a, müffen zum Teil 20 bis 30 Ki⸗ gehörte euer e Jahren zu den bekanmre⸗ 

Napoleon. An den Kaiſergräbern wurden lometer weit fahren, um zu einem Arzt zu gelan⸗ ſten Perſönlichkeiten der Thorner Geſellſchaft. 
* — fi 2 2 A 1 4 Orr: x — (Vortrag über Das Recht auf den 

| Kränze niedergelegt. Zahlreiche Deputationen gen. Der Kreisausſchuß würde Ärzten, die ſich im frei Sonntag“) 2 a f 
den Feierlichkei Landkreis e wollen, eine Einnahme von bene 2 9 uf Einladung des 
N nehmen an den Feierlichkeiten teil, mindeſtens 7000 Mark garantieren deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
Petersburg, 4. Februar. Der Präſident des Allenſtein, 4. Februar. (Tödlicher Unfall. Beſitz⸗ = 11 fand geitern im großen Saal des 
. Petersburger Vörſenkomitees, Geheimrat Pro⸗ wechsel.) Heute vormittag ereignete ſich im Wil- de en We Amen e itatt, in 
ö ſorow, iſt plötzlich geſtorben. Nen Alsgang. Der Frühere er Ne ſetzentwurf betreffend Sonntagsruhe En ee 
i sgang. ändler Kraufe|, Er elsge: 
i = hatte ſich geitern aus dem Siechenhauſe entfernt und iche Aae e c e rdf A ENTE 
i Arbeiterbewegung. 1 e wiedergekehrt. Man brachte Hoffnungen, führte der W ad 5 55 95 

%S ö —. 5 einem e : = „ daß 
i Gewaltige Lohnkämpfe in Nor“ u ang er heute vormittag verfuchte, ich mit einem Harden was dus Gesch nach erat nabe dee hun 
i wegen ftehen bevor. Der norwegiſche Ar⸗ Seil durch das Fenſter auf den Hof hinunterzulaſſen. in hecinaen Maße erf N 25 1 115 
| beitgeberverband erklärt, daß, falls bis zum] Das Seil riß je och, Krauſe ſtürzte ab und blieb mit lige Sonntagsruhe im Hande ed 15 führt, 
Sonnabend in Buwiken, wo in einer Fabrik gebrochenem Schädel tot liegen — Das Gut Grabnick und 78 Städte haben die Arbe. tszeit auf 2% Stunden 

. ; : EIERN R ei it an die Oſtpreußiſche Landbank verkauft worden. — | (Hatt 5 Stund peſchrä . 2 

i die Arbeiter ausſtändig find, die Arbeit nicht Das Gut Mittel⸗Schweykowen bei Arys, dem Kauf⸗ fi 55 S ſchränkt, das iſt alles. Und doch 
wieder aufgenommen iſt, 40 000 Arbeiter aus⸗ mann Eugen Jänz gehörig. iſt von der königlichen 05 gelangt: Wer En neh . Zt. ai Reine: 
geſperrt werden. 3 zu Allenſtein alls Domäne angekauft wor⸗ der Erhaltung und hehe 12 9 el 1 us 5 
5 BER völligen Sonntagsruhe liegt.“ Eine völlige Ent:äu: 
5 5 Bromberg, 4. Februar. (Polizeiinſpettor Bathe) | nun, t. ge Ent- äu⸗ 
Provinzialnachrichten. i SM | ie: habe“ der neue eelenkuuı] Berl, ber 

5 " t x 1 2 5 5 : 

e Schönſee, 5. Februar. (Befigwechjel.) Der 8 Seen Se der (Verſchiedenes.) Der d inkraft treten ſoll. Danach darf Sonniags 
Anſiedler Hermann Lau in Oſterbitz hat feine An⸗ Grundbeſitzer Johann Poſadzy in Liliendorf hat wüßtend das zwei Stunden gearbeitet werden 
fieblerftelle für 18 000 Mark und die Rente an den eines ſeiner Grundſtücke in Liliendorf für 5600 Mk. während das praktiſche Leben ſchon fortgeſchritten 
Landwirt Friedrich Hoffmann aus Martinowken, an den Schmied Johann Podolski verkauft. — b 2 Prozent der Kontore, in Hamburg in 90 
Kr. Sgitomir, verkauft. x Niedergebrannt find in Woycin vier Schober des gen. onntags nacht mehr gearbeitet wird — in 

e Brieſen, 5. Februar. (Umgemeindungen.) Propſteipöchters Paluch. — Beim Strohſchneiden vn tionen bis 5 Siunden, in offenen Verlaufs⸗ 
Durch rechtskräftigen Beſchluß des hieſigen Kreis⸗ zerſchnitt ſich der Grumtrfiter Budnik aus Gach ſtellen 3 Stunden, in Städten mit ländlicher Kund⸗ 
ausſchuſſes find 19 Anſiedlerſtellen mit einem Flä⸗ mit der Senſe die linke Hend. haft, 4 Stunden. Da ländliche Kundſchaft in allen 
cheninhalt von 296 Hektar vom Gutsbezirke Roſen⸗ g Gneſen, 5. Februar. (Öffentliche Bauten.) Städten als vorhanden angenommen werden kann, jo 
thal abgetrennt und mit der angrenzenden Land⸗ Mehrere öffentliche Bauten werden in dieſem werde die vierſtündige Sonntagsarbeit die Normal⸗ 
gemeinde Trzianno vereinigt. Das era Roſen⸗ Jahre in Angriff genommen; der Bau einer katho⸗ zeit werden. Der ganze Fortſchritt beſtehe alſo in 
14 thal bleibt als ſelbſtändiger Gutsbezirk beſtehen; | Tiihen Schule auf dem Gelände des ehemaligen der Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde, wo⸗ 

eine im Eigentum des Gutsbeſitzers ſtehende Fläche Franziskanergutes wurde dem Maurermeiſter bei noch das Monſtrum der Dreiteiligkeit beſtehen 
von 35 Hektar, die bisher zur Gemeinde Irzianno Mens übertragen, Für die Eiſenbahn⸗Aberführung bleibe dazu komme Loch, daß die Zahl der Aus⸗ 
ehörte, iſt jetzt dem Gutsbezirke RojentHal einver⸗ längs der Wreſchenerſtraße, welche % Millionen nahme⸗Son tage, an denen bis 10 Stunden gearbei⸗ 
eibt worden, : Mark koſten wird, find bereits verſchiedene Vor⸗ | tet werden darf, auf 6 erhöht und noch weitere vier 

u. Schwetz, 5. Februar. (Vom Schickſal ſchwer arbeiten ausgeführt worden; zurzeit werden zwei] Sonntage henzugenommen werden kö nen, jo daß 10 
heimgeſucht) iſt eine Ae i in der Albertſtraße. vierſtöckige Gebäude abgetragen, um für die Arbei⸗ von 52 Sonntagen ncht einmal die beſchränkte Ar⸗ 
Der Mann erkrankte ſchwer an Gallenſteinkolik und ten Platz zu ſchaffen. Der bereits früher beſchloſſene beitsze gewähren. Der Entwurf bringt noch wei⸗ 
Blinddarmentzündung und 199155 ins Krankenhaus Bau der zweiten evangeliſchen Kirche an der Wre⸗ tere Überraſchungen, indem er geitattet, Prokuriſten 
gebracht werden. Die Frau liegt im Wochenbett, ſchenerſtraße, welcher ſich infolge des Profektes der den ganzen Sonntag zu beihäf.igen, da würden Hun⸗ 
und das Neugeborene iſt geſtorben; zwei ältere Überführung verzögert hat, dürfte auch bald in An⸗ dertmark⸗Prokuriſten bald wie Pilze aus der Erde 
Kinder ſind anſcheinend an Scharlach erkrankt. griff genommen werden. Das ſtädtiſche Feuerwehr⸗ ſch eßen! Ferner ſollen jüdiſche Geſchäftsinhaber 
Seitens des Frauenvereins iſt die Gemeinde: haus iſt bis auf die innere Einrichtung bereits fer- welche den Sabbath jeiern, berechtigt jein, am 
ſchweſter zur Hilfeleiſtung entjendet. tig geſtellt. Verſchiedene Bauten gelangen auf Sonntag jüdiſche Angeſtellte bis 5 Stunden zu be⸗ 

Eh Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Februar. (Beſitz⸗ dem Landgeſtüt im Laufe der nächſten Zeit zur Aus⸗ ſchäftigen, wenn auch bei geſchloſſe em Laden. Der⸗ 
wechſel? Der Veſiser Grand Fiolkoweki in Min, führung. artige Ausnahmegeſetze für eine beſtimmte Rel gions⸗ 
tersdorf verkaufte ſein Grundſtück für 40 5 a 1 Gnejen, 5. Februar. (Der Volksbildungsver⸗ | gemeinihaft gebe es in keinem Lande der lt; 
an die Eigentümerin Pauline Zorn aus Bromberg. ein) hielt heute im Saale des Hotel Schubert feine überall müſſe ſich die Minderheit der Mehrheit unter⸗ 
— Anſiedler Peter Keim aus en ee ar Generalverſammlung ab. Der Verein zählt 757 ordnen. Durch die Sonntagsarbeit von 5 Stunden 
Srundſtück für 29 500 Mark an den Landwirt Emil Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 6826,49 Mk., laufe das füdiſche Geschäft den chriſtlichen den Nang 


änderung ihn nicht betrifft. { 
= Sad be Heute beſchließt Hof, 
ſchauſpleler Büller, der geſtern ſtürmiſch applaudiert 
wurde, ſein Gaitip:el als Baron v. Troß in „Mein 
alter Herr.“ Morgen geht als Klaſſikervorſtellung zu 
halben Preiſen „Minna von Barnhem“ in Szene, 
ein Wert, das ſich namentlich auch für die Jugend 
eignet. Herr Sommer leitet die Inſzenierung, b 
den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Do⸗ 
browski und Trebe, ſowie die Herren Schönau, Mar⸗ 
tens, Trebe, Sommer und Urban. Sonntag Na 
mittag werd zum 7. Mal „Die Kinokönigin“ gegeben, 
abends folgt die erſte Wiederholung von „Der la⸗ 
chende Ehemann.“ Donnerstag, den 12. Februar, 
wird als Jugendvorſtellung zu Einheilspreiſen 
„Mein Leopold“ wiederholt. Die Preiſe betragen 
1 Mark, 60, 40 und 30 Pfg. = r 
— (Thorner Kriegsgeriät,) In des 
geſtrigen Sitzung wurde jener aus der Anterſu⸗ 
chungshaft der Vizeſeldwebel Hermann Engel vom 
Inf⸗Regt. 21 vorgeführt. In der Nacht zum 12. 
Jamuar hatte er in einem Lokale auf der Culmer 
Bo:jtadt ae ſtark getrunken und kam gegen 
Uhr in Begleitung des Zivtliſten Muntel durch 
den Durchbruch zur Culmerſtraße. Hierbei vempe 
er mehrere Zivilperſonen an, indem ex ſie vom Fuß 
ſteige ſtieß. Auf gütliches Zureden eines Ziviliſten 
ging er weiter Später überholte er den Sergeanten 
Kühne, der keine Ehrenbezeugung machte. Er rem⸗ 
pelte auch dieſen an und belegte ihn mit Schimpf 


worten. Als Kühne darauf erwiderte, daß er einem 
Feldwebel in ſolchem Zuſtande keine Ehrenbezen⸗ 


——— ——̃ — 


ung mache, ſchlug ihm der Angeklagte mit der 
Fauſt ins Geſicht, daß das Blut aus der Naſe 
Iprißte, Als Kühne in die Taſche nach ſeinem 
aſchentuche faßte, geriet der Angeklage vollends 
in Harniſch, da ihm dieſe Haltung unmilitäriſch 
vorkam, er zog ſeinen Degen und ſchlug auf Kühne 
ein. Als einige empörte Zivilperſonen Kühne 5 
redeten, ſich dieſe Behandlung nicht gefallen zu 
laſſen, zog der Angeklagte abermals ſeinen Degen, 
wobei ihm die Scheide herunter fiel. Den Zeuge 
Schulz bückte ſich, um fie aufzuhaben. Der Ange 
klagte hieb nach ihm, verfehlie aber ſein Ziel, da 
ein Rug ben arie Wiroblewski dazwiſchen ſprang. 
Sie fing den Hieb mit der erhobenen Rechten auf 
und erlitt am Unterarm eine blutende Wunde 
Jetzt ſchlug auch Munkel auf Frl. W. ein. Sie er“ 
belt mit einem ſchweren een eee 
a einem Gummiſchlauch, einen wuchtigen Schlag 
auf den Kopf, der fie bewußtlos niederſtreckte. Ein 
Ziviliſt holle nunmehr die Culme torwache herbei. 
Der Anführer der Patrouille forderte den Ange⸗ 
klagten auf, zur Feſtſtellung ſeines Namens zum 
Wachtlokal zu kommen. Dieſen verließ jedoch plötz 
lich der bisher gezeigte Schneid, ſodaß er ſein Heil 
in der Flucht ſuchte. In Glacis an der Drewitzſchen 
Fabrik warf er ſich in einen Graben, in der 99 
nung, die trouille werde 1 ihm vorbeilaufen. 


ſchieden zur Wache mitzukommen, doch die Musie 


Manthey aus Koſelitz. die Ausgaben 6625 Mark, mithin bleibt ein Be⸗ ab durch Aussendung von Offerten und Preisliſte 
bern ft 5 Miltwe (Abend un Meinreftan ſtand von 201,49 Mark. Der Vorſitzer Oberſtabs⸗ Abfertigung der Neijenden, Ehnufenerbefona ton ee eat 
2 = | arzt Oberbeck wurde wiedergewählt. ulm. Zu dielen Arbeiten würden die Hritl.hen An⸗ tiere faßten ihn unter die Arme und brachten ihn, 


ſoviel er ſich auch fhräubte, zur Wache. Der Ange⸗ 
klagte ſucht ſein Verhalten in milderem Lichte 
darzuſtellen. Kühne habe ihn durch ſein umſo!dati 
ſches Benehmen ſchwer gereizt, ebenſo die Z'piliſten, 
von denen er zuerſt einen Schlag erhalten haben 
will. Die Aufforderung der Patrouille, zur s 
zu kommen, habe er nicht gehört; von ſeiner Flu t 
und der Abführung zum Wachtlokale fehle ihm jede 


neralverſammlung ab. ® 5 . - ſtellte lich bald m: 

ren om rat : 5 oſen, 4. Februar (Zur Reichstagserſatzwahl im geſtellten ſcherli Id mitherangezogen werden. Ge: 

i 80 e EN e i bonn: dus ib deen e ſchreibt der Werben de 8 b Shadi an roteſtiert 

— - inte aßſchneide „Dziennik Pozn.“, das in dieſem Kreiſe gut argani⸗ . e 3 der Hrutliden Kauf⸗ 

Jahr finanziell ni 10 gene ungünſtig abſchneide. fierte Zentrum werde nur unter der Beringung die leute bedeute zugunſten einer jüdiſchen Minderheit 
Kandidatur des konſervativen Herrn von 9 


N kan aza⸗Rad⸗ von 0,92 Prozent der Bevölkerung, von denen auch 
ee knn eng en 9e dite D e ene 4, 5. Die Mit . e Ele Er jame 
eiden Rennen dieſes Jahres find auf den 17. Mai glieder des Vorſtandes und alle Mitglieder bes deut rn = wirklich gefeiert 
118 15 Auguſt 55 9 75 Sten erſtatdete Fabrik- ſchen Wahlkomitees, mit ihrer Unterſchriſt dafür 115 5 Die Forderung der Juden ſei 10 be⸗ And 
beſitzer Ingenieur Nud Domke den Kaſſenreviſions⸗ Bürgſchaft leiſten, daß bei den nächſten Wahlen zum nalſt 11 85 als ſie doch von jeher in ihrem Natio Erinnerung, da er zu ſehr beirunken geweſen IE 
i ie €i ie Landtage in den betreffenden Kreiſen je ein Konſer⸗ nalſtaat darauf gejehen haben, paß der Sabbath auch Der Anklageveſtreter Kriegsgerichtstat 1 
Ausgaben 20 761 Mark betragen: der Barbeſtand 210 705 u: d. Ei fe den Ahle an Stelle des Li⸗ nen Ach e an S i N d am ei⸗ 1 85 ER . Hoh 25 N 5 e 
Ki äuf 293,92 Mark. Neugewählt wurde beralen, welcher jetzt den Wahlkreis vertritt, aufge⸗⸗ BE = th ı ilde Re ſi „Wirkung des Alkohols zeige. Wenn der e 
beläuft 3 auf ugewäh 3 jammelt, ſteinigten (4. Moje, Kap. 15, V. 2920). auch ein ſehr tüchtiger Soldat ſei, ſo 5 er d 


y— V... 
- mm nn — — — namen nennen mn 


0 ber khr. von Loön als zweiter ſtellvertr. ſtellt werden. 1 05 9 0 i 0 
g Belger 65 Yntı rag des 190 rner Reiter⸗ Landsberg, 4. Februar. (Mord und Selbſtmord. Dieſe moſaiſche Strenge gefalle ihm weit beſſer, als angefaßt werden wie jeder andere. Da 
8 bereins auf Zuſammenſchluß mit dem Feuer mit Menſchenverluſt.) Auf dem Schloſſe Ne- die neudeutſche Nachg ebigkeit. (Heiterkeit) Der frünkenheit vorlag, behauptet nicht einmal de 
915 Graudenzer Neunverein wurde einſtimmig m ſſchgof bei Neuwerell erſchoß der Diener Nadenz deutſchna orale b nige need beſtehe Angektagte. Die Beweisaufnahme habe nicht den 
1 abgelehnt; die Erwägungen et aben, daß bei das Dienſtmädchen Glöden in deren Einverſtändis auf der Forderung der völligen Sonntagsruhe im geringſten Anhalt dafür ergeben, daß er von den 
25 ? ß nur 7 Graudenzer mit einem Militärgewehr und dann ſich telbſt. Der Handelsgewerbe, im Intereſſe des religiöfen Lebens, 3 

H des Familienlebens, der Volksgeſundheit, der Ju⸗ befunden habe. Die Verwundung an der Han 


17 einem ſolchen Zuſammenſchlu SE f : 1 5 

2 i. Der Thorner Grund iſt darin zu ſuchen. daß einer Ehe zwiſchen 2 = B 8 8 8 

4 Rennverein der gebende Teil ſe 3 ; nit 1 und auch zur Verhütung der Abwanderung könne er ſich bei der wilden 1 5 beigebracht haben. 
üchtiger Elemente aus Städlen wie Thorn, gegen Es ſei menſchlich verſtändlich, wenn er ſich am 


115 Keiterverein zählt nur 222 weiten 115 Bei⸗ Ae I LI ee Ein gu 
i 5 Mark, die Miiglieder in liches Brandunglück ereignete ih im rahen Beyers⸗ 5 f ; 
e gerte 3 Matt; die Thorner | dorf. Das dort bei dem Lardwirt Cerlach ben’enftet| das eit [on eine Müneigung unter den Jandlanges part Je gehen den, dre hace ume an W 
A Bevölkerung brächte den dortigen Rennen wenig geweſene Dienstmädchen Marie Plank hatte verſehent⸗ Te Iebe, in die Großſtädte. Wenn alle die palten laßt aber aich Die ei wen e e 
nereſſe entgegen außerdem ſtellte der Thorner ſich in jeiner Wohnung die Pettoleumlamre brennen | De 91 Landen e nführen, hat keiner Schaden. dr en läßt aber nicht den geringiten Zweifel dara 
eiterverein die Bedingung, daß jähslich zwei laſſen. Im Schlafe ſteß die P. die Lampe um, wo⸗ d Are 15 u au. deten een ihten Bedarf | He: Anklagevertreter beantragt wegen Beleidigung, 
O. \ önnen, ie⸗ 2 = { : 3 
gen die Gutachten von 150 Landpfarrern ak Man ne Körperverletzung unter dene = 


Nennen in Thorn abgehalten werden müßten. Ene durch die Kammer in Brand geriet Trotz verzwei⸗ 
Neuerung für die eigen Rennen ſoll in dieſem felter Rettungsverſuche brach das Mädchen bewußt⸗ gi den Handlangsgeh lien ei Feiert 90 
. \ inen Feiertag in ver! ,: 5 
oche, und ma F : A eine Geſamtſtrafe von 6 Monate U or 
ch n gibt ihnen die Kultur! (A! dauern⸗ füngnis, von einer Denadatlon Mhftand 


5 Je te inſefern zum erſtenmale verſucht werden, als los zuſammen und eritidie, ehe das Feuer im Haufe 
des Händetlatſſchen.) In der ſich anſchließenden Er⸗ zu nehmen. Der Verteidiger Rechtsanwalt 


5 
5 auf dem erſte i if i 
5 latz ein Totalisator errichtet bemerkt wurde. 
} werd a 5 Eee 
1 en ſoll, wo Wetten en Einſätzen zu 5 Mark r Stralkowo, 5. Februar. (Von Sandmaſſen Örierung teilt Herr Midalsti mit, daß er im 5 15 
5 E fü dpf Nn Kuchenbaecker mißt ei 5 i 
0 Ortsausſchuß für Jugendpflege den Antrag geſtellt an 2 bedauerli len Ausscfelion gen den Bergakte 


Elbing, > begraben.) In Rudy ſpielten geſtern mehrere Kin⸗ 
am 5 Mai d Februar. (Der Kaiſer) beabſichtigt der Verſteck. Im Eifen des Spiels merkten ſie erſt babe, e e Peittion an den Heihstag um Einfiih ung 

völl Son f f l ten Kühne bei. ünftiger 

der völl gen Sonntagsruhe einzureichen, dieſer ſei Gee hi Are 1 i 


A „Is. nach Cadinen zu komm i 7 £ ART 
rühjahrsfahrt f 1 amen. Seine nach längerer Zeit, daß das vierjährige Töchterchen 
Frühjahrsfahrten nach N find unregel⸗ 9225 Sueben Slesar fehlte Nach längerem aber, nachdem ein Großkauf = 
= im Mai nach Prökelwitz, um . alle Jahre Suchen fand man das Kind als Leiche in einer weſenden Pfarrer ſich dage u einer der an⸗ Verhalten bei der gütlichen Zurede des zeugen 
we Fürſten Dohna mehrere Tage zu jacale Haft ves Sandgrube vor; zuſammenſtürzende Erdmaſſen 3 Stimmen abgelehnt gegen, erlärt, mit 17 gegen Hlathe. Er bitte, den Angeklagten nicht durch ein 
15 Ba aus 2 teher nah ech villen, Kabine und hatten es bei lebendigem Leibe begraben. Be Arbeitszeit 7 ee e Fier ae „Um die Früchte einer wien eh 
8 übt 3 —ä —ᷣ— 2 =. 5 ’ ; 5 Heri 1 
g zu unternehmen. Regelmäßig wieder⸗ —————— Ahr hinaus, feſtzuſetzen, zugeſtimmt worden. Hier⸗ 1 b ne de e ee n 410 


— — —— . .—— — een 


kehrend find jetzt nur noch die Herbitreij . Lou 
5 Rominte : : teilen nach der 1 » 0 auf bringt der Vor ſitzer der Ortsaruppe folgende ängni 
5 Frühjahr 5 1 85 Veſuch in Ce dern e Lokalnachrichten. Reſolution ein: „Die im Schüt haus veiſan⸗ aan 1 8 120 fta 105 2) Sen Kor 
M pet, Io, fept damit jevenfalts ein Beluch in Echt. . Thern. 6. Febryar 1914 | meiten ſelbſtändigen und angeitellten Kaufleute er⸗ ſitz in der heut gen Sitzung führt Sand erictsnat 
1 o⸗ — (Wieder eine Reichstagserſatz⸗ klären den dem Reichstag zugegangenen Entwurf ei⸗ Hohberg, als Beiliger fungierten die Landrichter 


itten⸗Prötelwitz in Verbindung. Die Kirchwei 
in Cadinen find lich e Keweige wahl in 4 le 
beg in Faulnen ifa und er Ain a dag kung aD 9 e ann Das N 
r Reilerin (22. Oktober). Montes ordnete von Halein (Reichspartei) fein | geringfügigen Verbeſſerungen werden durch die ve⸗ neck. Wegen Konkurs vergehens hatte ſich 
Zoppot, 4. Februar. (Verſch edanes) Die Ein: legt bat für Schwetz (Marienwerder 5) niederge⸗ len Ausnahmen mehr als aufgehoben. Mit beſonde⸗ ein Geihätsniann aus Thorn zu verantworten. 
wohnerzahl Zoppots iſt jekt auf 17 400 feſtgeſtellt des ra von der Wahlprüfungstommillion rem Nachdruck lehnt die Verſammlung, die dem bis⸗ Bei dem über ſein Vermögen eröffneten Konkurse 
Stages beim Plenum der Antrag auf el herigen Rech szuſtand fremden, im höchſten Maße ſtellte ſich heraus, daß er es in früheren Jahren 25 


nes Geſetzes zur Regelung der Sonntagsruhe im Erdmann, Dr. Mi i 01 
Handelsgewerbe für durchaus unzulänglich. Seine] Pflanz. Die Antlage endet Ua 80 


worden und hat ſich innerhalb Jahresfriſt um 809 gittigkei 5 3 £ d Te 
Perſonen vermehrt. — Das Hotel Reichsadler (Süd⸗ Ran werden die W. de geſtellt worden iſt. 1 aNgen und gefährlichen Ausnahmebeſtimmun⸗ öfteren unterlaſſen hatte, die vorgeſchriebenen Ja 


5 16) hat Frau Kaufmann Albrecht von Tiſchler⸗ zum dritten Male an Wah f 5 510 Wahltreiſes gen für die orthodoxen Juden und für die Prokur ſten resbilanzen zu ziehen, obwohl er im Sinne des HA 


ab. De Versammlung bittet den hohen Reichstag, delsgeſetzes als Volllaufm iſt. Der 
nunmehr feinen ganzen Einfluß für die Umgeftaltu:g niche gern gibt an, daß a ee N igtuns 
nichts gewußt habe, da er nicht gelernter Kaufmann 


h meilter Johann Nagel für 100 000 Mark gekauft, das — (Der weſtp ren ſch 4 Po er 


große Grundſtück ilhelmſtraße 5, 7, 9—Grünholz. Feuerwehrverband) hielt eine Aus ſchuß⸗ 


des Entwurfes im Sinne völliger Sonntagsruhe einzu⸗ 


I Auch feien Vermögensnachweiſe auf Verlangen 
2 . m gen 
= 50 hieſigen Kreditanitalten abgegeben worden. 
le Weida beantragt 25 Mk. Geldlſtrafe ev. 5 
liege Gefängnis, da der Fall außerordentlich milde 
f 9 6 „Der Verteidiger Rechtsanwalt Dannhoff ſieht 
i ei den klaren Reichsgerichtsentſcheidungen nicht 
Keen Lege einen Antrag auf Fre ſprechung zu 
Werde Immerhin müſſe es als ſonderbar bezeichnet 
aber n, daß das Handelsgeſetz jährliche Bilanzen, 
1095 mur zweijährige Inventuren vorſchreibe, wäh⸗ 
Fer N) doch nur auf Grund der Inventur eine fie 
er ilanz aufbauen laſſe. Der Gerichtshof er: 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. — 
Nele And Händler genen den gegen den 
5 ben und Händler Johann Malowski aus Culm⸗ 
par erhandelt. Ein Beſizer Eberle und ſein Vater 
an auf dem Markte in Culmſee im Handel um 
ine ub begriffen, als ſich der Angeklagte plötzlich 
a Ane die beiden heftig zur Seite ſtieß und 
Se ven E. dabei eine blutende Verletzung an der 
ſee bafügte. Das Schöffengericht in Tulm⸗ 
nate ihn zu 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen 
„angnis verurteilt. Hiergegen legte er Berufung 


Wes 
habe Wem er durch Zeugen nachwelſen wollte, er 


von einem Stocke keinen Gebrauch 
nem 5 gemacht, 
orderrichter gar nicht als erwie ige⸗ 
iunnen hatte. Der Beweisantrag wurde IM über- 
aögelehnt und die Berufung koſtenpflichtig 
ssinen en. — Dem Kaufmann Anaſtaſius Kru⸗ 
125 aus Culmſee war Vergehen gegen die 
ſteneerbeordnung und das Gewerbe⸗ 
lauf hee tz zur Laſt gelegt. Er hatte für den 
uf alkob oliſcher Getränke keine Konzeſſion. Am 
Get lud er verſchiedene Perſonen aus einem 
E ae zu ſich ein und verabjolgte ihnen Bier und 
den ge angeblich zur Feier des Geburtstages ſei⸗ 
0 Sen, die aber erſt aus dem Schlafe geweckt wer⸗ 
legte Kale um die ſpäten Gäſte zu bewirten. Dieſe 
Yorke im Fortgehen Geldbeträge von 1 Mk. und 
f a Si den ig, Etwas ähnliches ereignete 
den An kla v. Is. Das Schöffengericht hatte 
urteilt de Hagen zu 65 Mark ev. 13 Tagen Haft ver⸗ 
em Gelde gegen legte er Berufung ein, da er von 
Wird n nichts geſehen haben will. Die Berufung 
ſt u ſeine Koſten verworfen. — Aus der Straf⸗ 
5 119 der 9 8 wort irt Arbeiter Otto 
Ri a { vorgeführt, um ſich wegen 
agiſt ld c ſtahle zu een A 20. 
male 3 der Klempnermeiſter Litkowski in dem 
Gard aut in Culmſee ſeinen Spaz erſtock auf 
e gehängt. In der Nähe be. 
er Angeklagte. Als er fortgegangen war, 
hatte . ſofort der Stock vermißt. Der Angeklagte 
Eibeamte 0 Abend den Drebitahl dem Poli⸗ 
den Dieb chulz zugegeben. Heute beſtritt er 
lauft Ban Er habe ſich kurz vorher einen Stock 
wechselt re möglich jein, daß er die Stöcke ver⸗ 
td zu h °. Da er nicht in der Lage iſt, jeinen 
glaub! aeliizeiben o wird ſeiner Angabe nicht ge- 
ee Urteil lautete auf 4 Monate Gefüng⸗ 
1 9 eleidigung und Körperverle⸗ 
Al Brieger dem Schornſteinfegergeſellen Max Lemie 
ſchien Se zur Laſt gelegt. Am 26. September er⸗ 
olg 10 ſeinem Arbeitsanzug in der Konditore! 
En mache er bei Bezahlung der Zeche Schwierigtei- 
echter 575 kam es zwiſchen H. und ihm zum Wort⸗ 
An ere ierbei wurde der Angeklagte ſo beleidigend, 
Auffordern dem Lolale gewieſen wurde. Er kam der 
abi: gung zögernd nach und machte an der Türe 
ee ſolche Wendung, daß der ruſſige Beſen 
er icht tor an den Kopf ſchlug. Das Schöffen⸗ 
ſrafe ut hatte den Angeklagten zu 45 Mark Geld⸗ 
ev. 15 Tagen Gefängnis verurteilt. Der An⸗ 


la 5 A 
beleidigt babe di ein, da ihn der Konditor auch 


verworfen, ie Berufung wurde auf ſeine Koſten 


vier Arete fen r zeibe richt) verzeichnet heute 


ein Damen life n) wurden eine Wagenſchütze, 


W Chorner Stadttheater. 
j opold. Original⸗V üd mit Ge 
Alten von Adolph Tre en 
begann dolſchauſpieler Carl William Büller 
wieder Geltern ein zweitägiges Gaſtſpiel, wodurch 
ſche Kunst genheit geboten wurde, eine gute mimi⸗ 
Mimen — zu was mehr iſt als die Kunſt des 
ſpieler bei der Provinzſchau⸗ 
a forderungen eſtellten 
t. In der ählte 
gelt in „Mein eonalde 5 
einmalerei des 


u : ie S 
a Yen deen Seen det ie lag 
eine Unterftü ung vertragen. Da See noch 
Euttäuſchung und ) in den Augenblicken bitterer 
für die von der B 


in Ei a > 

Knoten eine var Erſchwerung des Ver⸗ 
ab ud 

heit n der darin b möchte man 

5 willen nicht anders ſehen. 


zugleich und beſitzt in gemild 
von Komik und Sentimentali⸗ 


ſentimemal eiſpielsweiſe in tragiſchen Moment 
e und doch ſeicht del. 
8 5 hte Kuplets 

90 N merkt immer das Stücwert, hs ſchöne Scher; 


der . fein er“ hat ein 
Aber ſo iſt zum wenigſten nicht alles 


Rete e mit einer 
Bit Sen Üeheiterer Szenen doc über ihnen, ja es 
5 uſtſpiels in ſich. Leo⸗ 


ſeiner Tochter in d wi 
Schickſalsſchlä dauernde Feindſchaft 
Leichen her Senteis dear durch frevle⸗ 


ſtes, eb i 
Herren Schriebenſo verdienen die 
and 5 Weng Schönau 
aebenitz Klavierlehrer), der oft 


lebhafteſte Heiterkeit erregte, in jeder Hinſicht An⸗ 
erkennung. Auch die kleineren Rollen waren mit 
den Damen Becker, Friebel und Reinefeldt ſowie 
den Herren Habermann, Urban, Martens und Fürſt 
ſehr gut beſetzt. Der überaus ſtarke Beifall des 
Hauſes war ohne Zweifel ehrlich; denn man hatte 
von dem Abend einen rechten Genuß. adien wir 
darum, daß unjer Gaſt heute ein volleres Haus bes 
grüßen darf. 0) 


Luftſchiffahrt. 
Die beiden in Frankreich gelan⸗ 
deten Offizierflieger meldeten ſich 
Donnerstag in Metz wieder zum Dienſt. 


Manniofaltiges. 

(Der Autounfall der beiden 
Zentrumsabg. Hebel und Pütz) er⸗ 
weiſt ſich nach der „Germania“ nicht ſo 
ſchlimm, als es zunächſt den Anſchein hatte. 
Am Mittwoch Nachmittag konnte bei beiden 
Patienten eine entſchiedene Beſſerung konſta⸗ 
tiert werden. Das ganze Allgemeinbefinden 
läßt eine ruhig fortſchreitende Beſſerung er⸗ 
hoffen. Dechant Pütz, der bei dem Unfall 
noch recht glimpflich fortgekommen iſt, hat 


keine beſonderen Verletzungen erlitten und 
befindet ſich verhältnismäßig wohlauf. Bei 


Pfarrer Hebel beſteht keine Lebensgefahr mehr. 
Das zeitweife entſchwundene Bewußtſein iſt 
wieder ganz zurückgekehrt. 

(Zur Außerverfolgungſetzung des 
Maſſenmörders Wagner) hat der 
Abgeordnete Dr. Eiſele folgende 
kleine Anfrage an den württem⸗ 
bergiſchen Juſtizminiſter gerichtet: 
Die von der Strafkammer des königl. Land⸗ 
gerichts Heilbronn am 3. Februar 1914 bes 
ſchloſſene Außerverfolgungſetzung des Maſſen⸗ 
mörders Wagner von Degerloch hat im Bes 
zirk Veihingen, insbeſondere in der Gemeinde 
Mühlhauſen a. Enz lebhafte Beunruhigung 
in der Richtung hervorgerufen, daß infolge 
einer möglicherweiſe eintretenden Beſſerung 
des Geiſteszuſtandes Wagners deſſen Ent⸗ 
laffung aus der Irrenanſtalt und damit eine 
abermalige Beͤrohung Mühlhauſens in Frage 
kommen könnte. Iſt der Juſtigzmimiſter be⸗ 
reit, dieſe Beunruhigung durch amtliche Ber: 
öffentlichung der inbetracht kommenden Teile 
der pfychſalriſchen Gutachten zu zerſtreuen ? 
Ich beguuge mich mit einer ſchriſtlichen Be⸗ 
antwortung der Anfrage. gez. Dr. Eiſeſe. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Eſſenbahnzug überfahren. 

Liegnitz, 6. Februar. Ein Berjonenzug 
überfuhr heute Morgen zwiſchen Neuhof und 
Lirgnitz ein Fuhrwerk des Stellenbeſitzers Bör⸗ 
ner aus Kummernik. Von den drei Inſaſſen 
wurde eine Perſon getötet, 2 ſchwer verletzt. 
Der Per on snzug nahm die Verletzten auf und 
brachte ſie nach Liegnitz ins Krankenhaus, wo 
inzwiſchen der Führer des Gejährtes geſtorben 
iſt. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß 
die Schranke nicht geſchloſſen war und dichter 
Nebel herrſchte. 

Eiſenbahnunfall. 

Frankfurt a. M., 6. Februar. Heute 
Morgen fuhren auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
hofe zwei Luxuszüge aufeinannder. Mehrere 
Reiſende wurden leicht verletzt und einige Wa⸗ 
gen ſchwer beschädigt. 

Straßenbahnzuſammenſtoß. 

Köln, 6. Februar. Geſtern Abend ereig⸗ 
nete ſich auf der ſogen. Ringbahn auf dem 
Hohenzollernring ein ſchwerer Unfall. Zwei 
Straßenbahnzuge, die aus entgegengeſetzter 
Richtung kamen, prallten dadurch aufeinander, 


daß ein Straßenbahnzug auf das Verbindungs⸗ 


gleis geriet, das beide Gleiſe verbindet. Der 
Anprall erfolgte mit großer Wucht, ſodaß der 
eine Wagen ſich in die Seite des anderen ein⸗ 
bohrte. Der Führer ift tödlich verletzt, vier 
weitere Perſoncn erlitten ſchwere Verletzungen 
und einige andere leichtere. 
Skiunglück in der Schweiz̃ . 

Martigny, 6. Februar. Auf einer Stis 
tour verunglückte ein deutſcher Touriſt mit 
feiner Frau. Sie hatten ſich bei einbrechender 
Dunkelheit auf der Fahrt von Argentieéres 
über den Col de Balme verirrt und ſtürzten 
über einen Abhang in eine Schlucht. Die Fran 
kam unverletzt davon, während der Mann 
einen Schädelbruch crlitt und igt aufgefunden 
wurde. Die Leiche wurde geborgen. 

Gen ſckſtarre im franzöſiſchen Heere. 


Paris, 6. Februar. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Le Mans ſind mehrere Soldaten 


dor dortigen Garni 3 
ſtorben. niſon an Genichſtarre ge 


Dampferzuſammenſtoß. 
Paris, 6. Februar. Aus Liſſabon wird 


| war Der Poſtdampfer „Lutetia“ der neuen 
11 antiſchen Sch'ffahringeſellſchaft ſtieß in den 


vortugieſiſchen Gewäſſern mit einem griechi 
griechiſchen 
Frachtdampfer zuſammen. Letzterer font; die 
N Er gerettet. Die „Lute⸗ 
; e beträchtli varie erlitt, te 
nach Liſſabon zurütk. Mr ER: 


Der Mordprozeß Schmidt in Newyvork. 


Newgork, 6. Februar. In dem zweiten 
Schmidt wurde 


Prozeß genen den Prieſter 
Schmidt des Mordes im erſten Grade ſchuldig 
befunden. (Der erſte Prozeß mußte abgebrochen 


werden, da ſich die Geſchworenen über den 
Spruch nicht einigen konnten.) 
Die Revolution auf Haiti. 
Waſhington, 6. Februar. Dem Pia: 
rineminiſterium gingen Nachrichten zu, daß in 
Port⸗au⸗Prince britiſche und franzöſiſche Ma⸗ 


rinemannſchaften landeten. 


Brandunglück. 

Bombay, 6. Februar. In einer Zucker⸗ 
bäckerei eines Baſars brach Großfeuer aus. Von 
den etwa 100 Infaſſen der oberen Stockwerke 
des Gebäudes gelang es nur wenigen, über die 
brennende Treppe zu entkommen. Die meiſten 
retteten ſich durch einen Sprung auf das Dach 
des gegenüberliegenden Hauſes. Acht Perſonen 
find verbrannt. a 


Amtliche Notierungen der Danziger Prodnẽten⸗ 


Börfe. 
vom 6. Februar 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
nullerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel-Rroviſion 
ufancemäßig nom Käufer an den Verkäuſer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen niedr., per Tonne von 1000 Kar. 

rot 708 - 729 Gr. 164. — 172% Mk. bez. 

Negulierungs-⸗Preis 184. Mk. 

per Febrnar- März 184 Br., 183 / Gd. 

per April Mai 192 Br., 191½ Bd. 

per September Oklober 194 Br. 193 Gd. 
Roggen und. per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 679— 7.6. Gr. 151— 153 Mk. dez. 

Nieaulierungspreis 153? „ Mt. 

per Februar 152 Br., 152 Gd. 

per Februar — März 1521 Br., 152 Gb. 

per März April 154 Br. 1531 Gd. 

per Aprii— ai 155½ Br., 155 Gd. 

per Mai — Juni 1571 Mk. bez 

per Juni— Juli 158 Br., 157, Gd. 

Gerſte ohne Handel. 
Her und, «„ inne gon ta Kar. 

in and. 145— 158 Mk. 255 
RNohzucken. Tendenz: ruhig. j 

ers 88" „fr. 15 80 80 . 5 105 &, 

er Oliober— Dezember 9,30 M?. bez inkl S. 
Kube ya e & 2 Weizen- 10,80—11,00 M dez. 
Roguen. 9.109,30 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
6. Febr.] 5. Febr. 


Wunde: 
Oſtertelchiſche Banknoten . 2» „ 85 25 85 30 
Miſſiſche Banknoten per Stalle „ „ 216,216 20 
Deuluche Relihsanlelhe 3 %%% „ 87.90 87.80 
Deutſche Neichsaulelhe 39% „ 78,20 78.60 
Preußiſche Konfols 3 % „ 38.— 88.— 
Breußiſche Konſols 3% „„ „78,20 8 50 
Thorner Sladtauteige 4% „ „ 93,80 94 80 
Thurner Stadlanleide 35% „ „ — — —.— 
Roſener Rfandbrieſe 400 Be — 
Borener Winndbriele 31, % 89 20 89.— 
Neue Weſtpreußiſche Plaudorteſe 6 94.70 94 50 
Weſipreußlſche Pfanborleſe % % 86 10 [ 86 — 
Weupreußilche fanbbrleſe 6% „. 78 20 78 — 
Rußſiſche Staatsrente 414. „ 92 92 10 
Nuſſiſche Staatsrente 4% won 1902 91 80 91.90 
Ruſſiſche Staatsrente 4% % ban bun] 99. 95 — 
Poluiſche Pfandbriefe 4% % 2 2 90 25 90 20 
Hampnrg-Amerila Patelfahrt-Aellen 141.90 141.70 
Morddentihe Llonb⸗ Allien 22 10 12199 
Deuiſche Bank-Aklien 0.“ 258 50 258 50 
Disfant-stommandttointelle . . . 185 — | 195— 
Rorbneuiſche Krebitanſtall-Attken 12775 127,50 
Oftbant für handel und Sewerbe-Att | 12325 | 198 — 
Allgem., Eleririzitätsgefetitihuafte Akllen 237 90] 247 90 
Aumetz Friede⸗Attien „ 168,— | 171.59 
Domumer Hußſtudl⸗Aktten 1 22575 226. 
Uuremburger Bergwerks- Aktie 446 5044 255 
Heſellſch. ür eleklr. Unternehmen Milton 170.30 | 170,25 
Harpener Bergwerks- Akten. 187,— 185 90 
Laurahiltte⸗-Akllen 2 2 0° 165 75 | 166,— 
Phönig Bergwerts-Alllen . „„ 245,50 | 246.— 
Nheinſtahl⸗Atlien S e 165,25 | 166.— 

Weizen Info in Newmyal, oo „„ 1012 101 ½ 
0 N Vene 29 22 199,25 129 25 
ill 2290 
„ Säep tember —.— | 196,25 

Nogaen Mat „ Bis: ae 161.— 161 — 
elt Eee 163,25 163 25 
„September — — u 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
Privaldiskont 3% Prozent. 


Danzig, 6. Februar. (Getrelbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1422 knlandiſche, 440 ruſſiſche Wagnons. Neuahrwaſſer 
inländ. 295 Tonnen, run 10 Tonen. 

Königsberg, 6. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
88 inländiſche, 67 cu. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
23 Waugun Saunen 


Bromberg, 5. F b uar. Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 139 Pfd. holl. wiegend. brand. 
unnd bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 184 
Mark, biauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 160 DIE. do. 123 Bid. 145 
Mark, do. 1:8 Ufd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen und., mind. 123 Pfd. bull, wiegend, gut, gefund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 148 Mk., uo 117 Pfd. 131 Mk., do 
112 Pfd. 130 Mk., do. 110 Pfd. 12: Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 
ware 136 148 Mk. jeinfte über 02 1 — Erbſen: Futterware 
150 — 170 Mt. Kochware 180— 202 Mk. — Hafer 123 144 Mk., 
guter zum Konſum 145 158 WIE, mit Geruch 109 —126 Mk. 
— Die Preiſe verſten he ſich loka Bromberg. 


Magdeburg, 5. Februar. Zuder bericht. Korn ſucker 
88 Grad ohne Sack 8,90 9,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 6,90 — 7,05. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.12 ½— 19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mu Sack 18.871½— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 1857' — 18,50. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 5. Februar. 
Leinöl ruhig, loko 31. per 
ſchön. 


Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
dom 6 Februar, früh 7 Uhr. : 
Yufttemperatur: — 2 rad Celſ. 
Better: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometertand: 772 min. 
Vom 5. morgens dis 6 morgens gochlte Temperatur: 
1 5 rah Celſ. mehriaue — 3 Grab Cell! 


Waßferſtände der Weichſel, Brahe und Jegze. 


Staud des Waſſers am Pegel 


Rüböl ſtetig, verzollt 67. 
Mai⸗Auguſt 53. Wetter: 


der Tag | m 1720 | m 

Meichſel Thorn 6. 2,05] 5 2, 
Zawechoſt — — — 8 
Morſchuu 6 1,90] 5. 1,90 
Ehwualowie . .. 5 2,411 4 2,43 

Zakroco an = Be — nr = 

. 1 — — — 

Brahe bei Bromberg 2 5 55 — — Pe = 


Netze bei Czarnikau 


Wetteraniage 
(Mitteilung des Wetterdiennes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witteru ig für Sonnabend den 7. Februar: 
Nachtfroſt, kar, früh tens neblig. 5 


7. Feoruar: Sonnenaufgung 7.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.54 Uhr. 
Mondaufgang 12.23 Uhr, 
Monduntergang 57 Uhr. 


—— 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 6. Februar 


| | niedr. höchſtes 


Benennung 


Preis. 

Weiz teliehte lol 1000 160 18,58 
MOngeN emo ee 75 14,60 | 15,30 
VErlteEme ot elcel ee eeiree 3 13,— 14,40 
Hafer. „% % nf La lele * 14.80 15,60 
Sito h,, 3 450 | 5, 
Hen „2 „„ „ „%%% „„ „% „ E 6.50 7.25 
Koche se A 22.— | 23,— 
Karloſſein „ „ 490 Ko] 2.— [ 3.— 
Bio oa oo. = „ 
Roßgenmnehh et 5 —— — 
Rindſleiſch von der Keule, „ „ „ I Kilo 1.80 2.— 
Bauchſteiſsß er 0 .ene.n 5 1.60 1,70 
Wies ee 25 1,40 2,48 
Schweinefleilid. h... 2 1.40 1.80 
Hammelfleild hg „„ 5 1.80 2,20 
Geräucherter Spe „„ 2 2.— —.— 
SD erkenne A = — 
e mare 25 1,80 | 2,80 
ee Rerunelheng) 6,80 
Aale. e Yaaa ae) Kilo —.— —.— 
i lesvo ine eeize — 1.801 —.— 
Zander? eelee 73 2.40 —.— 
Schi en 9 2.— 2.80 
Hechte „„ „ 7 1,20 1,00 
TI a T 7 1.— 120 
Breſſen Free .. * —.80 1,20 
LET Sin eee 0 1.— 1.40 
Larallſce rn. core es 75 1,40 1,60 
Weißliſhhe „ use 7 —.20 —.40 
See d e 8 —.60 —,80 
ELLI n 5 —.60 1.— 
Heringe ee e 2 —.30 —.85 
Krebſſe . Schock | —.— 
Milch. „ „„ „% „„ „ „„ „ [I Vier 10 
Pelle or ee kei — —.29 —.22 
Spins, = 2.10 —.— 

„ (denalurlerty .. Fr — 35 —89 


Der Markt war ziemlich beſehlackt. 


Es koſleten: Blumenkohl 20-50 Pf. d. Kopf, Be 
kohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 25—30 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 20—25 Pf. d. Knolle, Meerrellig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Spinat 30 Pfg. d. fd, rote Rüben 5 Plg. d. Bid, 
Aepfel 10—30 pf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 — 1,00 Mk. d. Dßzd., 
Gäuſe 4.50 8,00 Wir. d. Stüc, Enten 4,50 7,00 ME 
d. Paar, Hühner, alle 1.75 2,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge Mk. d. Baar, Tauben 1,10—1,20 Mk. d. 
N 4,50—8,00 Mk. d. Stück, Hajen 3,50— 4,09 ME 
. Stück. 


„ß75⁴v!a..:.:!!... 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Februar. 
— — ——,— 


2 2 8 8 1 

E 8 2 22 Witterungs⸗ 
R ans 2 2 2 3 SSS g verlauf 
er Beobach- S 5 2 Weller S8 8 der letzten 
tungsitation | S | X 5 ze S 21 Stunden 

2 2 
Vorkum 765,2 SW hheiter vl — jotent. heiter 
Hamburg 763.7 S heiter 00 — vorm. heiter 
Swinemünde 767,1 Dunſt —1 — [ent heiter 
Neufahrwaſſer 766,4 SW 1Dunft 02! — porw. heiter 
Memel 63.2 WSW ͤ Dunſt 03] — meilt bewölkt 
Hannover 767,1 S 50 ſwolkenl.. —| — zieml. heiter 
Berlin 767,90 halb bed. — 3] — ſvorw. heiter 
Dresden 763.018 wolfent.! —4] — vorw. heiter 
Breslau 769,415 woltenl. — 4 — porw. heiter 
Bromberg 768, W Nebel —1 — [vorw. heiter 
Danzig — — — — — — 
Metz 763,4 S woltent. | —5] — zzieml. heiter 
Frankfurt, M 769,4] — Nebel —4 — zzieml. heiter 
Kar sruhe 7269,22 — Mebel —8 — Ivorw. heiter 
München 771,215 woltent.| —? — loorw, heiter 
Paris — = — — — — 
Vliſſiugen 764,7 S heiler 01 — nachts Nled. 

Kopenhagen 765.3 W̃ Nebel 02 — ſvorm. Nied. 

Stodholm 757,7 bedeal 04] — Ivorw. heiter 
Huparanda 755,6 — wolkig — 2. — nachts Nied. 
Archangel 746, W heiter —20] — nachts Nied. 
Petersburg 751,1 W bedeckt 0) 0,4Wetterleucht. 
Warſchau 768,58 SW heiter — — Imeilt bewölkt 
Wien 712,810 Nebel —9] — [vorw. heiter 
Rom 770,6 N wolkenl. 02] — izieml. heiter 
Krakau 771,1] WSW Imoltent —4] — vorw. heiter 
Lemberg 770, 1 [S0 Nebel —1 — vorw. heiter 
Hermannſtad 776.0 Sd Nebel —-14] — vorw. heiter 
Belgrad 773, — |vededt 14] — Izieml heiter 
Biarritz — — — — — /unhalt Nied. 
Nizza — — — — — (Gewitter 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Septuag.) den 1. Februar 1914. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Pfarrer Jacobl. Danach Beichte und Abendmahisfeier. 
Derſelbe. — Kollekte für den oſtdeulſchen Jünglingsbund. 
Abends 8 Uhr: Kirchenkonzerk. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Supe:intendent Waubke. — Kollekte für den oſtdeutſchen 


Jünglingsbund. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Müller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Divifionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 8½¼ Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienst, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deuk⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5- 6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheſt 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 
pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 

Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: 
hriſtenlehre. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Danach Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergott'sdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Miſſions⸗Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Im Anſchluß an 
den Gotltesdien Jahresverſammlung des Miſſionhilfs⸗ 
vereins für die Berliner, Goßnerſche und Oſtafrikaniſche 
Miſſionsgeſellſchaft im Konfirmandenſaale. — Kollekte für 
den ojldeutichen Jünalingsbund. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienn. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Pfarrer Schönjan. — Mittwoch den 11. d. Mts. vorm, 
9, Uhr: Kirchenviſitation. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Danach Beichle und Abendmahl. Pfarrer 
Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr in 
Oltlotſchin: Gottesdienſt. Pfarrer Schneidewind. Nachm. 
3 Uhr in Sachſenbrück: Gottesdienſt. Derſelbe. — An 
beiden Orten Kollekte für den oſtdeutſchen Jünglingsbund. 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Goliesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Steinau: 
Gottesienſt. Pfarrer Hillmann. Danach Beichte und 
hl. Abendmahl. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 


Gr. Böſenvorf: Goltesdienſt. Pfarrer Prinz. Danach 
Feier des hl. Abendmahls. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 917, Uhr: 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 


4% Uhr: Predigt. Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 
verein, Kaiſersbeburtstagsfeier. — Mittwoch den 11. d. Mis. 
abends 81, Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. Prediger 
Paſche⸗ Potsdam. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Preoigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugend erein. — Freilag den 18, Februar abends 8 Uhr: 
Gebetsſtunde. Pred. Siebald. 


Sek 


a 


Am 4. d. Mts. verſtarb infolge Herzſchwäche nach 
einer Operation der Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef im 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 


im Alter von 40 Jahren. 


Das Regiment verliert in ihm einen hervorragenden 
Offizier, dem durch ſeine ganz außergewöhnliche geiſtige 
Befähigung die glänzendſte militäriſche Laufbahn offen 
ſtand. a 8 ; 


Die Liebe ſeiner Kameraden und Untergebenen zu 
dieſem an Herzensgüte ſo reichen Menſchen ſichert ihm 
ein unvergängliches Andenken im Regiment. 

Im Namen des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 


Frhr. von Wechmar, 
Oberſtleutnant und Regimentskommandeur. 


Kirehen-Konzert 


Sonntag den 8. Febrnar, abends 8 Uhr, 


in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche zum beiten der Erneuerung 


des Innern des Gotteshanſes. 


Es wirken gütigſt mit: Frau Helene Davitt (Sopran), Fräulein 
Emmy Held- Hamburg (Alt), die Herren A. Menzel (Bariton), Janz, 
Steinwender 

(Orgel), der Männergeſangverein „Liederfieunde”, der allſtädt, evang. 


Pleger, Steinwender, Ulbricht (Duigentenquartett), 


Kirchenchor. 


Karten 1 M., Familien von 3 Perſonen 2 M. für das Schiff, 50 Pf. 
im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn 


für die Emporen, 
Golembiewski und im Handſchuhgeſchäft des Herrn Menzel. 
5 Abends am Eingang der Kirche. 


A 
8 Der allſtädt. evang. Gemeindekirchenrat. 
Hellmoldt. 


A. Kittler. kohze. A. Kordes. 
Selke. L. Sich. F, Wegner. 


Jacobi. 
Schlee. 


AL 


2 


in der Evangeliſations⸗Kapelle werden noch bis 


Sonntag dauern. 
Freitag, 8 Uhr: „Die Teufelsuhr.“ 


Sonnabend, 8 / Uhr: „Das hochzeitliche Kleid.“ 
Sonntag, nachm. ½5 Uhr: „Das Riſiko des Un⸗ 
glaubens“, abends 8 ¼ Uhr: „Was muß man 


tun, um verloren zu gehn?“ 


Federmann herzlich winkommen! 


Die Beerdigung des verſtorbenen 


Rittmeiſter Krell 


findet nicht von der Garniſonkirche aus, ſondern von 
der Kapelle des Garniſonlazaretts ſtatt. 


— * * l EN TORE 
Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Abend eniſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden in Memel unſere liebe Tante, Schwägerin, Groß⸗ und 


Urgroßlante, Frau 


Emilie 
geb. Hirschberger, 
im Alter von 86 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn Memel den 6. Februar 1914 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Frau Marie Marquart, Thorn. 
Familie Hirschberger, Memel. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 8. Februar, vorm. 
11 Uhr, auf dem Friedhofe in Memel ſtatt. 


rn BEL 

Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranzſpenden 75 
beim Hinſcheiden meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, Hi 
ſagen wir Allen, insbejondere 
Herrn Pfarrer Shönjan für 
die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie dem Eiſenbahn⸗Hand. ] von Seiten der Arbeitgeber 

werker⸗ und Arbeiterverein als ordentliche Mitglieder 

unſern innigſten Dank. Richert, Joh unn, Schuhmachermeiſter, 


Ru dak den 5. Februar 1914, 9 Olklewicz, Wladislaus 1 


{ als Erſatzmänner 
Mathilde Krüger . 3ioltowsti,Johaun, Schuhmachermſtr., 
nebſt Kindern. Schreiber, David, 
P AAbiomeit, Hermann, 
. . Klei Jus, 


von Seiten der Arbeituehmer 


Wahlvorſchlagsliſte der Arbeitnehmer 
und der Arbeitgeber zu der Wahl der 
Vorſtandsmitglieder und Erſatz⸗ 
männer der Junangskrankenkaſſe dei 
Schuhmacher⸗Innung bei uns einge⸗ 
gangen iſt, ſo gelten die in den Liſten 
genannten Perſouen als gewählt. 
Gewählt ſind: ‘ 


* 


. 


0 als Erſatzmäuner 


Hi iden unferes geliebten Sohnes g 5 
18 1 a wir Allen, ins» Makowstı, Johann, Schuhmachergeſ., 


; A . | Dymsti, Johann R \ 
beſondere Herrn Pfarrer reger Bil Krajuik, Johann, 5 
für die troſtreichen Worte am Grabe, Maix, Richard, x 


desgleichen auch deni Podgorzer 9 
Jungfrauenverein und der 1. Klaſſe FA 
der evangel. Präparanden⸗Anſtalt Wi 


k. 1 
. 91% ( Die Gullgkeic der Wahl Tann in 
Podgorz den 6. Februar 1914. nerhalb eines Monats nach der Bes 


g Gottfried Wilinski, kannmachung des Wahlergebniſſes 
= —.— — — A ne fd bei uns anzu⸗ 
bre fur den 28. Februar 1914 an⸗ 
e de e 14 


Das Verſicherungsamt. 


Clfiadel⸗Erfolg! 


Induſtrielle Unternehmungen ſuchen 
gewinnbringende Erfindungen u. Ideen 
Mafienartifei) zu kaufen, für welche 
810 000 Me. und 10 %, Geminnanteil 
bezahlt werden. Angebote unter F. L. 


A. 922 an 
n u e Mosse, 


Tapeten 
Naturell-Tapeten v. 10 
Gold-Tapeten v. 20 Pf a 
in den ſchönſten und neueſten Muitern. 

Man soul Muſterbuch 
189. 


Nr. R N 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Slolinski, Leonhard, 
Kowalski, Boleslaus, 
Wiedemann, Erich, 9 
Kuzuicki, Anton, 


* 


NN 
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Bolizeitiche Bekanntmachung. 
Ueber das Gehöfl⸗Depot der ftädt, 

Gemüllabfuhr Thorn⸗Mocker (Woll ⸗ 

markt), Graudenzerſtr. Nr, 36, 

wird hierdurch wegen Ausbruchs der 

Bruſtfeuche unter den Pferden die 

Sperre verhängt. 

Thorn den 5. Februar 1914. 


Die Polizei⸗herwaltung. 


wunpsperfeigerung. 


Montag den 9. Februar, 

: vormittags 101, Uhr, 
werde ih im Gaſthauſe Hammer bei 
Wrotzt den anderweitig gepfändeten 
Gegenſtand, als: 


1 alte Lolomobile 
öffentlich meiſtbietend gegen ſoforlige 
Barzahlung beſtimmt verſteigern. 

: Moser, 
Gerichtsnoflieber in G o.Llub. 


Roßſchlächterei Kohlischmidt, 
Telephon 565. 


Da bis zum 31. v. Mts. nur je eine 


eee als ordentliche Mitglieder 
Jan ſagung. Grunau, Hermann, Schuhmäͤthergeſ | 
| Stupning, Hermann, 3 \ 
Für die überaus herzlichen Bes Miethe, Gultav, 5 
weiſe innigfter Teilnahme bei dem Mrogowski, Johann, 7 


Kernfettes Fleiſch. 5 


Conpernikusſtraße 8. 


ginematograp 


etropol“, 


99 


Llkbes Ittigen, 


Vaudeville in 3 Akten. Verfaßt und in Szene ge⸗ 
ſetzt von Herrn R. d' Auchy. 
Dieſer amüſante Ausſchnitt aus dem Pariſer Leben 


wird von der entzückenden jungen Pariſerin 


geſpielt. 


der Mellllleſe. 


Drama in 2 Akten. 


. 
2. 


4. Kindliche Phautaſie, Komödie. 
5. Ein unüberlegtes Wort, Humor. 
6. Gaumontwoche, der neueſte Wochenbericht. 


reife Der übe 
Voranzeige! 


Die blaue 


kommt! 


Tüchtiger, nüchterner 


7 \ om. 
Zeitungs⸗Verkäufer 
ſofort geſucht. Monatl. Verd. b. 120 Me 

Max Gläser, Buchhandlung. 


Arbeiter 


zum Marmorſchleifen ſtellt ein 
A. Irmer, Grabſteinfabrik. 


Vaufburſche 


kann ſich melden. 1 25 
C. Schilling, Breiteſtr. 38. 


Arbeitsburſche, 


der mit Pferden umzugehen oprfteht, für 
dauernd ſofort geſucht. Zu erfragen im 
Goldenen Löwen. Mocker. 


Damen 
werden in und außer dem Hauſe friſiert 
und onduliert. 

Joh. Dejewski., 

Friedrichſtraße 10112, Laden. 


Neſcheld., jo. Madchen 


für alles gef. Vermittl. n. ausgeſchl Näh. 
b. Frau A. Haase, Friedrichſtr. 10 12, Ed. 


Eine Auſwärterin Breiteſtr. 6. 


für die Vormittagsſtunden kann ſich melden | Junge. hochkragende 
Mellienſtraße 62, 1, l. Kuh 


Saubere Aufwärterin 


ucht von sofort 
Kailers⸗Kaffee⸗Geſchäft Breiteſtr. 12. 


Kapftalien 


Jukaſſo = Unternehmen 
Provinz Sachſen. 


Ein Paar gute Paſſer, 


gebaut, gute 


zu verkaufen. 


F. Menzel. 


— 


. Theater 


4600 Siga Fticlücſtuße 7. Leben 24e, 
Programm vom 6. bis 9. Februar 1914. 


Fräulein Suzanne Grandais | 


3. Noch im letzten Augenblick, Tragödie. 


Einlagen nach Bedarf. i 


Gopotbeken u. Darlehn) in jeder 
Höhe gegen Sicherheit. Selbſtgeber⸗ 
Eisleben, 


Bäckereigrundſtück, 
der Neuzeit entſprechend ausgebaut, ver⸗ 
kaufe u. günſtig. Beding. Ang. u. Z. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wadenplerit 


Kreuzg. v. Oftpreußen und Belgier, dunkle Y 
Schweißfüchſe mit Stern, ca. 5 u. 6 Jahre 
alt, 5 Fuß 4“ groß, kräflig, gedrungen 
Beine und Hufe, lamm⸗ 


fromm beim Putzen und Beſchlagen, ein⸗ 

und zwelſpännig gefahren, geſund und 

zugſeſt, eignen ſich auch vorzüglich als 
Zuchkſtuten, hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, Thorn, 


Fernſprecher 517. 


Pietscher weile 
Goftgau bei Tauer. 


N 


See» Sieger Bebe ft 
Stadt u. Landkreis Toll 
Im Montag den 16. d. Mis 


abends 7 Uhr, 
findet 


im hieſigen Stadt⸗Theater 


eine 


Eonder⸗Vorſtellung. 


u ermäßigten Preiſen für die Milg 1 
Freunde und Gönner der Kriegerdereim 
des Bezirks ſtatt. iſers⸗ 
Zur Aufführung gelangt das ag: 
Geburtslags ⸗Feſiſpiel mit Pro 


1 75 e 


b 


Luſtſpiel in 4 Akten von Carl ute 


Die Eintrittskarten können ſchon 15 

beim Kam. Polizeiinſpektor Zelz best 

werden. 10 wünſchl 
Eine recht ſtarke Beteiligung iſt erwil 


Der Vorſtaud. 


Sindtihenter Thor. 


Sonnabend den 7. Sebruak, 
abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Minna von Barnhelim, 


Luſtſpiel von G. E. Lessing. 


Sonntag den 8. Sebruar, 
3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preiſen: 


Die Kino⸗Königin, 


Opereite don Jean Gilbert. 
Abends 7½ Uhr: 
Der lachende Ehemann, 


Operette von Edmund Eyslex. 


donnerstag den 12. Februal, 
& Uhr abends: Jen! 
Jugendvorſtellung bei Einheitspreise 


Mein Leopold, 


b 
Volksſlück mit Geſang von Adolp 


L’Arronge. N) 
Preiſe der Plätze: 1,00 Mt., 60, 40 um 
30 Pfg. — 


ba binden 
Heute, bunter Abend! 


Jede Nummer zum lat“ 
Lene Sand zum jnrelel > 


Kabarett Clou. 
Bis nachts 3 Uhr geöffnet, 

7 allererfte Kabarett Zoe 
Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend: 
are Leber⸗ iss 

Ile, = 
Grüß Wurf, 
Königsberger Rinderflek, 
Laechel, Strobanbftl 


Thorn. 
Montag den 9. d. Mts., 
abends 8½ Uhr: 


Monatsſitzung 


im Tivoli⸗Saal. 


Vorſtandsſitzung 
um 7¾ Uhr. 
a der vorſtand. 


Mlitiie⸗Jandwerker⸗ und 
Arbellerberein. 


Sonntag den 8. Februar, 
4 Uhr nachmittags, 


General⸗Verſammlung 
im Saale des Herrn Buchholz, Tuch⸗ 
macherſtraße 16. 

Tagesordnung: 1. Wahl des Vor⸗ 
ſtands. 2. Entlaſtung des Kaſſierers. 

Sonnabend den 7. Febr, 6 Uhr abds 
Evangeliſcher Arbeiterverein 

Thorn. 
Die 
Geburtstagsfeier 

Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet am Sonnabend den 7. Februar 
in den Räumen des Reſtaurants Nicolai, 
mit Theateraufführung und Tanz, ſtatt. 

Aufang: Abends 8 Uhr. 

Die Mitglieder ſowie Freunde und 
Gönner des Vereins und deren Familien 
ſind freundlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Germanfaſaal 


Mellienſtr. 106. 


roßer Witwenbal. 

FE Anfang 8 Uhr. 

6 Sonutag, §. Februar: 

Gk. Tanzkränzchen. 

a Paul Kurzbach. 
Kaisersaal, 
0 den 7. Februar: 

Gr. Jungfernbal. 

Sonntag a 8. Febrnar: 

Großes Tanzleänzchen. 
Fr. Liedtke. 
Holelreſtauxant Reinold Nellwarz, 
Sonnabend den 7. d. Mts.: 
Großes i 
wozu freundlichſt einladet 
Reinhold Schwarz. 


Sonnabend den 7. Februar: 
Eintritt und Tanz frei. 
um zahlreichen Beſuch bittet 
Mellienſtraße 99. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt und Tanz frei 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Thorn⸗Mocker. Lindenſtraße. 

N 8 2 
Wulſt⸗ H. Cisbeineſſen 
Goldener Lö 

DIDENEL Loe, 


:  Ehorn-Mioder. Fe ei 
Arden Eonnabend und Sonntag: We e 
Großes Sonntag, abends 6! Uhr : Sonulengale 


in der Aula der Mäncen-Mitlelflein, 
Gerechteſtr. 4, Eing. Gerſtenſtr. erin 
trittskarten im Vorverkauf bei Kaen. 
Buchhändler Mettner, Culmerſtt 
Herrn Diakon Stachel hang fr 
Mocker, Beraftr. 44, Erwachſene 1 Auſ⸗ 
Kinder 5 Pf., an der Kaſſe 5 Pf. 
ſchlag. 


Familien kräuschen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 383. — 


Verl. neue: u. Gebt. Möbel, 


Teppiche, Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 

engl. Betiftelle mit Matratzen, Herren⸗ 

Sofas, Schreibtiſche, Ausziehliſche, Stühle, 

Spiegel, Trumeaug, Nähtiſch, Waſchtiſch 

mit Marmorplatten, Nachttiſche, Sofas 
Umbau, großer Eisſchrank, Küchenſchrank, 
| Tiſch u. a. m 


Bacheſtr. 16. 


Tuchmacherſtraße 1. 


und Beſprechungen. 70 
Verſammlung erufter Bibelforſch 
Coppernikusſtraße 9. n 
Sonntag den 8. Februar 1914, Mur: 
91 Uhr: Gebelsſtunde, nachm fe tot 
Vortrag: „Im traumloſen He 
wartend auf Chriſti Rückkehr,“ bends 
Dienstag den 10. Februar 1914, @ 
8 Uhr: Bibelſtunde. den. 
Jedermann iſt freundlichſt eingela 


Part. Wohnung „u 


2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 2. 
zu vermieten Gerjtenik. 1 


beuristacswunld 


zgell⸗ 
Junge Dame, evangel, mit Verne 
ſucht die Bekanntſchaft mit ſolide g, amler 
in geſicherter Poſition, kl. 5 
oder älterer Militär bevorzugt. 115 unter 
Ernftgemeinte Angebote mit DI rn 1. 
E. G. 200, »oilagernd Then I 
erbeten. Strengſte Verſchwiegenh 
Ehrenſache. 5 er 
ff amd. 9.0 uhr / 
Mber⸗Pesöcragen ee 10 N 
auf dem Wege Gerechteſtr. — Me anke, 
0 Geg. Belohn. bei ER ebels 
DErIDten. Mellienftr. 59, 40 
Sthwarzbrauner, langhaarigek 
Teckel, f 
„Bobſi“, entlaufen. Gegen 10112 4. 
abzugeben Friedrichſtr. 10 0 
dobbermann enflalich; » 
Abzugeben Schl Fſtraß⸗ 


Zwergfeckelhündin e 
ſchwarz mit roftbraun, am 5. 1 
abhanden gelom mg : 
3 fan: ıhä y n N „ 
eien Talſie⸗ 
Hierzu zwei Blätter. 


Jau verkaufen 
Verkaufe 


wegen Platzmangels 


von drei Pferden eins nach Wahl. 
Hauptm. Wagner: Brombergerſtr. 40. 


Ein Laden 


zum Mehl- u. Vorkongeſchäft paſſend, nur 
in beſter Lage, zu mieten geſucht. 
Angebote unter I. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Suche zum 1.4. eine Wohnung, 
2 Zimmer mit Zubehör. Gefl. Angebole 
mit Preisangabe erbittet 
Frau Helene Heise, Nentichkan, 
Kreis Thorn. 


wol. Zimmer 
mit ev. o. Pens gef. Ang. mit Preisang. 
u. K. B. an die Geſchäftsſt. d. „Breffe”. 


PPA 


ne) 


Al. Zimmer don su vermieten” 
Graudenzerſtraße 79. 


3⸗Jmmel⸗Wohnung, 


2. Etage, Balkon, Bad, Gas und ſämtl. 
Zubegör, vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Ozechak, Neuſtädt Markt 1. 


Nee 
Srenndt. Sedimmerwohnnng 
mit Gas und Zubehör vom 1. 4. 14 zu 
vermieten Mellienſtr. 74, 1. Dortſelbſt iſt 
auch ein möbliertes Zimmer vom 15. 2. 
zu vermieten. Zu erfr. parterre rechts. 


. 


= nr e 
Chriſtl. Verein junger Männe“ 
; de 

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelſtund. 


den Mann ihrer Wahl von Angeſicht zu Ange⸗ 


Reichstagswahlen 1912, das erinnert auch an 


eee 


dom Wahlkampfe in Jerichow. 
1 Aus dem Wahlkreiſe Jerichow (Magde⸗ 
urg 3), wo für den 10. Februar eine Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage anſteht, nachdem die 
ahl des Sozialdemokraten Haupt für ungil⸗ 
9 erklärt worden, wird geſchrreben: 
e Wahlkampf ſtellt an die geiſtige und 
übliche Spannkraft der Kandidaten immer 
0 Anforderungen. Die Zeiten ſind 
Se da man ſich damit begnügte, in den 
sh ten und größeren Dörfern einige wenige 
erſammlungen zu veranſtalten. Damals 3 i 
Ionen fi) die Wähler der benachbarten Ort BE: 
. zahlreich im Verſammlungsmittelpunktf Je mehr Gegner, je mehr Ehre. Die Kon⸗ 
et, um die Rede des Kandidaten zu verneh⸗ ſervativen und Rechsſtehenden laſſen ſich nicht 
men, um ſich über die Ziele und Wege ſeiner entmutigen. Ihr unermüdlicher Kand dat will 
arte zu unterrichten. Jetzt erwarten ſelbſt und wird in ſeltener Friſche, in beiſpielloſer 
inere Dörfer, daß der Kandidat in ihrer Selbſtverleugnung bis zur Hauptwahl von jetz: 
Zr erſcheint und den Wählern ſich vorſtellt. ab täglich vier Verſammlungen abhalten und 
Seit Kraft, Nerven muß der Kandidat haben, | ih und die gute Sache in die Wagſchale werfen. 
M womöglich den Sieg ſeiner Welt⸗ und Le⸗ Eine ſolche Aufopferung für die gemeinſame 
densanſchauung zu ſichern. Immerhin 1 de tue iſt vorbildlich. Man ſoll fie überall in 


dem Genoſſen kommen ſollte, verſprachen ihm 
die Konſervativen die Anterſtützung des letzten 
Mannes, aber die Linksliberalen ſind im ande⸗ 
ren Falle zu Gegendienſten noch nicht bereit. Sie 
wollen erſt die Hauptwahl abwarten. Trotz 
dieſem Verhalten des Fortſchritts, trotz dieſem 
leiſe beginnenden Rückfall in die antinationale 
Verbrüderung mit der Todfeindin des Vater⸗ 
landes, des Chrijtentums und der Monarchie, 
haben die Nationalliberalen im Wahlkreiſe nun 
doch beſchloſſen, ihm ihre Wähler zuzuführen. 
ähnlich wie in Brandenburg ⸗Weſthavelland⸗ 


& 


1 auch die Gebrechlichen und Kränklichen, die konſervativen Kreiſen auch außer der Wahlzei: 
en und die wohl beachten und ſich dadurch zu treuer Pflicht⸗ 
erfüllung im Dienſte der konſervativen Sache 
anfeuern laſſen. 


Vielbeſchäftigten Gelegenheit, 


ſicht kennen zu lernen. Das Wichtigſte in diefer 
der waßlichen Umwälzung auf dem Gebiete 
Vert da hlbewegung iſt, daß ſich ein persönliches 
Ferhältnis zwiſchen den Wählern und dem 
Wahlbewerber anbahnt. 
Beſonders ruhig und unermüdlich iſt der 
andidat der deutſch⸗konſervativen Partei, 
artin Schiele⸗Schollene, der der breiten 
al des Volkes, und vor allem dem Mittel⸗ 
117 e in Stadt und Land beſonders nahe ſteht, 
11 995 Heimatskandidat iſt, weil er die Be⸗ 
110 es Landwirts, Induſtriellen und Kauf⸗ 
Ritter 5 ſeiner Eigenſchaft als Pächter eines 
Site als Leiter und Mitinhaber einer 
e rik, als Beſitzer einer Kohlenhandlung 
111 1 vereint. Aber auch durch ſeine Per⸗ 
u eit hat er ſich große Sympathie in den 
Verchen Kreiſen ‚erworben. Mit zündender 
ber Inez entwickelte er bereits in mehr 
ae 0 Verſammlungen vornehm und maß⸗ 
S Form, klar und beſtimmt in der 
ſeht d as Programm unſerer Partei. Er 
er 95 Endziel des ganzen Wahlkampfes vor 
die 1 5 daß die Fahne der Umſturzpartei. 
Dan ank des berüchtigten Stichwahl⸗ und 
95 a une zwiſchen Fortſchrittlern 
ease 1 1 5 en aufgepflanzt worden iſt, 
zeichnender Weiſe iſt die fortſchrittliche 
ab auch in dieſem Wahlkanpf 97 
x Haltloſen Verſtändigung des geſamten Bür⸗ 
Der gegen die Sozialdemokratie im Falle 
1 tichwahl ausgewichen. Das erinnert leb⸗ 
aft nicht blos an jenes Bündnis während der 


zum Geburtenrückgang in 
Deutſchland. 


Eine tiefernſte und tieftraurige Erſcheinung 
unſeres nationalen Lebens iſt der anſcheinend 
unaufhaltſame Geburtenrückgang in unſerem 
Vaterlande. Die ſchwere nationale Gefahr 
dieſer Eriheinung ergibt ſich, wie der vor⸗ 
tragende Rat im Miniſterium des Innern, 
Geh. Medizinalrat Dr. Krohne, in einem Vor⸗ 
trage aufgrund eines umfangreichen Materials 
kürzlich ausführte, am klarſten aus der ver⸗ 
gleichenden Gegenüberſtellung einiger Ziffern. 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts, von 
1851—1860, hatte Deutſchland eine durchſchnitt⸗ 
liche Geburtenziffer von 35,3 auf 1000 Ein⸗ 
wohner zu verzeichnen, die bis zum Jahre 
1870 auf 38,4 ſtieg und im Jahre 1876 mit 40.9 
ihren höchſten Stand erreichte. 1890 betrug ſie 
nur noch 35,7, 1900 35,6. In den folgenden 12 
Jahren fiel ſie auf 28,27 und allem Anſcheine 
nach hat ſie noch keineswegs ihren tiefſten 
Stand erreicht; ſie wird, wenn nichts geſchieht, 
noch weiter ſinken. Am ſtärkſten macht ſich der 
Geburtenrückgang in den Großſtädten und in 
den Induſtriezentren geltend. Und wir fin 
ſchon ſo weit gekommen, daß keine Großſtadt der 
Welt ſo niedrige Geburtenziffern aufweiſt wic 
Berlin⸗Schöneberg und Berlin⸗Charlottenburg. 
die ſchon unter den Pariſer Ziffern ſtehen. 
Während der Geburtenüberſchuß im Jahre 1906 
noch 112 000 betrug, war er 1912 ſchon auf 
48 000 zurückgegangen. Aber auch in den länd⸗ 
lichen Bezirken iſt der Geburtenrückgang ganz 
außerordentlich ſtark. Eine Frage drängt ſich 
nun ganz von ſelbſt auf, wie lange werden wir 
überhaupt noch mit einem Aberſchuß rechnen 


ie Vorgänge in Ober⸗ und i i 

/ ge i = Niederbarnim, 
Aslan Liegnitz, Kiel uſw. hohen der 
andtagswahlen 1913. Wenn Wilhelm Kobelt 
er freiſinnige Kandidat in die Stichwahl mit 


dem franzöſiſchen Stande befinden werde. Es 


Volkskraft bedeuten, ſondern auch unſere Welt⸗ 
machtſtellung gefährden würde. 


um dieſe unerfreuliche Erſcheinung zur nation a⸗ 


ſelbſt. 
daß die Einſchränkung des Kinderſegens durch⸗ 
aus gewollt iſt. 
von gewiſſer Seite kühn behaupteten „Maſſen⸗ 
verelendung“. 
den Wohlſtandes der geſamten Nation und 
aller Volksſchichten eine törichte, bewußt irre⸗ 


der Geburtenrückgang ſicherlich ein Reſultat 
eben dieſes raſch geſtiegenen Wohlſtandes ſein, 
der auf die Moral und auf das Familienleben 
weiter Kreiſe ungünſtig eingewirkt hat. Kinder 
werden heute nicht mehr als ein Segen, ſondern 
als eine Laſt empfunden. Egoismus, Eitelkeit, 
Bequemlichkeit, Genußſucht legen der heutigen 
Frauenwelt den Verzicht auf Mutterglück auf, 
weil die Sorge um die Kinder, die Erziehungs⸗ 
arbeit und auch die finanziellen Mehrkoſten 


trägt die Schuld an dem aus dem Geburten⸗ 


und nationalen 
Volkes. 
burtenzahl iſt als eine bedrohliche Erſcheinung 
zu bekämpfen, eine viel ſchlimmere Krankheit 


Technik, mit der die Empfängnisverhütung und 
in unendlich zahlreichen Fällen die Abtreibung 
vorgenommen wird. Ein Einblick in die Ver⸗ 
hältniſſe, wie ſie der Arzt hat, 
Bild von erſchreckender 
Tauſende von Frauen nehmen ſelber Eingriffe 


blühendſten Alter oder ſiechen dahin. 
hat ſich eine Induſtrie gebildet. die bedenkliche 
Mittel zur Verhütung der Empfängnis in un⸗ 


ſelbſt in die entfernteſten Dörfer verbreitet und 
die auch manches blühende Frauenleben zum 
Opfer fordert. 
lichen Fehlgeburten in Deutſchland auf 400 000 
an, und dieſe Zahl dürfte eher noch zu niedrig 
als zu hoch ſein. 


daß durch ſtrenge Geſetze, die den bereits zu 
einem öffentlichen Skandal gewordenen Handel 


32. Jahrg. 


können? Durch die Zahlen der Statiſtik muß 
man zu dem Schluſſe kommen, daß unſer deut⸗ 
ſches Vaterland in 10 bis 12 Jahren ſich auf 


Hauptſache kann nur durch eine Aufrüttelunz 
des Volksgewiſſens erreicht werden, daß ſich die 
breiten Maſſen wieder auf ihre Pflicht gegen 
Staat und Geſellſchaft beſinnen. In großzügi⸗ 
ger Weiſe muß in Wort und Schrift die Auf⸗ 
klärungsarbeit einſetzen, und mit ihr zuſammen 
muß eine intenſive Wohnungspflege und wie 
bisher das Beſtreben Hand in Hand gehen, die 
ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu 
beſſern. Wir ſind noch ein junges Volk und 
auf dem Wege, uns eine herrſchende Stellung 
in der Welt zu erobern. Dieſe ſchöne große 
nationale Zukunft, die vor uns liegt, wollen 
und dürfen wir uns nicht durch die Einführung 
des Zwei⸗, Ein⸗ oder Keinkinderſyſtems ver⸗ 
derben, denn ſchon das Zweikinderſyſtem iſt 
der Selbſtmord einer Nation. 


iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine weitere Abnahme 
der Geburten nicht nur eine Schwächung der 


Zweifellos wirken viele Faktoren zuſammen, 
len Gefahr zu geſtalten, Faktoren, die ebenſo 
unerfreulich ſind wie der Geburtenrückgang 
Zunächſt muß hervorgehoben werden, 
Sie iſt nicht die Folge der 


Das iſt angeſichts des wachſen⸗ 


Denticher Handel mit amerika⸗ 

niſchen Ländern. 

Deutſchlands Außenhandel mit Argentinien, 
Chile, Paraguay und Uruguay im Jahre 1912 
iſt in Heft 17 des Bandes 261 der Statiſtik 
des deutſchen Reiches dargeſtellt. 

Der Spezialhandel mit der argentiniſchen 
Republik belief ſich ohne Edelmetalle im Ber 
richtsjahr in Millionen Mark: in der Einfuhr 
auf 444,9 gegen 369,9 im Vorjahre, das iſt 
75,0 = 20,3 v. H. mehr, in der Ausfuhr auf 
239,4 gegen 255,9 im Vorjahre, das iſt 16,5 = 
6,4 v. H. weniger. Von den Hauptwaren der 
Einfuhr erreichten Millionen Mark: Weizen 
92,9 rohe Schafwolle 87,7, Mais 58,5. Rinds⸗ 
häute 56,9, Leinſaat 54,6, Kleie 25, Hafer 
21,2, Quebrachoholz 9,0. Die wichtigſten 
Ausfuhrwaren ergeben die nachſtehenden 
Werte in Millionen Mark: Eiſenbahngleiſe 
u. a. Waren aus ſchmiedbarem Eiſen, bearbei⸗ 
tet 8,9, Rübenzucker 83, gefärbte uſw. Baum⸗ 
wollgewebe 7,4, Stab⸗, Bandeiſen 6,6, Perſo⸗ 
nentriebwagen 6,2, wollene Kleiderſtoffe 5,9. 
eſſerne Träger 5,7. 


führende Hetzerphraſe. Im Gegenteil dürfte 


nicht mehr die Möglichkeit des „Ausleben⸗ 
laſſens“ erlauben. Auch die Frauenemanzipa⸗ 
tion und die „Herrenmoral“ der Männerwelt 


rückgang ſich ergebenden hygieniſchen, ſittlichen 
Niedergang des deutſchen 
Aber nicht allein das Sinken der Ge⸗ 


unſeres Volkskörpers offenbart ſich in der 


entrollt ein 
Viele Jahre 1912 in der Einfuhr 209,7 und in der 
Ausfuhr 1120 Millionen Mark umgeſetzt. 
Gegenüber dem Vorjahre hat die Einfuhr um 
51,3 Mill. Mark = 32,4 v. H., die Ausfuhr 
um 26,6 Mill. Mark = 311 v. 9. zugenom⸗ 
men. 
Chile war wie immer Chileſalpeter mit 178,4 
Millionen Mark. Es folgten dann Zinnerze 
mit 5,3, Kreuzzuchtwolle im Schweiße mit 
51, Jod mit 4,3, Kleie mit 3,5 Millionen Mk. 
Die Hauptausfuhrwaren erreichten folgende 
Werte in Millionen Mark: Maſchinen 10,4, ge⸗ 
füllte Waffenpatronen 9,6, Lampen, Laternen 
Eiſenbahngleiſe uſw. aus Schmiedeeiſen 9,1, 
wollene Kleiderſtoffe 48, Sattler⸗ und Täſchner⸗ 
waren ujw. 3,4, gefärbte uſw. Baumwollgewebe 
3.0. 

Bei Paraguay betrug der Spezialhandel 
ohne Edelmetalle in Millionen Mark im Jahre 
1912: in der Einfuhr 5,8 gegen 44 im Vor⸗ 


Furchtbarkeit. 
an ſich vor und Tauſende ſterben daran im 
Weiter 
geheurer Zahl durch Agenten und Agentinnen 


Man gibt die Zahl der jähr⸗ 


— Was iſt nun zu tun, um 
einem weiteren Sinken der Geburtenziffer 
wirkſam entgegenzutreten? Es iſt keine Frage, 


mit Mitteln zur Verhütung der Empfängnis 
oder Beſeitigung der Schwangerſchaft unmöglich 
machen, manches erreicht wird. Aber die 


Speiſezimmer machte ſich die bauchig geſchwun⸗ 
gene Anrichte breit, vor ihr lehnten, wie ſich 
hilfloſe jammernde Kinder an die Schürze der 
Mutter drängen, kleine Tiſchchen. Die ſchöne 
große Tafel, die ſo viele und berühmte Gäſte um 
ſich geſehen hatte, war auseinandergenommen 
und ſtand abſeits. Die zierlichen Möbel des 
Damenzimmers, das kokette Sofa mit gelb⸗ 
gemuſterten Seidenbezug, das Nähtiſchchen, der 
ſchmiegſame zärtliche Ruheſtuhl und die klei⸗ 
nen unbeholfenen Hockerchen ſchmiegten ſich an 


| Das Schwanenlied. 
Skizze von Paul Alexander. 


Im dumpfigen, dunklen Verſteige un 
f ae ſteigerungs⸗ 
lokale ſtanden die Möbel wie ein Häuflein gu. 


ſammengeeſcheuchter QL i 
wengeeſcher Lämmer, dich aneinander⸗ 
gedrängt, ö f überei 5 
A e zuſammengepfercht, übereinander⸗ 

Die alten ſchnörkeli 5 
Dis alten ſchr gen Möbel aus Maha⸗ 
8 die viele Jahrzehnte in der a 
ihr ariſtokratiſches Daſein geführt, die 


nur eneh = . i 
e e SER: Menſchen kennen die Stücke aus dem Schlafkabinett, an die 
Heiterkeit um ft ie Glanz, Feſtlichkeiten, edle großen Schränke, die zerlegten, aber deshalb 


1 ch gewohnt, von ſchönen ge⸗ 
1 95 Händen berührt waren, die von en 
N ag oder ſilberhellen Stimmen 
PR Da ſtanden ſie mit ihren zierlichen 
agen hen Beinen, mit den kaſtanienbraun 
107 15 nden polierten Platten, mit ſchönen In⸗ 
0 ia und Verſchnörkelungen, als Zeugen 
Würdice nehmen alten Geſchmacks, einer ehr⸗ 
igen Kunſt, eines reichen Haushalts. 


Wie aus dem Erdreich geriſſene 


immer noch Ehrfurcht einflößenden Bettſtücke, 
an die alte wurmzernagte Wiege, die patri⸗ 
archaliſche Standuhr, die großen Wandſpiegel 

und die vielteiligen Toilettentiſche. 
Mas konnten ſie wohl erzählen von Men⸗ 
ſchenſchickſalen, fie, die alten ſtummen Zeugen 

menſchlichen Werdens und Vergehens! 
Aber fie ſchwiegen. Stumm ſtanden fie da, 
1 40 die Käufer ſich laut und zudringlich 
ihnen zu ſchaffen machten, ſie begriffen, be⸗ 
ep oder lagen ſie durcheinander in dem klopften, fe hin und her rückten. And ſtumm 
e 9 7 das ein rohes heiſeres 2 1 5 15 ein junger verlebter Menſch abſeits 
Hlobige eier quoll und ſchrillte, hier, wole och u ſtarrte wie abweſend vor ſich 
rührten ne wat a an fie un 555 En ie auf Die Menſchen und die 
und ſpöttiſchen Bem 119 en nüchternen Bliden fermenseiein e Lippen waren verächtlich zu: 
die ihren äußeren Wert 0 . 1 Was ff Le knarrte plötzlich das alte Ka 
„. Da ſtanden Stücke d =; = napee diskret aber für ion hörbar i 1555 er 
alons, das Kana ER es ehemaligen Mufik:| fieht uns nicht an, er ſchämt ſich unferer, wir 
Seſſel, der ovale Tf ig ie Teidenbezogenen | find nichts mehr, wir, die wir jahrelang ſein 

i den letzten Jahr, 995 s Tafelklavier. das Vaterhaus waren er verkauft uns.“ 
denbrot gegeſſen 1 5 noch das Ona . „Sit er das?“ fragte die alte Wiege und 
em ehemaligen! neigte ſich lanaſam hin und her. „Ich er 


her?“ 


kenne ihn nicht mehr. Iſt das der pausbäckige 
Bube, den ich einſt wiegte, hin und her, hin und 


„Und ich ſah die Rechnungen und Wechſel, 
die Mahnungen und Drohungen“, ächzte der 
ſteifbeinige Sekretär, „und mußte das alles in 
meinem Innern aufbewahren, bis —“ 

Da ſchlug der Auktionator mit einem Holz⸗ 
hämmerchen auf den Tiſch und alles ſchwicg. 

Der Verſteigerer ſprach laut und grollend 
und rief ein Stück nach dem andern aus. 

Stück um Stück verließ den häßlichen Raum. 
Das Sofa, die Wiege, das Bett, der Schreib⸗ 
tiſch, — ſchweigend nahmen ſie Abſchied. 

Bis der Verſteigerer an einen kleinen Näh⸗ 
tiſch kam, der kleine, mit Seide gefütterte 
Schubfächer hatte. Der Mann mit dem Hammer 
hob den Tiſch in die Höhe, lobte ihn und zog 
eines der Fächer heraus. 

Da — geſchah es, daß der Raum — von Ge⸗ 
ſchrei und Gerede erfüllt — plötzlich totenſtill 
wurde. Zaghaft leiſe, zart, lieblich begann ein 
ſüßes heimliches Klingen aus dem Tiſch zu 
tönen. Ting — ting, ting — ting klang es, 
der Tiſch ſang ein traumaltes Lied aus Groß⸗ 
mutter Zeiten ſein Schwanenlied. Alles 
lauſchte. Der Auktionator ließ ſeinen amtlichen 
Hammer ſinken und ſchaute lächelnd auf das 


„O, das iſt er,“ ſagte das ſeidengepolſterte 
Sofa, „auf mir ruhte er aus und träumte von 
Sophie. And mit ſeiner Zigarette hat er mir 
einmal ein böſes Loch in die Seide gebrannt, 
der Unbedachtſame.“ 

„Sophie — Sophie?“ verwunderte ſich der 
Schreibtiſch, „ſo begannen ja die Briefe, die er 
auf mir ſchrieb, und ſo endeten jene, die er in 
meine Fächer verſchloß. Aber dann wechſelten 
die Namen, Lilli, Beiti, und wer weiß noch. wie 
die Namen alle lauteten. Aber alle endigten 
auf i, das weiß ich noch, denn das hat mich 
immer ſo gewundert, ſogar die kleine Kunſt⸗ 
reiterin hieß ſo ähnlich, deren Bild auf mir 
ſtand, ſo lange bis es eine welke Hand ent⸗ 
fernte. — —“ 

„Es war die Hand der Mutter, der alten 
Gräfin“, lispelte der Bücherſchrank, „ich ſah es 
ſelbſt. „Ach, warum mußte ſie bald ſterben? 
Mir wären nicht hier, wenn ſie noch lebte.“ 
„Ja ja,“ knarrten die Betten, „wenn ſie 
noch lebte.“ 


Paar E ITiſchchen. Sie wußten alle, was darinnen 

Knack! ſprang den Tafelkſanier eine 5 eine este Spieluhr, durch das 

Saite. „Als 55 verschieden a ſtand bald Aufziehen eines Schubfsches in Tätigkeit ger 

das Bild der Suſt auf meinem geduldigen ſetzt. Aber fie ſchwiegen und lauſchten. — — 

Rücken Weiß Er. n . ſenkte der junge abſeits ſitzende Mann 

der Alten nicht mehr angerührt. Ach, daß ſie reinen Scheitel und vergrub fein Geſicht ſchluch⸗ 
ſtarb! Oft und gern ſpielten die welken zend in ſeine Hände 


Hände auf meinen Taſten, und jetzt —?“ 

„Jetzt ſpielte der Junge auf mir!“ raunte 
der Spieltiſch, „und ich ſah, wie das Gold davon⸗ 
rollte!“ 


Im Spezialhandel mit Chile wurden im 


Die hauptſächlichſte Einfuhrware aus 
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‚obert hatte, geflohen. 


mehr, in der Ausfuhr 2,0 gegen 2,4 im Vor⸗ 
jahre, das iſt 0,4 Millionen Mark = 16,7 v. 9. 
weniger. Von dem Geſamteinfuhrwert entfal⸗ 
len 4,7 Millionen Mark = 81 v. H. auf 
Rindshäute. Dann folgen Reiherfedern mit 
537, Nohtabak mit 280, Fleiſchextrakt mit 54 
Tauſend Mark. In der Ausfuhr ragen beſon⸗ 
ders hervor: gefärbte uſw. Baumwollgewebe 
mit 232, wollene Kleiderſtoffe mit 152, polier⸗ 
ter Reis mit 118, Rübenzucker mit 107, Maſchi⸗ 
nen mit 80 Tauſend Mark. 

Die Einfuhr erreichte im Spezialhandel mit 
Uruguay ohne Edelmetalle einen Wert von 50 3. 
die Ausfuhr einen ſolchen von 38,5 Mill. Mk. 
Gegen das Vorjahr hat die Einfuhr um 14.9 
Mill. Mark = 42,1 v. H., die Ausfuhr um 5,6 
Mill. Mark = 17,0 v. 9. zugenommen. Von 
den einzelnen Hauptwaren der Einfuhr erziel⸗ 
ten in Millionen Mark: Merino⸗Schweißwolle 
19,2, Rindshänte 138, Fleiſchextrakfnt 8,9. 
Kreuzzucht⸗Schweißwolle 3,6, Leinſaat 12, 
Därme 1,1; von den Hauptausfuhrwaren: Rü⸗ 
benzucker 5,9, Eiſendraht 1,6, baumwollene 
Strümpfe und gefärbte uſw. Baumwollgewebe 
ie 1,5, wollene Kleiderſtoffe und Perſonen⸗ 
triebwagen je 0,8. x 
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Generalleutnant von Lindenau, der Gouverneur 
von Metz. 


Der Diviſionskommandeur von Lindenau 
in Trier iſt zum Gouverneur von Metz ernannt 
worden. Generalleutnant von Lindenau iſt 
aus der Infanterie hervorgegangen, war län⸗ 
gere Zeit im Generalſtabe, wo er zuletzt die 
Stelle des Abteilungschefs innehatte. Er 
wurde dann Kommandeur des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Kaiſer Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſi⸗ 
chen) Nr. 116 in Gießen, der 76. Infanterie⸗ 
Brigade in Erfurt und ſchließlich der 16. Di⸗ 
viſion, in welcher Stellung er am 27. Januar 
1911 zum Generalleutnant befördert iſt. Er 
hat ſich auch als Mllitärſchriftſteller betätigt. 
Sein Vorgänger in Metz war General der In⸗ 
janterie von Oven, ehemaliger Kommandeur 
der 7. Diviſion, der 16. Inſanterie⸗Brigade und 
des Grenadier-Negiments Nr. 12 ſowie Chef 
des Generalſtabes des 8. Armeekorps. 


Aus den Kolonien, 

Zu dem tödlichen Unfall des 
Deutſchen Fritz Schindler gelegent⸗ 
lich einer Kinematographenauf⸗ 
nahme werden aus Mairobi (Oſt⸗ 
afrika) folgende Einzelheiten gemeldet: 
Schindler befand ſich mit der Expedition Rai⸗ 
neys in der Nähe des Naiwaſohaſees, um 
Aufnahmen von einen Löwen zu machen, der 
ſich, von Hunden geſtellt, in einem Buſch ver⸗ 
borgen hielt. Schindler ritt nun, um den 
Löwen auf die Kamera zuzutreiben, hinter 
den Buſch. Plötzlich bemerkte Rainey, wie 
der Löwe mit geſpitzten Ohren den Kopf 
wandte und ſtieß deshalb einen Warnungs⸗ 
ruf aus. Gleich darauf fielen Schüſſe. Der 
Löwe, der unverwundet war, ſtürtzte auf 
Rainey zu, machte dann kehrt und verfolate 
die flüchtenden Eingeborenen, die an der Ex⸗ 
pedition beteiligt waren. Mit einem wohlge⸗ 
Relten Schuß erlegte ihn Rainey. Dann 
drang er in den Vuſch ein und fand dort 
Schindler mit ſchweren Bißwunden am Unters 
leib, aber bei Bewußtſein vor. Nachdem ihm 
die erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde 
der Verletzte im Sonderzuge nach Nairobi 
gebracht, wo die Verletzungen als tödlich er⸗ 
kannt wurden. Eine hinzutretende Blutver⸗ 
giftung machte dem Leben Schindlers, der bis 
zum letzten Augenblick mutig aushielt ein 
ie Ende. 8 

ie Strafexpedition 
Häuptling Gubola ba n 
deſſen Dorf am 12. Oktober Oberleut⸗ 
nant v. Raven getötet und Bezirksrichter 
Seger verwundet worden war, iſt nach einer 
ſoeben aus Kamerun eingegangenen drahtlichen 
Meldung des Gouvernements nunmegr be⸗ 
endet. Der Häuptling iſt, nachdem die 
Schutztruppe, unterſtützt durch eine Abteilung 
der Polizeitruppe, unter Hanptmann v. Putt⸗ 
kammer am 18. Dezember ſein Hauptdorf er⸗ 
Durch ſofortige Auf⸗ 
nahme der Verfolgung iſt es gelungen, die 


jahre, das ift 1,4 Millionen Mark = 31,8 v. H., Macht des unbotmäßigen Häuptlings, deſſen 


die franzöſiſche Regierung nicht hatte Herr 
werden können, vollſtändig zu brechen. Die 
Mörder des Oberleutnants von Raven ſind 
gefallen. Alle Häuptlinge, die ſich im Ver⸗ 
trauen auf die Macht des Häuptlings Gabola 
und ermutigt durch den Tod des Oberleutnanis 
v. Raven der Aufſtandsbewegung angeſchloſſen 
hatten, haben um Frieden gebeten. 


Deutſche Landwirtſchaſtswoche. 


Berlin, 5. Februar. 


In Gegenwart des preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Freiherrn v. Schorlemer⸗Lieſer und von 
Vertretern aller landwirtſchaftlichen Verwaltungen 
und größeren landwirtſchaftlichen Vereinigungen 
begannen heute Vormittag im Feſtſaal des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes die Verhandlungen der 
13. Hauptverſammlung des königlich preußiſchen 
Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums, das die amtliche 
Vertretung der geſamten Landwirtſchaft im König⸗ 
reich Preußen darſtellt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. der neue Fideikommißgeſetzentwurf, der 
ee auf dem Lande mit beſonderer Be⸗ 
rücksichtigung der Geldbeſchaffung, die Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit durch Arbarmachung von Sd⸗ 
land und Schaffung von Anſiedlungen ſowie die 
Frage der Hebung der Arbeitsleiſtungen als Mittel 
egen den Arbeitermangel. Hauptreferent zu dem 
ene een iſt der gelegentlich der 
etzten Herren Pork hervorgetretene Landrat 
a. D. Dr. Graf Pork von Wartenburg⸗ 
Kleinöls. Zu der Frage der Förderung des Woh⸗ 
nungsbaues auf dem Lande legte der Hauptreferent 
Landrat a. D. von Klitzin 1 0 eine 
Reſolution vor, in der ge wird, daß die 
Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen auf dem 
Lande in den letzten Jahrzehnten wohl 5 Fort⸗ 
Unzer gemacht habe, daß aber doch die In gemäße 
i Landarbeiter wie auch der un⸗ 
verheirateten Arbeiterkräfte als ein wichtiges Mit⸗ 
tel im Kampfe gegen die Landflucht der Land⸗ 
arbeiter behandelt werden müſſe, weshalb an den 
Landwirtſchaftsminiſter das Erſuchen um Einbe⸗ 
rufung einer beſonderen Konferenz von Sachver⸗ 
ſtändigen auf den verſchiedenen Gebieten des Ar⸗ 
beiterwohnungsbaues zwecks eingehender Durchbe⸗ 
ratung aller einſchlägigen Verhältniſſe gerichtet 
wird. Auch zu dem Thema „Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit durch Urbarmachung von Odland und 
Schaffung ron Anſiedlungen“ liegt eine längere 
Reſolution vor, in der es heißt: „Die zeitweiſe im 
weſentlichen in Großſtädten auftretende Arbeits⸗ 
loſigkeit ſpricht das Landesökonomie⸗Kollegium als 
eine Folge der modernen induſtriellen Wirtſchafts⸗ 
entwicklung an. Da jede Barunterſtützung an Ar⸗ 
beitsloſe als ein ſchwerer Fehler anzuſehen wäre, 
empfehlen ſich als Mittel zur Beſeitigung der grob 
0 rbeitsloſigkeit: 1. Möglichſte Erhaltung 
er Landgeborenen auf dem Lande (weitgehende 
menſchliche Fürſorge, Kinderbeſchäftigung auf dem 
Lande zu guten Löhnen, die auch aus allgemeinen 
ſozialen Gründen wünſchenswerte Geſetzesbeſtim⸗ 
mung, daß feilen dür e unter 17 Jahren nicht in 
Fabriken arbeiten dürfen). 2. Zielbewußter Ausbau 
und großzügige zentrale Organilierung der öffent: 
lichen und gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe. 3. 
Arbeitsbeſchaffun für die Arbeitsloſen durch Zu⸗ 
weiſung von Land⸗ und Koloniſationsarbeit ſowie 
von Arbeit in Außeninduſtrien, denen es an Arbei⸗ 
tern mangelt; hierfür erſcheint Beihilfe des Staats 
durch Gewährung namhafter Fahrpreisermäßigung 
erwünſcht. Bei zielbewußter Anwendung vorge⸗ 
nannter Mittel wird eine Arbeitsloſenverſicherung 
nicht nur als entbehrlich, ſondern weil eine weitere 
Landflucht unbedingt fördernd, grundſätzlich als 
ne erachtet.“ 4 
Präſident des Abgeordnetenhauſes Graf von 
Schwerin⸗Löwitz eröffnete die Tagung mit dem 
Kaiſerhoch und ae die Erſchienenen, in eriter 
Linie den Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von 
Schorlemer⸗Lieſer und die übrigen Vertreter der 
Reichs⸗ und Staatsbehörden. Er teilte darauf das 
Nee der Neuwahlen zum Landes⸗Okonomie⸗ 
Kollegium mit. Neugewählt ſind Landesökonomie⸗ 
rat von Nathuſius⸗Hundisburg und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Freiherr von Twickel⸗Stovern, neuernannt 
von der Staatsregierung Generallandſchaftsdirektor 
Geh. Oberregierungsrat Dr. Kapp⸗Köni sberg und 
Reichstagsabgeordneter Skonomierat Hoeſch⸗Neu⸗ 
kirchen i. d. Altmark. Weiter gedenkt Graf von 
Schwerin⸗Löwitz der im Berichtsjahre verſtorbenen 
Mitglieder des Landes⸗Skonomie⸗Kollegiums, dar⸗ 
unter des früheren Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
houſes Freiherrn von Erffg. Durch Zuruf wird ſo⸗ 
dann Graf von Schwerin⸗Löwitz zum Vorſitzer der 
Tagung gewählt, zu ſeinem Stellvertreter der Vor⸗ 
ſitzer der Landwirtſchaftskammer für die Rhein⸗ 
lande Landrat von Grote⸗Rheinbach. Darauf er⸗ 
Schi der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von 
chor lem a das Wort 305 Fee Be: 


grüßungsanſprache: Meine Herren! reue mich, 
den Mitgliedern des Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums 
bei ſeiner Tagung den herzlichen Willkommensgruß 
der Staatsregierung und meiner Verwaltung ent⸗ 
bieten zu können. Wie die Tagesordnung ergibt, 
beſchäftigen Sie in Ihrer Sitzung wieder wichtige, 
die Lebensintereſſen der deutſchen Landwirtſchaft 
berührende Punkte, wie die Fee des Arbei⸗ 
termangels und die Beſſerung der faber bie 
hältniſſe auf dem Lande. Das ſind Aufgaben, die 
umſo dringender an die Staatsregierung und auch 
an die deutſche Landwirtſchaft herantreten, als bis⸗ 


er die Abwanderung vom Lande noch nicht zum 


tillſtande gekommen iſt und in der letzten Zeit ge⸗ 
wichtige Anzeichen dafür hervorgetreten ſind, daß 
die Beſchaffung von Arbeitskräften aus dem Aus⸗ 
land, beſonders aus Galizien und Rußland, in den 
nächſten Jahren keinesfalls erleichtert werden wird. 
Wenn wir im übrigen dank einer guten Ernte und 
dank einer erheblichen Vermehrung der Viehbe⸗ 
ſtände und einer damit im ide e 
den beſſeren und billigeren Berlorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Fleiſch einen Grund haben, auf das ver⸗ 
gangene Jahr mit Befriedigung zurückzublicken, 
und getroit der Zukunft entgegenſehen können, ſo iſt 
dies ein Erfolg unſerer bewährten bisherigen Wirt⸗ 
ihaftspolitit und ſoll uns ein Anſtoß ſein, den 
Schutz, der bisher unſerer Produktion zuteil gewor⸗ 
den it, auch weiterhin nach Möglichkeit zu erhal⸗ 
ten. Dieſer Verpflichtung werden ſich die preußi⸗ 
ſchen Landwirte nicht entziehen, und fie haben umſo 
mehr Grund und Berechtigung für ihre Poſition, 
den bisherigen Schutz auch ferner zu beanſpruchen, 
weil der Tieſſtand der Getreidepreiſe auch den Frei⸗ 
| 1 5 ur 1158 en en muß, daß nicht der Zoll, ſondern 
E Irlande dt ne den Getreidepreis 
elt. em i äſi⸗ 

denten, meinem alten Sreunde ea 


Sie ihm durch die erneute Wiederwahl 
5 um Vor⸗ 
ſitzer dargebracht haben, meinen Glü Sin aus: 


4 


— 


ſpreche, hoffe ich, daß Ihre Verhandlungen dem 
landwirtſchaftlichen Gewerbe und damit dem ge⸗ 
ſamten deutſchen Vaterlande zum Segen gereichen 
werden (Lebhafter Beifall). — Graf v. Schwerin⸗ 


Löwitz dankte dem Miniſter für die freundlichen 
Worte und das große Entgegenkommen, das er und 
ſeine Verwaltung ſtets den landwirtſchaftlichen 
Wünſchen entgegenbrachten. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieſes dem Herrn Miniſter wohl in 
ſeltenem Maße ausgeſprochene Vertrauen ihn dazu 
bewegen möchte, noch recht sale auf ſeinem Poſten 
zu bleiben. (Heiterkeit und Bravo!) Der Gene- 
ralſekretär des Landes⸗Okonomie⸗Kollegiums Dr. 
von Altrock⸗Berlin erſtattete hierauf Bericht 
über die Beſcheide der landwirtſchaftlichen Verwal⸗ 


tung auf die Beſchlüſſe des Landes⸗Okonomie⸗Kolle⸗ 


giums von 1912 und 1913 ſowie über die Tätigkeit 
der Ständigen Kommiſſion in den Jahren 1912 
und 1913. 

Die Verſammlung nahm dann ein he des 
Landrats a. D. Geh. Regierungsrats v. Klitzing⸗ 
Niederzauche entgegen über das Thema: „Die För⸗ 
derung des Wohnungsbaues auf dem Lande mit 
beſonderer Berückſichtigung der Geldbeſchaffung“. 
Der Referent führte aus: Daß die Arbeiterwoh⸗ 
nungen in den Städten im allgemeinen ſchlechter 
find als auf dem Sande, 1 mir auch trotz der 
Gegenausführungen des ſozialdemokratiſchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Hofer heute noch klar. Nimmt 
man aber an, daß ein Ausbau der Arbeiterwoh⸗ 
nungen auf dem Lande zumteil wünſchenswert iſt, 
ſo wird die Frage des Ausbaues lediglich als eine 
Geld⸗ bezw. Kreditfrage zu behandeln ſein. Wir 
kommen dann zunächſt auf das Hypothekenrecht und 
die Beſchaffung von Hypothekengeldern. Da Hypo⸗ 
thekengelder für Privatperſonen ſchwer zu erhalten 
find, ſo muß man die öffentlichen Kaſſen zu Hilfe 
nehmen, und das find in erſter Linie die Spar⸗ 
kaſſen. Diele haben aber im allgemeinen nur ge⸗ 
ringe Mittel für derartige Zwecke zur Verfügung. 
Ferner ſind die Kommunalverbände als Darlehns⸗ 
geber zu betrachten. Doch wollen die Kreisver⸗ 
waltungen nicht recht an ſolche Geſchäfte heran. 
Die Baugenoſſenſchaften haben ſich im allgemeinen 
nur mit dem Wohnungsbau für gewerbliche und 
induſtrielle Arbeiter betätigt. Ein Hauptgeldgeber 
fe den Bau von Arbeiterwohnungen find die Lan⸗ 

esverſicherun sanſtalten. Von den Trägern der 
Invalidenverſicherung ſind im Laufe der Jahre 
isher nicht weniger als 362 Millionen für den 
Bau von Arbeiterwohnungen hergegeben worden. 
Von anderer Seite iſt dieſe Summe allerdings nur 
auf 213 Millionen berechnet worden. Aber nun 
kommt die Kehrſeite der Medaille. Von dieſen vie⸗ 
len Millionen entfallen nur 17 Millionen auf den 
Bau von ländlichen Arbeiterwohnungen. Woher 
kommt es, daß ſo wenig Geld für das platte Land 
verwandt wird? Einer der wichtigſten Punkte iſt 
dabei der, 000 die Formalien, welche die Landes⸗ 
vercherungsanſtalten an die Hergabe von Dar⸗ 
lehen knüpften, außerordentlich große ſind, ſodaß 
ſie dem ſchwerfälligen Landwirt die Luſt vergehen 
laſſen, bei den Anſtalten um ein Darlehen einzu⸗ 
kommen. Auch die Baupolizeiordnungen müßten 
etwas herabgeſchraubt werden. Das m alles 
Gründe, die den Landmann davon abhalten, die 
Arbeiterwohnungen auszubauen. Und nun kommt 
noch ein wichtiger Punkt hinzu: es bietet ſehr große 
Schr ierigfeiten, die Arbeiter zum Pertauſchen ihrer 
alten winkligen, engen, aber trotzdem ſehr gemüt⸗ 
lichen Wohnungen mit modernen Wohnungen zu 
bewegen. Er fehlen alſo Nachfrage und Abſatz 
für die Wohnungen. Das kommt in Schleſien be⸗ 
ſonders ſcharf zum Ausdruck. Man bekommt keine 
Leute mehr, die in die Oberwohnungen ziehen 
wollen, ſie wollen nicht höher als zu ebener Erde 
wohnen. Es ſteht daher eine große Zahl von neuen 
und modern eingerichteten Wohnungen leer, bei 
mir allein vier. Allerdings wäre zu bedenken, ob 
man nicht bei Arbeiterwohnungen für ein reichhalti⸗ 
geres Nebengelaß und namentlich bei bäuerlichem 
0 für eine beſſere Unterkunft der Unverheirate⸗ 
ten ben müßte. Anſere 1 Sparkaſſen 
bilden den beſten und wirkſamſten Vermittler zwi⸗ 
chen Landesverſicherungsanſtalten und Darlehns⸗ 
ucher, vorausgeſetzt, daß es ihnen weiter nicht jo 
chlecht geht, wie bisher. Ferner wird zu prüfen 
ſein, ob und wie weit eine Ausſtattung der us 
nungen mit Garten uſw. in Frage käme. Es gibt 
alſo eine ganze Reihe von Fragen, die zu prüfen 
ind; vor allem wird man ſich aber hüten müſſen, 
ie gange Hngelegenheit zu ſchematiſieren (Beifall). 
Der itberichterſtatter Reichstagsabgeordneter 
und Landesdirektor der Provinz Brandenburg von 
Winterfeldt⸗Menkin behandelte in ſeinem 
Korreferat überwiegend Fragen der Geldbe⸗ 
Waffen In der an)tiependen Ausſprache führte 
Graf zu Rantzau⸗Raſtorf aus: In tatſächlicher 
Beziehung möchte ich hervorheben, daß Bedenken 
a Natur, ſoweit ſie auf dem Lande über⸗ 
aupt vorhanden ſind, dort lange nicht ſo ſchwer 
wiegen als in der Stadt, da ar dem Lande ganz 
erheblich günſtige Momente vorhanden ſind, wie 
z. B. die Gartenbenutzung. Die Schwierigkeiten, 
welche die Referenten ſchilderten, erkenne ich durch⸗ 
aus an. Es iſt aber zu bedenken, daß durch den 
Bau von neuen Wohnungen ſozialiſtiſche Ideen auf 
das Land getragen werden. 3 
Erfahrung einen Fall, wo mit Mitteln der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Arbeiterwohnungen ebaut 
wurden, und als nach einiger Zeit der Kreisaus⸗ 
ſchuß ſie abc fand er in zahlreichen als einzi⸗ 
en Wandſchmuck das Bild Bebels. Die taktiſchen 
edenken, die ich hervorheben möchte, ſind die, daß 
wir uns überhaupt mit der Frage beſchäftigen, ob⸗ 
wohl wir darüber einig ſind — auch die Referenten 
hoben es hervor —, daß die Wohnungen in den 
Städten und namentlich in den Großſtädten bedeu⸗ 
tend ſchlechter ſind als auf dem Lande Wenn wir 
uns aber trotzdem mit der Frage eingehend beſchäf⸗ 
tigen, ſo blaſen wir nach meiner Anſicht nur Wind 


weiß aus eigener 


in die Segel unſerer Gegner, beſonders dann, wenn R 


wir gar eine große Aktion zur Verbeſſerung von 
Arbeiterwohnungen einleiten. Dazu kommt, daß 
demnächſt das Wohnungsgeſetz im Abgeordneten⸗ 
haus beraten werden ſoll, und daß unſere Gegner 
die Gelegenheit benutzen werden, die Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes auch auf das platte Land anzu⸗ 
wenden. Ich kann daher nur der Meinung Aus⸗ 
druck geben, daß der erſte Teil des Antrages von 


Klitzing unbedingt geſtrichen werden muß. Dafür Th 


möge dann ‚ein Paſſus geſetzt werden, der aus- 
pricht, daß ein dringendes Verbeſſer für weit aus⸗ 
chauende Maßnahmen zur Verbeſſerung der Arbei⸗ 
terwohnungen auf dem platten Lande nicht vor⸗ 
liege, da erhebliche Bedenken bisher nicht zutage 
etreten ſeien. Generallandſchaftsdirektor Geh. 
berregierungsrat Dr. Kapp⸗Königsberg: Die 
Förderung des Arbeiterwohnweſens ſtellt in der 
Lat ein hervorragendes Mittel dar, um die Land⸗ 
flucht zu beſeitigen Die ganze Frage muß aber im 
weiteren Sinne behandelt und betrachtet werden. 


e j j Graf Schwerin: Was die Kapitalbeſchaffung anlange, jo könnten wirtſchaftlichen Betriebe ſtehen zahlreiche S 
Löwis, auch meinerſeits zu der Anerkennung, die bei uns wie in Belgien die Lebensverſicherungs⸗ rigkeiten entgegen, welche bie Iuduftrie Nich 


| geſellſchaften herangezogen werden. elgien 


In B 
habe man mit dieſer Methode gute Erfahrungen 


delt ſich nicht ſo ſehr um die Frage, inwieweit die 
Wohnungen den Anſprüchen genügend ſind, ſondern 
darum, dort, wo das Bedürfnis nach einer Ver⸗ 
beſſerung der Wohnung anerkannt iſt, Geld zu be⸗ 
ſchaffen. Nach meiner Anſicht iſt es tatſächlich ein 
hervorragendes Mittel, den Arbeitermangel zu be⸗ 
heben, wenn man gute und brauchbare Wohnungen 
auf dem Lande ſchafft. Ich habe vor zwanzig Jah⸗ 
ren meine Wirtſchaft in Löwig mit 15 Arbeiter⸗ 
familien angefangen. Jetzt habe ich 40, und wenn 
ich 80 Arbeiterwohnungen hätte, würde ich au 
80 Arbeiterfamilien haben. Ich habe noch nie eine 
gute Arbeiterwohnung leerſtehen ſehen. Die Frage, 
ob ein Bedürfnis nach beſſeren Arbeiterwohnungen 
vorhanden iſt, mag ganz offen bleiben, ſie mag von 
den einzelnen Arbeitgebern verſchieden beurteilt 
werden. Es iſt aber letzt, ſoweit ich es beurteilen 
kann, eine günſtige Zeit dafür vorhanden, die Ar 
beiterwohnungen zu verbeſſern, da in den Städten 
eine Überproduition an Wohnungen bereits geſchal⸗ 
fen iſt und dadurch zahlreiche Bauarbeiter b 
Lene aa geworden ſind. Dieſe würden alſo au 
em Lande für den Bau von Arbeiterwohnungen 
Beſchäftigung finden ohne daß dadurch die Koſten 
Aae en e würden. Graf Rantzau 
Raſtorf. Wenn wir ein Bedürfnis nach Verbeſſe⸗ 
rung der Arbeiterwohnungen überhaupt zugeben 
ſo wird das von gegneriſcher Seite arg 11 
werden. Wenn Graf Schwerin jagt: So viele Woh⸗ 
nungen ich baue, ſo viele werden beſetzt, ſo mag das 
in Pommern ſo ſein; ich weiß es nicht. Nach mei⸗ 
ner Kenntnis ſtehen viele gute Arbeiterwohnungen 
leer. Wenn es ſich nur darum handelt, die Art der 
Kapitalbeſchaffung zu behandeln, würde ich bitten, 
die Sache ſo zu ſuſſen: er Herr Landwirtſchafts⸗ 
miniſter möge eine Kommiſion berufen zur Prüfung 
der Frage, wie größere Mittel flüſſig zu machen 
ſind zur Förderung des Neubaues von Arbeiter⸗ 
wohnungen dort, wo ein Bedürfnis dafür vorlie t. 
Freiherr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel: So 
allgemein, wie unſer verehrter Präſident hervorge⸗ 
hoben hat, daß die Wohnungsfrage auf dem Lande 
für die Behebung des Arbeitermangels ausſchlag⸗ 
gebend ſei, möchte iſt das nach meinen Erfahrungen 
ble behaupten. Aber ein Bedürfnis nach Ber 
beſſerung der Wohnungen beſteht tatſächlich, nicht 
weil die Wohnungen ſchlecht ſind ſondern weil die 


gen ſind. Die Leute wollen auch eine gute Stube 
haben, ſie wollen ſich eben verbeſſern. Die Schwie⸗ 
tigkeit liegt in der Kapitalbeſchaffung. Wenn wir 
unſeren Arbeitern die Werke guter Schriftſteller zu⸗ 
kommen laſſen wollen, wenn wir die Jugend in 
unſerem Sinne erziehen wollen, ſo brauchen wir 
Räumlichkeiten dazu, und dieſe müſſen wir ſchaffen, 
Regierungspräfident von Sigmaringen, Graf 
Brühl beſpricht die einſchlägigen Verhältniſſe in 
Hohenzollern⸗Sigmaringen. Landwirtſchaftsminiſter 
Sieber von Schorlemer: Wenn Ihr Herr 


gehoben hat, daß man in den Städten den Verhält⸗ 
niſſen weit voraus geeilt ſei, dagegen auf dem 
Lande ein Rückſtand zu verzeichnen ins fo kann ich 
ihm in dieſer Hinſicht ohne weiteres beitreten. Die 
Erfahrungen des letzten Jahres haben zweifellos 
gezeigt, daß in den Städten ein überſchuß an Woh⸗ 
nungen eingetreten iſt, ſodaß auch im Baugewerbe 
und den damit zuſammenhängenden Gewerben ein 
Arbeiterüberſchuß vorhanden iſt, 109 Beſchäfti⸗ 
gung nicht nur im Winter, ſonden auch im Sommer 
große Schwierigkeiten bereitet. Wenn nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, daß in ländlichen Bezirken an Arbeiter⸗ 
wohnungen ein Mangel herrſcht, ſo liegt doch der 
Gedanke tatſächlich nahe, gerade die jetzige Zeit zu 
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benützen, um möglichſt ag an den Bau von Ar⸗ 
e 


beiterwohnungen heranzugehen. Ich kann alſo au 
in dieſer Beziehung den Ausführungen der Herren 
Vorredner beitreten und möchte duvor warnen, da 
man mit 1175 großen Befürchtungen an das Woh⸗ 
daß denne e erantritt. Es iſt ja ganz ſonnenklat, 
daß eine Wohnung auf dem Lande nicht von den 
Geſichtspunkten aus beurteilt werden kann, wie ſie 
ke ſtädtiſche Wohnungen Platz greifen. Denn der 
Vorzug der Wohnungen auf dem Lande iſt doch der 
Überfluß von Licht und Luft, der ſich dort geltend 
macht und der in den Städten ganz beſonders man“ 
elt, noch gan i von den übrigen Miß⸗ 
Ränben, Die in den Städten herrſchen, wie z. B. das 
Schlafgängerweſen. Nun bin ich grundſätzlich auf 
die Anregung Ihres Herrn Vorſitzers hin gern da⸗ 
zu erbötig, in einer Kommiſſion dieſer Sache näher⸗ 
zutreten. Aber welche Beratungsgegenſtände ſollen 
einer ſolchen Kommiſſion unterbreitet werden 
Wenn das ganze Problem in ihr behandelt werden 
ſollte, müßte man auch die örtlichen Verhältniſſe 
zu Rate ziehen, und das Ergebnis der Kommiſſion 
wäre dann ein trauriges, denn es würden wohl 
wertvolle Anregungen gegeben werden, die aber in 
der Maſſe untergingen, und Beſchlüſſe würden 
wahrſcheinlich überhaupt nicht gefaßt werden. 
habe mich daher 8 daß der Antrag des Refe- 
renten eine zweckmäßige Begrenzung gefunden hat, 
ſodaß er nunmehr lautet: wie beſchaffen wir dort, 
wo die Notwendigkeit zur Beſchaffung oder Ber? 
beſſerung von Ar eiterwohnungen vorhanden Il 
die dazu nötigen Kapitalien. In eine ſolche Kom⸗ 
ml gehören vor allem Herren, die über Mitte 
verfügen, alſo Vertreter von Staats: und Reichs 
behörden. Ausgeſchieden werden müſſen alle die 
Vorſchläge, wie die Arbeiterwohnungen beſchaffen 
ſein ſollen, da man hierbei auf lokale Verhältniſſe 
eingehen müßte. Die Kommiſſion hätte nur die 
Aufgabe, Direktiven für die Geldbeſchaffung zu 
geben, um mich dadurch in die Lage zu verſetzen, 
mit den einzelnen Verwaltungen in Verbindung 
zu treten, um die Beſchlüſſe auszuführen. a 
darf 0 dieſem Gebiete wenig zentraliſieren, man 
muß auf die Lokalverbände aufbauen und die lo 
len und Kreisbehörden 5 zu dieſen Frager 
gehört werden. In ſeinem Schlußwort betont 5 
eferent Landrat a. D. von 9 oeh 
ebenfalls der Anſicht ſei, daß die Wohnungsver, al 
niſſe auf dem Lande tatſächlich beſſer ſeien als i 5 
der Stadt. Das habe er auch zu Beginn ſeine 
Referates zum Ausdruck gebracht. Er ſei dahe, 
bereit, ſeinen Antrag zurückzuziehen. Darauf wir 
der 1 Graf Rantzau einſtimmig angenomme 
Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Aerebae. 
Obernigk bei Breslau ſprach hierauf über 7 
hema! „Die Hebung der Arbeitsleiſtungen a 1 
Mittel gegen den Arbeitermangel“. Der Redne. 
führte einleitend aus, daß bei der Behandlung ber 
Arbeiterfrage bisher zuviel in die Vergangaiſeiz 
und zu wenig in die Zukunft geſchaut worden uf 
es ſei dringend notwendig, daß man den Blick au 
die Zukunft einftelle, denn man werde in der Zu, 
kunft mit einer weiteren Verteuerung der Arbeſte, 
löhne auf dem Lande zu rechnen haben. Hate. 
leiſtungen d er 
ierzu dürfte u. ande 
kkordarbeit im chwie⸗ 
kenn 


Aue man daran denken, die Einze 
Ar eiter zu vermehren, und 
Akkordlohn beitragen. Der 


‚Ion deshalb. weil die Arbeilsiteilen oft rüngat 
von einander getrennt ſind. Die landwirtſchaſk⸗ 


gemacht. Graf von Schwerin ⸗Löwitz: Es han⸗ 


Anſprüche der Arbeiter an die Wohnungen geſtie⸗ 


orſitzer zu Beginn ſeiner Ausführungen hervor⸗ 


lichen 


Arbeiten ſeien auch nieſfeze 3 0 
tiefen, Trog dem gar h dielſeitiger als die in⸗ und klar. — Die weiße Gans (der Schnee) im Ye 
ron Akkordlöhnen in der Has, Frage der Einführung bruar brütet Segen fürs ganze Jahr. — Wenn 2 
zen Betrachtung wert andwirtſchaſt einer nähe⸗ der Hornung warm uns macht, frieris im Mai noch 
dale ein, Nach 5 An de gern bei Nacht. — Matthäus bric ts Eis, doch ja 
fe der landwirtſchaftlichen Verſu Asfigton ar facht, ſonſt kommt die Kälte im Frühjahr zur Macht. 
MT Dr. L ! ro — Liegt in Hornung die Katz im Frei'n, muß ſie 


ſicher im März wieder herein. — Schmilzt im es 
bruar die Sonn' die Butter, ſo gibt das Jahr dann 
ſpätes Futter. — Frierts im Februar nicht ein, 
wirds ein ſchlechtes Kornjahr ſein. — Wenn im Fer 
bruar ſpielen die Mücken, gibts im Schaſſtall große 
Lücken. — Viel Nebel im Februar, viel Kälte das 
ganze Jahr. — Wenn im Februar die Mücken gei⸗ 
gen, müſſen ſie im Märze ſchweigen. — Klar Februar, 


anwe . 8 3 
des genden Kommiſſare des preußiſchen Miniſters 


klärt hatte \ 98 5 
Kegeltdacten, daß ihre Reſſortchefs der geſetzlichen 


kde einſtim en 8 
welchem immig ein Antrag angenommen, in 


ird en das Landwirtſchaftsminiſteri gut Roggenjahr. 

W 2 und chaftsminiſter 

Cube ei eichskanzler ‚auf die baldige Aus, > = 
Handel orlegung eines Gejeges über den Theater und Muſik. 


In den Kammerſpielen in Ber⸗ 
lin ſand am Montag die Uraufführung 
von Karl Sternheims neuer Komödie „Der 
Snob“ ſtatt, der der Kronprinz beiwohnte. 
Das Stück ſelbſt errang einen recht mäßigen 
Erfolg. 

„Parſifal“ in London. Am Mon⸗ 
tag Abend fand im Konvent Garden-Opern⸗ 
haus zu London die erſte Aufführung des 
„Parſifal“ ſtatt. Der Andrang zu der Auf⸗ 
führung war enorm. Die Zahl der Geſuche 
um Plätze betrug das fünfzehnfache der vor⸗ 
handenen Plätze. Bei der Aufführung wirk⸗ 
ten verſchiedene deutſche Künſtler mit, darunter 
die Herren Henſel (Parſifal), Knüpfer (Gur⸗ 
nemanz), Bender (Amfortas), Kies (Klingſor), 
ſowie Frau Eva von der Oſten (Kundry). Die 
muſikaliſche Leitung halte Artur Bodanſky. 
Die Vorſtellung, die um ½6 Uhr begann und 
mit einer Pauſe von 1½ Stunden gegen 
Mitternacht ſchloß, kann als bedeutender Er⸗ 
folg regiſtriert werden. 


Hauptfach 1 B 
mi achlich in Frage kom Futter⸗ 
ittel und Düngemittel a gear 
kü fut folgende Referat 
von dle 155 Arbeitsloſigkeit durch e n 
Erſter R in und Schaffung von Anſiedelungen. 
für fr ent war der Schriftführer des Vereins 
Seht Innere Koloniſation Hans Oſt wald⸗ 
Sau 5 ti der Redner ging davon aus, daß wir 
dee e en d ar ae 
wird, di 2 Woche zu Woche drückender 
der d. die Handel und Induſtrie ce ſchadet wie 
1 ug des 
ionen organift en Zeiten von zwei 
4 ganiſterten Gewerkſchaftlern ſtändi 
gene arbeitslos. Das an don 16 bis 18 
ati „engen, andel und Gewerbe 
Wie 175 haben ſtets 500-600 000 keine Arbeit 
liche pol mogen es jetzt jein? Die einzig wirk⸗ 
fe e a 
5 ſich leicht Hurd ügige Arbeitsbeſchaffung. Sie 
atſon erreichen. 


oloniſation hat einen richti 
177 richtigen Weg zur Löſung 
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2 and. Seit dem 1. J x es 
er Januar 1912 b 
Mibeltel, pen und Beeskow über 200 Groß Bellie 
und Baule, Sie bauten eine große Anterkunfts⸗ 
Gele reich Iegten die vom Ben eh, bis zum 
Wald ap gende Feldbahn, holzten 5 Morgen 
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ee, fertigten mehrere tauſend Zaun⸗ und 
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Oben: Das Innere des Munitionswagens. Unten: Das Geſchütz in Feuerſtellung, 


ſchnitt on, den der Verein zahlen konnte, im Durch: f 

li au 3,12 Marke Einige schafften 1 Mark und Auf Schienen laufende Küſtenverteidigungs⸗ 
Bankett 01209, Der Verein glaubt, die Durchfähr⸗ eidüge 

0 ‚einer Pläne in Neppen bewieſen zu haben 8 0 


Nieden atberichterſtatter Landrat a. D. v. Klitzing⸗ Der Waffentechnik iſt es jetzt gelungen, die einem 20⸗Zentimeter⸗Schnellfeuergeſchütz, einem 
geteilte Ene lehne die bereits eingangs mit⸗ Küſtenverteidigungsbatterlen in eine beweg⸗JMunitionswagen und einem Wagen für die 
Ausſprache, in der che = Es folgte eine längere liche Artillerie zu verwandeln. Man kann jetzt] bedienende Mannſchaft mit Beobachtungs⸗ 


nit den Sbertulturgerichts Dr. Metz Berlin ſich die bisher feſtſtehenden Geſchütze, die 5 Die ganze Batterie bildet einen Zug 


tion Selen des Vereins für ſoziale innere tolo. Küſtenverteidigung dienten, nach bedrohten von vier Wagen und wird von einer Lokomo⸗ 
tive gezogen. Natürlich laſſen ſich ſolche Ge⸗ 
ſchütze nur in ſolchem Gelände mit Nutzen ver⸗ 
werten, wo die Anlagen von Schienen leicht 
möglich iſt. 


niſation ei 2 u 3 . Ger 
or b weden daß die erklärt. Es müſſe dafür ge⸗ Orten dirigieren. Der bekannten franzöſiſchen 
ed aeg ener Bun dene edc  ODÜfabEt von Screw in es aelungen, 
Ob gen und a wieder in die Städte jurüdtehren, neue Verteidigungsgeſchütze herzuſtellen, die auf 
ieh erfolgen Tode der fal oder durch Landes⸗ Schienen laufen. Die Batterie beſteht aus 
ising erklärte en = 121000 Tee EEE TE 
aber die Ki : ür 408 000 Mark Zander gefangen. Das 
err eher vn geftrichen haben. Kammer: Lokalnachrichten. 19 0 05 118 Fänge an Schleien 5 fei en Haff 
dem ntrag Klitzing inv erden g iſt mit Zur Erinnerung, 7. Februar. 1913 f Freiherr erheblich zurückgegangen, weil dieſe Fiſche fetzt 
as, was darin ſtehe ſtehe bereit aber, von Cramm⸗Burgdorf, ehemaliger braunſchweigi⸗ unter Krankheiten zu leiden haben. Es gab nur 
Fan und brauche nicht erst 5 s in dem Pros ſcher Bundes ratsbenölfmächtigtet 1912 Eröffnung noch für 22 000 Mark Schleie gegen 33 000 Mark 
urch den Antrag des Reichstages durch Kaiſer Wilhelm II. 1910] im Vorjahre. An der friſchen Nehrung war auch 


e, wenn man von Kampf zwiſchen Spanjern und Rifkabylen bei Na⸗ der Flunderfang ziemlieh befriedigend, der einen 
‚Angenheim- Klein Spie 1 fr ber bon dor. 1908 f Herzog Ernſt von Een AU, Wert von 158 000 Mark hatte, gegen nur 107 000 
As einverſtanden geweſen zu 9 ne daß ſtets da⸗ 1904 Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ Mark im Vorjahre. 

. geringer Vergehen verurteilte Werfen ge ſchen Rußland und 11 1903 f Petko Kara⸗ — (Bauernregeln vom Februar.) Der 


ichen Arbeiten beſchäftigt Der 15 101 85 ehemaliger gariſcher Miniſterpräſident. Landmann wünſcht ſich den Februar kalt, ſchneereich 
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ermählung der Königin Wilhelmine der 


ußfaſſun daß von einer Be⸗ Nied lande mit inti Mecklenburg⸗ EN de & 8 f 9 
Kenntnis . und der Antrag nur zur Scher. 1878 F paßt Pius Ne 1864 Einrücken * / Hin an das Fernſprechnetz 9 N a 
werden ſolle. 118 )) } 05 


Rittergutsbe- f 
ot Nr. 1033 K. P. Schliebener, | 


{her Maertens⸗Sieberhauſen und an der Preußen in Flensburg. 1814 Einrücken der 
Gerberſtraße 23. 


| angeiäloifen, ö 
 |Biehard edman, Shmicdenftr,, | — Sat- wobl. Dordersimmer ” 2 
\ Thorn. zu vermieten Bäckerſtr. 26, pt. 
** 


teiherr von M 8 * böhmiſchen Armee in Troyes. 1812 Charles 
80 are Ppatten eh Si deine Dickens, bekannter en lischer Schriftſteller. . 1807 
Nußwort betonte der Referent Om Ipinem Schlacht bei Preubij Eylau. 1801 } Daniel Cho- 


andle fi darum, für Arbeitsloſe Arbeite 0150 955 dowiecki, berühmter Kupferſtecher und Maler. 1792 


N 
— 
eit zu affen; ob ie Arhez Berliner Bündnis zwiſchen Oſterreich und Preußen . 
leden 0 ob ſich die Arbeitsloſen dann an⸗ e 5 — 


n lassen fer ene ande arbeit 1673 7 Jean Baptiſte Mioliere, der bedeutendſte 
mona beſonders tüchtige und wielſhaffice Pie Tanzählde e 
Hände” ie ſich etwas erſpart haben und nun ſelb⸗ 


Moe Vorderzimmer mit Penſion zu 1 
ndi — 
ftätten zenden wollen, In den MWanderarbeite, Thorn, 6. Februar 1914 


h N vermieten Eliſabethſtr. 11. 2 Tr. 5 
fologranme. Ezimmerwohnung, 1 


ne man wohl Landſtreicher i ; 5 
komm i „olttelcher zur Arbeit — (Auszeichnungen.) Dem Stadtverord⸗ 
atheitsloſen e die großſtädtiſchen Land⸗ neten 8 Rabe a Wong nge iſt der 
auf, von den Ausfüh erſammlung erklärte hier⸗ Note Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stadtrat Claaßen 
dis genommen zu Baden der Referenten Kennt⸗ zu Danzig und dem Konſul Kaufmann Brandt 
eratung auf Mau en, und vertagte die weitere ebendaſeldſt der königliche Kronenorden 3. Klaſſe, 
— . EEE Si Kämmereihauptkaſſenrendanten Schneider zu 
h re Lehren 5 königliche Kronenorben 4, ae den 
» ern Grzemski zu Lautenburg, oslowski zu 
57 . ee 1 5 im a1 Konitz und Heiler au e 
Die Ein 2 ruar. inwohnerzahl. S andkreiſe Graudenz iſt der er der Inhaber 
11 einwohner zahl der hieſi a Stat l Lee an des königlichen Hansor 
zar auf 12 236 geſtiegen. Am 1. Januar be⸗ liehen worden. 


zum Mäſchezeichnen, neueſte 2 Eig mit 25 
„ Etg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu ver⸗ 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei Allelem pur ikow, Baderſtr. 2. 
Optiker Seidler, |: Iumer aut auh ande Baron - 
Altſtädt. Markt 4, zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


— — 


1 Freundl. möbl. Zimmer 
Mitt Sehr st 8 h m 155 ſep. 5 ak 1155 115 
iktagstise enfion __ joheftruße 1, 1. 
sag 2. 1 Möbliertes Zimmer 85 
n ti 25, om von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 8, 2, r. 
„Smunerwohnung mit Zubehör ö. (of. ! 
“ zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 


Brennend 


ist für viele Damen die Frage: Wie 
beseitige ich meinen unreinen Teint, 
meine Mitesser, Pickel, Pusteln und 
Wimmerln? Um einen reinen, zarten, 
rosigen und jugendfrischen Teint zu 
erhalten, gibi es kein besseres Mittel) 
ais tägliches Waschen mit Ack - Sea; N 
sand-Mandelklele. Achten Sie aut die 

Marke „AO“. Dose I und 2 NM. 
Verlangen Sie die Gratis- Broschüre 
u „Schöner Teint, zarte Haut“ von den 
5 KolbergerAnstaltenfur Bxteri- | 


Ga Miohunugsangebait. , 


ens von Hohenzollern ver⸗ 


in Guieſelbe 12 224. — Der Scharlach iſt jetzt auch — Der Wert der oſtdeutſchen Vieh⸗ 


b 8 
en un Ausgeörogien, Obwohl erſt 5 Schulkinder Tuch t.) Welche großen Werte in unſeren beiden 


N A ö Berger neue | freund. möbl. Simmer 150 
durch ſchon i rantheit darntederliegen, jo werden Wp rosinzen in der Viehzucht angelegt find, dan Be mit 1 5 e ; 
gehalten an über 30 Schüler dem Unterricht fern⸗ ftir eine ſoeben herausgekommene amtliche Stati⸗ { Bankſtraße 6, 2, I. ; 
S bel ar noch ein ſtarkes Drittel darf die lik ein gutes Bild. Der geſamte Viehbeſtand von - \ 
au deluuben, arf die altpreußen Hatte Anfang 1913 einen Wert von u k ff . 3 Eine freundliche i 
» Eylau, 4. „ etwa 720 illi 0 5 > 
Jet) hielt ed ae Bar einen en tina 470 Millionen Malk. ehe Kalkstic sio 3 Culmerſtraße 7, 0 0 III 
Die E hal 35 attive und 102 paſſibe Mitar sr x waren Pferde vorhanden in Oſtpreußen im Chile al eier per ſofort zu vermieten. i 3 
42757 ahmen betrugen 513,79 Mart, die Aus gaben 168 DON 158%, Millionen, in Weſtpreußen von Hes D 3 7 4 
bers. Mark. Das hieſige Kommando, Seitehend aus 168, Millionen Mark. Der Rindviehbeſtand in Oft: J ⸗Zimmer⸗Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, J 
0 ub brandmeſſter Gnuſchke, 1 Brandmeiſte 5 Aus preußen wurde auf über 359%, der in Weſtpreußen Superphosphat mit Balkon und Loggia und fäntlihem | Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
ebenso d e Spenke, munde 15 edergemählt en ae Mark geſchätzt. An 11 90 9 Sr 1 1. 4. 1914 zu vermieten. 6.90 10 nase 5 run ' 
10 der Vorſtand. Porſfitze Wehr iſt Binnen: ren! preußen einen Beſtand von über 80% aheres be 9 Achorudkere 9 
m ſitzer d 2 N 0 ; 
are 4 25 ger der Wehr iſt Bürger⸗ Aar i Schafen on e von, 58% Willionen Thomasmehl, Nommann, denk. t 3,1 bil an H „ 
ve mutig, 4. Februar. (Einwoß 5 ? n von je 11% Millionen in jeder 2 ; . — i 
1) Du de der en l ul | ai oe Mie geen ve „| Kalisalz, U om Dllontoohnung, been Du 
von find 6600 männlich , Vorſahr 271 mehr. Da⸗ 274 Millionen Mar f 2 2 2 1914 zu vermieten Brombergerſtr. 31. 
n „000 männliche und 5997 weiblich, Jer onen Mark, Maultiere und Eſel in Oſt⸗ — FFF | 
und 20 werber unter 14 Jahren. wagiche Perio-| breußen für 17.000, in Westpreußen für 20000 DIE. Kainit, 5 g : 1 
U , e e p e ee s- Wü, 
tt er 90 Jahre. — Gutsbeſitzer N i ) im Jahre 1912/13 hat der . 2 mit Nebenraum 2 
fen Bichsel l deſewig derkauſte n offpreußifche Fischereiverein in feinen Berichten ſo⸗ sänntliche Düngemittel Parterrestube auch als Werk-|3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, elektr. Licht E 
Krebsfelde = für 252000 Mark an Herrn Faſt⸗ richtsfahn 1912) cet Die Angaben für das Be⸗ pilliest stalt, in Wohnung und Pferdestall, Burſchen⸗ 4 
une sGerg, J Nektar 0 mie bie sun e aan dana ea ne, KAutogarage, berge Goel, Mienenr. & 4 
erfahre Br . on ei ; e aſſer etwa on had. . 3 
auf ben und getötet) wurde der Arbeiter en bis Memel inauf. In dieſem ganzen Gebiete be⸗ Gebrüder Pichert, R Baumgarten. 1 
Tempefbalche mn. atuta 5 der Ja tesfang dem Werte nach ungefähr 4% p. H Lagerke er, pelchers 00 Wohnun im von 3 Jun. und Tischler \ 
trunlen] if urg, 3. Februar. (Im Pielburgſ „onen Mark, bedeutend mehr als in irgend G. m. b. H. f zu vermieten. Ihnung wereſtelle zu vermieten 1 
Abend miſſt ein Arbeiter aus Aft⸗Bärb giee eis) einem vorhergehenden Jahre. Wichtig iſt beſon⸗ Schlosstrasse 7. Baderstr. 28 Araberſtraße 5, Jankomz 2 
wollte und noch einem Arbe ler nach 8 der am ders die große Zunahme des Aalfanges im : chen Joh. J. Teuner Hol, 2 Ir. Wilbeimſtadt 1 
zugeff und, um ſich den Weg abautir burg gehen Haff, wo dieſer im Berichtsjahr einen Wert von f 7 5 a 5 ür 2 unverheiratete Offiziere hoch⸗ 1 
dent Iorenen Pielburgſee an au unzon, über den fajt 600 000 Mark hatte. Überraſchend iſt auch der Dame erteilt gründlichen 2⸗ Zimmerwohnung e mer ihnen eventl. 0 
und der Mann in die Nähe des ER Duntelheit große Fang von Zandern, der mil dem Steigen der Klavierunterricht 1 € d Gas aufs beite einge- | Stall und Burſchengelaz, per bald oder 4 
ertrank. ufluſſes, brach ein Ereiſe dieſer Wisch nicht ganz im Einklang ſteht. Anfänger 50 Pig, für die Stunde. Zu richtet vom 1. 4 u eee ſpäter zu vermieten. Zu erfragen beim 4 
Es wurden im friſchen Haff fur 381 000. im furisTerfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ] Th.⸗Mocker, Bornitt, 6, Mrozowskl. Porlier Fried richſir. 10 le. 3 


Die Preiſe für viele Artikel find beſonders billig. 
Einige Beiſpiele: 


Damen⸗Halbſchuh 
Damen⸗Stiefel 


Herren⸗Stiefel mit Lackkappe 5,90 Mk. 


bieten. 


Jeder Käufer erhält — beim Einkauf von 7,50 Mik. 


während des Reklame⸗Verkaufs, trotz der billigen Preiſe, 


ein Paar elegante Pantoffel gratis. 
Auf Filzſchuhwaren und ⸗Pantoffeln 10 Proz. Rabatt. 


3,95 Mt 
. 490 Mt. 


Der Monat Februar iſt der ruhigſte Monat im Jahr. Wir wollen, um das Geſchäft lebhafter zu geſtalten, unſeren Kunden etwas Außerordentliches 
Wir veranſtalten deshalb bis Ende Februar einen 


Die Auswahl iſt enorm groß. 


Einige Beiſpiele: 
Damenstiefel, GW. 
Herren⸗Stiefel, G⸗W. 
Herren⸗Stiefel, Luxus 


10,50 Ml. 
10,50 Mt. 
14,50 Mk. 


Central⸗ Schuhhaus Ernst David 8 Co., 


Mitglied des Beamten Vereins! 


Sonkursveriahten. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Florian 
Borzeszkowski in Thorn, Culmer 
Chauſſee, wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußlermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 3. Februar 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Holz⸗Verkauf 


der königl. Oberförfterei Thorn. 
Am 
Mittwoch den 18. Febr. 1914, 


von vorm. 10 Uhr ab, 
gelangen im Hildebrandt'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Neugrabia nachſtehende 
Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: 
A. Nutzholz: 


Aſchenort, Dchf., Jagen 3, 63 und 
Totl.: ca. 148 Stück Kiefernbauholz 
2.— 4. Kl. = 69 im, etwas Rüſt⸗ 


fangen und Stangen 1.—3. Kl., 
1 Birke 5. Kl., 2 Birkenftangen |, 


1. Kl. 580 
Sachſenbrück, Dchf, Ig. 156 (evtl. ST 
Totl.: etwa 120 Stück. E%# 

Kief.⸗Bauholz 1.—4. Kl. mit rd. | Sr 


auch 24) u. 


83 im und etwas Kiefern⸗Derbholz⸗ 
ſtangen. 


Karſchau, Jg. 127 60 Stück an & 
eigen Kief.⸗Bauholz 2. u. 3. Kl. 0% 


m 


Rudak, Jg. 222 — 47 Stück Kief⸗ 8 


Rüſtſtangen. 


Aus allen Beläufen ca. 2500 Stück! S8 
Rübenbahnſchwellen (1 m lg. 12 bis 8 


14 em Zopfſtärke). 


B. Brennholz: 


Aus den Beläufen Aſchenort und = 
Sachſenbrück nach Vorrat und 


Begehr alle Sortimente. 


Aus Rudak, Jagen 222 = 216 rm 52 


Kief.⸗Reiſer I. Kl. 


von vormittags 10 Uhr ab, 


in Kroſſen bei Mittenwalde 
Griesbach'ſchen Lokale: 
Kroſſen: Durchf., Ig. 53 = 729 


Stück Kiefern⸗Bauholz 2.—4. Kl., 
Totl., Ig. 5 = 81 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz 2.—4., Durchf., Ig. 12 = 
36 Stüd Kief.⸗Bauh., 212 rm Keil. 
3. Kl., Jagen 53 u. 5 = 150 rm 
Kloben, 105 rm Knüppel, 34 rm 
Reiſer 2., Jag. 19, Schlag = 120 
rm Aſtreiſer 3., Ig. 25 = 52 rm 
Stangenreiſer 2. Kl.; aus verſchie⸗ 
denen Jagen, ca. 150 rm Kuüppel. 
Bei Bedarf aus anderen Schutzbe⸗ 
zirken ea. 600 rm Knüppel (geipft.). 


Seebruch: Schlag, Jag. 84 — 260 
rm Aſtreiſer 3. Kl. — r : 
Lehmbahn). ber 


Vom alten Einſchlag: 
Kroſſen: Ig. 51, 57, 25, EIER 


rm Stangenreiſer 2. Kl. 
4, Durchf. = 1040 rm 


Kabott: Ig. 
Reiſer 3. Kl 


Zu der am 18. und 14. Februar 1914 
ſtaltfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie find 


1 | 1 0 
t_ 1214 |8 £ofe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
tönigl. preuß. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Der Oberförſter. 5 
Mönigl. Oberförlterei Schulig. 
Söfztermin am 14. Fehrnar 1914, |: 


im 


nur Breiteſtraße 25, an der Ratsapotheke. 


Sonnabend 


ATAUSONE 


x 


8 


in nur bewährten, haltbaren Qualitäten und schönsten, modernen Mustern kommen in dem zumteil 


abgebrannten Mode-Bazar J. Ressel & Co. 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf. 


, Ii hilite barülnen-Derkauf dauert nur dis Somabend den 7. februar a 


und möge daher niemand mit dem Einkauf zögern, 
sonst sind die schönsten Muster ausverkauft. | 


Be folge Der Sermbiehung Des Pagan 
Ses 17 4 /fts ü 5 erna A me ! © f vergüten wir von heute bis auf weiteres für 


2 
Dem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, 
daß ich das unter der Firma J. Nowak, Thorn, bekannte 


Depoſitengelder 


x 5 1 : 5 mit täglicher Kündigung 3 "or 
Cafe nebst Konditorei „ monatlicher Kündigung 3 0, 
— » dreimonatlicher Kündigung 3 / , 

für eigene Rechnung vom 1. Februar 1914 übernommen 55 vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


habe, und bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Es wird mein Beſtreben ſein, ſtets für gute 
Waren und Getränke, aufmerkſame Bedienung, wie an⸗ 
genehmen Aufenthalt in meinen Räumen Sorge zu tragen. 


Um werten Zuſpruch bittet 


Frau WM. Nowak 


Nun it Sandel und gewerbe 


25 Zweigniederlaſſung Thorn. 
[Fernruf 126. Brückenſtraße 23. 


öuſolge Serabfehung des Neichsbantdistonts 


Depoſitengelder 


tüglicher Kündigung 3 b, 
monatlicher Kündigung 3 %, 
dreimonatlicher Kündigung 3 0%, 


Norddeutſche Creditanſtalt 


Filiale Thorn. 


Kontoriſtin 


mit guter Handſchrift und ſchriftlichen 
Arbeiken wohl vertraut, ſtenographiekun⸗ 
dig und gewandt in der Bedienung der 
Schreibmaſchine, findet im Kontor eines 
hieſigen gewerblichen Betriebes dauernde 
Stellung Schriftl. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenslauf, Zeugnisaoſchriften und Ge⸗ 
haltsforderung unter „RKontoristin“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
können, erh. Stellung nach Warſchau 
und Umgegend. Wirtin, Stützen und 
ſämtliches Dienſtperſonal ſucht 
Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellennermitilerin, 


in kleinen Poſten gibt preiswert ab 


uckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


3 


3 . 


Aelteres, kinderkoſes 


Chepaat 


zur Beſorgung der Hausreinigung von 
ſofort oder ſpäter geſucht. Vergütung 
freie Wohnung. Invalide bevorzugt, 


Hinrich Lültmann, G. m. h. H., 


Thorn, Mellienſtr. 129. 
Einen zuverläſſigen, unverheirateten 


Kutscher, 


der Landarbeit veriteht, ſucht, auch durch 
Vermittelung, E. Hahn, Podgorz. 
a ——— — . rn 


ballern 


ſeit 7 Jahren praktiſch tätig, in allen 
Arbeiten firm, ſelbſtändig arbeitend, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. 4. 1914 
dauerndes Engagement. 

Angebote erbeten unter B. 8. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ro zz Anfängerin, 
Aontoriftin, von ſofort 


Angebote unter M. i 5 
ſchäftsſtelle der A u: 


lebernehme Führung eines 
„ größeren Haushalts, 


mit der Berechtigung zum einj. Mili⸗ 
tärdienſt für unſer Delikateſſengeſchäft 
und für das Kontor unſerer Wein⸗ 
großhandlung zum 1. April d. Is 
geſucht. Freie Wohnung und Be⸗ 
köſtigung in unſerm Hauſe. 


L. Dammann & Kordes, 


Thorn. 


ſucht 


oder 


Geſucht wird per ſofort eine 


1 ane e oder ühn- | werden für Pe Beſchäftigung 5 Kinderpflegerin oder en 3, SL ETE 
on A; Bram, |] Oskar Klammer. Wjerfahteneg Kindermädchen ) 
t n einem neugeborenen Kind und einem 


5 £ 
Gnuterh. Petroleum⸗Kocher 
für 6 Mark zu verkaufen 

Bergſtraße 26 a. 


„sau zun Seberfieiben. 


Zu erfr, Brombergerſtr. 8, 3. 


vierjährigen Knaben. Selbige muß Haus⸗ 
arbeit übernehmen 


Eliſabethſtraße 20, 2. 


Ausheſſerin 


ſucht Beſchäftigung Coppernikusſtr. 26. 


Brocken⸗ 


Lammlung. 
Verkauf 


Sonnabend den 7. d. ME 
von 10 Uhr vormittags. 


I hochtr. Kuh 
zu verkaufen. 


Podlaszewski, 
Lehrer in Turzno. 


Mehrere 


N. 9 


W 


e 45 
höchtragende, gute 
®» 


ühe 


verkauft preiswert 


Joachim Krüger, 
Alt Thorn. 


heilpferd 


u 
billig verkäuflich, geſund und leicht 3 
reiten, truppen⸗ und ſiraßenfromm, la 
loſes Exterieur. Anfragen unter 8, 


4 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe >— 


Rollwagen, 


wenig gebraucht, ſehr gut erhalten, 1 15 
lich 50 Str. Tragkraft, ſteht preis 
zum Verkauf. 


Florkowski, S hmitbthift, 


Bacheſtraſſe. 


Stahl- chaukaften 


: n. 
mit Spiegelwand billig zu verkaufe e. 
Ressel & Co., Clilabeld 


Uniformrock 
(für Unteraſſiſtenten), für mittelſtarke 000 
hellblauer Extraſtoff, wie neu, iſt 
zu verkaufen 


"u. Schiemann, Bebe 
Zu verkaufen. 


Wohnhaus, gut verzinslich, in Bine 
Lage der Altitadt, zu jedem Beltz, 
verwendbar, iſt krankheitshalber 5 J. 
wert zu verkaufen Angebote unte 
S. 1 an die Geſchäftsſt. der Prell 


Alailiker, 86 Bände, 


ber 
neu, mit Eichenſchrank, umzugshal 
preiswert zu verlaufen. 


Herren ⸗Fahrrad, . 


ſtark gebaut, neue Reifen, ſehr g 
billig zu verkaufen 


Waffenmeiſter Böhme, Deſenſtons kale 
Motorrad, 


N. 8. U, 11}, PS, 1 pl. Porpf 
fetzung, Leerlauf gefedert, garalt!- 
frei, tadelloſes Ausſehen, billig zu 
kaufen. H, Schiemaf 
Waldauerſtr. 24 


Neckarsulmer 2 Zylinder⸗ 


Motorrad, 


3½ PS., Ausſehen und Funktion 
neu, ſteht billig zum Verkauf bel horn, 
E. Strassburger, 
Brückenſtraße rie 


1 fleiner Malerwagen nebit I, spiel: 
2 Böcke. Trittleiter und andere ve 
Sachen billig zu verkaufen „ Elg: 

Konduktſtraße 30, 4 


Geithäftshaus mit 50 


adi, 
in lebhafter Geſchäftsſtraße der, 500 
preiswert zu verkaufen. Ang. u. Nr. ‘ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


auf aufmerkf 


Von 


Ehorn, Sonnabend den 7. Februar 1014. 


— 


Abgeordnetenhaus, 
ar Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Dr. Beſeler. 
werde Vorſchlag des Abg. Freiherr v. Zedlitz 
45g 9 dum Miiglied der Staatsſchuldenkommiſſion 
1115 1 1 (Natl.), zu Mitgliedern der ſtatiſtiſchen 
1155 ommiſſionen die Abgg. Hoeſch (tonſ.), Dr. 
wühlt rg (Natl.) und Dr. Ehlers (Fortſchr.) ge 


: Der Juſtiz⸗Etat. 
duc wird fortgefeßt beim Titel Mi: 
Kan o W (N 8 er N 
d ‚ anzomw (Fortſchr.): Zunächſt habe ich 
deren iniſter zu danken für die vorgeſehene Stellen⸗ 
ag. Hinweiſen möchte ich auf die aus den 
0 deren water hervorgegangenen Kanzleibeam⸗ 
ordnung Beſoldung unzulänglich it. Die Kanzlei⸗ 
ute dt muß anders geregelt werden, damit die 
rã Eh Lust und Liebe arbeiten können. Die 
rden 9 it eine an Sue. Auch bei den 
R 0 ’ ern uſw. Ii 8 „ fi 
weit die ortsülbl che Doner een 


‚oldepräftbent Dr. Porſch: Ich mache Sie dar⸗ 
on der am, daß die Beamkenbeſoldungsfragen 
80 f e ſind. 

150m (fortjahrend): Im „Dortmunder 

ren dane ſind ſehr ſchwere Beleid gungen 
beg A geſamten Anwaltſtand erhoben worden. 

nf An der ei aber ſchritt der Staatsanwalt 
einzelner Ann zer meinte, es können die Verfehlungen 
Hört 55 m: nicht in Abrede geſtellt werden. 
bs ört! links.) Ich hoffe, daß der Herr Mini- 
8 muß ede billigt. Das Intereſſe des Anwaltſtan⸗ 

Stände Sm ge ee werden, wie das anderer 


ee Knittel ſtimme ich dem Abg. 
Bert ver m Abg. Grundmann möchte ich er⸗ 
„ daß man wohl verleumderiſche Beleidigun⸗ 


His mit ſchärfſten Strafen ahnden ſoll, ein Unter 
Beleidican muß darin gemacht werden bei formellen 
Geri al en, Konfeſſionsloſe Zeugen jollten vor 
in zrückſichtsvoller behandelt werden und nicht 
dem ifensbebrängnis gebracht werden. Wir find 
au a1 izminiſter dankbar, daß er eine Zentralſtelle 
geri chte ampfung von Schmutz in Wort und Bild ein⸗ 

et Wir wehren uns aber da egen, daß 


N. kann dem 
Aa orredner mitteilen, daß die en Ar⸗ 
Nacht ürſorge 95555 bet 

% e Nicht immer n die 
Se ‚aber die Verträge richtig innegehalten. 
= 0 Rechtsanwälte 2 Nichtern i machen, 
te Möglichkeit entiprochen, Auch im Ju⸗ 
in 100 SE hätten wir gern einen Rechtsanwalt 
1 Herren waren aber mit dem Staatsbe⸗ 
gehalt nicht zufrieden. In dem von Herrn 


orredner erwähnt F 
5 „wohnten Dortmunder Falle lag es 
Bl Intereſſe des Anwaltſtandes, daß der 


nicht Anklage erhob. (Hört, hört!) 


a ai nicht etwa eine Anſicht, die ich mir eben erſt f 


9 t habe, fie liegt länger zurü 
0 habe, ück, 
über dels ein Jahr alt. 15 der . der 
a ae Fall Knittel geſagt hat, der Vorſitzer ſei 
ht be das Urteil jo zu verkünden, wie es das 
Es if ſchloſſen hat, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich. 
Außer nun nach den Ermittelungen auf Grund der 
. der Beiſitzer, ſoweit ſie dazu in der Lage 
re ſolche abzugeben, feſtgeſtellt worden, daß in⸗ 
il alles, was der Vorſitzer geſagt hat, der Mei⸗ 
Form des Gerichts entiprah, und daß nur in der 
I Ie wurde. Von einer tendenziös falſchen 
x a ung kann nicht die Rede ſein. Daß das Ge- 
Eniſchen die Spitze ſeiner Arteilsverkündung die 
tell eidung ſelbſt ſtellen ſoll und dann erſt die Ar⸗ 
sgründe gibt, iſt auch meine Anſicht. Eine be⸗ 


Endlich gefunden. 


Roman von Hedda von Schmid. 


Fa, ab (22. Fortſetzung. a 
„Va, aber einem jungen Manne, der nichts 
= und nichts hat, gibt der Landrat von 5 
65 gen nicht ſeine Tochter,“ verſetzte Erich nicht 
ne Bitterkeit, „darum kann ich dir fürs erſte 
155 weiter bieten, als meine ſtarke, treue 
1155 und meine beiden Hände, die für dich ar⸗ 
15 en werden, ſo lange ich atme, die ich dir unter 
gende breiten möchte, damit kein Stein dich 
e nicht einmal das beſcheidene 
5 ER = \ 
0 meinem Vater gehörte, nenne ich 
„Papa könnte Luiſental fü 
85 Dora vor. 55 
ie befanden ſich nun nicht meh j 

| 1 r auf dem 
altergange im Stall, ſondern ſchritten am 
W ihres Verlobungstages auf einem 
0 a Feldwege in nächſter Nähe des Gutes 


uns kaufen.“ 


einer gewiſſen Scheu b ie⸗ 
den fie jede Vertraulichkeit d ee 
1 en die hier auf der 
wäre. Sie Hei 
geſetzte Leute i 
vor ihnen lag. 
ir Wenn du Papa wie ei 
ne mit der Eröffnun 
rlobt haben, Erich, ſo ve 
„Dann mu 
lich verlaſſ N 
Deim biet 


prachen mwie zwei vernünftige, 
hre Zukunft, welche dunkel genug 


n Blitz aus heiterm 
9 kommſt, daß wir uns 
9 rdirbſt du damit alles.“ 
ich Treuenhoff ſobald als mög⸗ 
en, und erſt, wenn ich dir ein eres 


und erbitte kann, trete ich vor deinen Vater 
ich mir von ihm als das größte 


und herrlichſte Geſchenk meines Lebens. 


85 Kämpfe werden i pie 
h Je deine t 8 
wandten dich mir nicht abtreten.“ ſtolzen Ver⸗ 


„Ich fürchte nichts,“ e 
j ‚ entgegne 
»die Meinigen wiſſen 0 


preußiſcher Landtag. 


ch wenig am Platze geweſen 0 


ſondere Anordnung in dieſer Sache zu treffen, liegt 
kein Anlaß vor. Auch Konfeſſionsloſe müſſen nach 
dem Geſetz vereidigt werden; die ertung dieſes 
Eides iſt natürliche Sache des Vorſitzers. Bei der 
Beſchlagnahmung von Poſtkarten ſoll nicht die Kunſt 
getroffen werden, ſondern ihr Mißbrauch. Ich kann 
aber nicht anerkennen daß es für den Künſtler not⸗ 
wendig ilt, daß ſeine Werke gerade in der Form, wie 
es häufig geſchieht, verbreitet werden. Es iſt keine 
Rede davon, eine Verbreitung der Kunſtwerke über⸗ 
haupt zu verhindern. Als Photographien können ſie 
natürlich verbreitet werden. Aber fie brauchen nich. 
gerade als Poſtkarten in langen Reihen eins hinter 
dem andern öffentlich ausgehängt zu werden. Wenn 
man eine ganze Reihe von Nuditäten in Papierge 
ſchäften übereinandergehängt ſieht, ſo macht das doch 
den Eindruck, als ob gerade hierauf hingewieſen 
werden ſoll, und daß Leute, die gar nicht an Kunſt 
denken, darauf aufmerkſam gemacht werden ſollen. 
Es iſt doch merkwürdig, daß unter den ausgehäng⸗ 
ten gerade ſehr viele ſolcher Darſtellungen erſcheinen. 
Als die Behörden ſich nun erkundigten, weshalb man 
gerade dieſe Sachen ausſtelle, wurde ihnen geſagt, an 
den anderen Sachen verdiene man nichts. Wenn man 
dieſe Bilder derart verwerdet, ſo werden dadurch ganz 
andere Gelüſte hervorgerufen als bloß die Bewunde⸗ 
rung der Schönheit. Ich kann natürlich nicht dafür 
garantieren, daß in einzelnen Fällen nicht zu weit 
gegangen wird. Im großen und ganzen hat auch 
jeſer Poſtkartenvertrieb merklich abgenommen. Ich 
glaube aber nicht, daß dadurch die wahre Kunſt ge⸗ 
ſchädigt wird. Ich möchte davor warnen, in dieſem 
Vorgehen der Staatsanwaltſchaft ein Vorgehen ge⸗ 
gen die Künſtler zu ſehen. Ich bedaure es, wenn 
die Künſtler ſich verletzt fühlen. Aber ich glaube. 
wenn ſie dem ganzen Gedankengange folgen und die 
wahren fachlichen Gründe behördlichen Vorgehens 
einſehen, werden ſie ihre Pflicht revidieren. Kunſt⸗ 
werke werden überhaupt nicht beſchlag-ahmt, ſondern 
bloß Poſtkarten. Das Vorgehen ſoll beſchränkt blei⸗ 
ben auf Publikationen, die gegen das Geſeß verſto⸗ 
ßen. Wenn ein Kunſtwerk in angemeſſener Weiſe 
feilgehalten wird, dann wird niemals dagegen einge⸗ 
ſchritten. Betrachtet man die ganze Sache ruhig und 
objektiv, dann kann nicht geſagte werden, daß die 
Behörden anders vorgehen, als ſachlich gerechtfertigt 
erſcheint. (Beifall rechts und im Zentrum.) 

Abg. Dr. Seyda (Pole): Auch der Juſtizetat 
enthält für die Beamten die Oſtmarken⸗Zulagen. Sie 
dienen dem Zweck, die Beamten in nolitiiher Abhän⸗ 
giokeit zu erhalten, damit fie den Wünſchen der pol⸗ 
niſchen Bepölkerung nicht willfährig find. Wir leh⸗ 
nen die Oſtmarken⸗Zulage jetzt auch noch ab. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die verhetzende Tä⸗ 
tigkeit des Oſtmarkenvereins politiſcher Natur iſt. 
Hoffentlich zieht die Juſtizyerwaltung daraus die 
Konſequenzen. Die Richter behandeln die Polen an⸗ 
des als die Deutſchen. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Der Herr Vorred⸗ 
ner hat ſich über einen Erlaß beſchwert über zu ſtrenge 
berwachung der polniſchen und dänſſchen Propa⸗ 
ganda. Der Erlaß an die Staatsanwälte war durch 
viele Klagen über deutſchfeindliche Umtriebe not⸗ 
wendig geworden. Von einer Beeinfluſſung der 
Nichter durch den Erlaß kann keine Rede fein; unſere 
1 7 55 würden ſich auch ſolche Beeinfluſſung ver⸗ 
itten. 

Abg. Viereck (freik.): Es iſt nicht anzuzweifeln, 
daß die Richter oh le Anſehen der Bevölkerung ur⸗ 
teilen. (Piderſpruch links.) Das Vertrauen zu un⸗ 
ſerem Richterſtande kann durch Klaoen. wie fie Abg. 
Senda vorgebracht bat, nicht erſchüttert werden. 
(Beifall rechts) Die Anſtellungsverkältniſſe der 
Aſſeſſoren bleiben nach wie vor traurig Vielleicht 
kann hier ein Numerus clausus eingeführt werden. 
Die Strafeinſetzung und bedingte Begnadigung hat 


ſtets meinen eigenen Weg zu gehen liebe, und 
mein Vater iſt ein edler und großangelegter 
Charakter.“ 

„Auch ich fürchte imgrunde nichts; nun ich 
dein Herz beſitze, nehme ich es mit der ganzen 
Welt auf! Nur eins macht mir Sorge: wirſt du 
dich an enge Verhältniſſe gewöhnen können, du, 
die im Sberfluß und Reichtum aufgewachſen?“ 

»Und die dennoch gedarbt hat, was viele 
Dinge anbelangt. Nein, Liebſter, darüber mache 
dir keine Sorgen, ich gehe freudig mit dir, wo⸗ 
hin du mich führſt, und ſei es auch das allerbe⸗ 
ſcheidenſte Heim!“ 

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie feſt und 
iunig. Dann ſchwiegen fie eine kleine Weile, 
bis Dora anhub: 

„Weißt du. daß ich eine Zeitlang geglaubt, 
daß es Neſthäkch en ſei, in welches du dich ver⸗ 
liebt habeſt, Erich? Ich war ſogar eiferküchtig. 
aber ohne Grund, denn ich merkte bald, daß 
Dagmar und du einander nur freundſchaftlich 
zugetan ſeid.“ 5 
ne empfinde allerdings eine große Freund⸗ 
10 1 für Dagmar, ich ſtelle ihren Charakter ſehr 
19 15 ſie iſt die beſte von den Schweſtern, 
ſelbſtlos, aufopfernd und treu; als fie mich in 
19 1 Krankheit pflegte, habe ich ihren vollen 

Lert jo recht erkannt. Mir find uns jetzt viel 
näher getreten, und wenn du es erlaubſt, Erich, 
ſo möchte ich es ihr ſagen, daß wir uns verlobt 
haben.“ 

„„Gewif, tue es, wenn du ein vorläufiges 
Scweigen deinen Eltern gegenüber für tiert 
ger hältſt, ſo will ich mich deiner Überzeugung 
fügen, aber dann nehme ich morgen Rückſprache 
mit deinem Vater, unfer Vertrag, den wir mit 


einander aßgeſchloß BE ee 5 
der aßbgeſchloſſe g ich hie reuenhoff 
te Dora ruhig, ſen, als ich hier in Treuenhoff 


hrung, daß ich Ich halte es für ein u 


eintrat, geitattet mir zweimonatliche Kündigung. 
nrecht, wenn wir gleichſam 


1 


Blatt.) 


ſich überaus bewährt und ſollte immer weiter geübt 
werden. Da die Beförderungsverhältniſſe der 
Staatsanwälte ſehr ungünſtig ſind, ſollte ihre richter⸗ 
liche Beſchäftigung ins Auge gefaßt werden. Den 
Vormündern ſollte man Reiſekoſten und derartige 
Ausgaben erſtatten, damit ſie die Freudigkeit an 
dieſer Tätigkeit nicht einbüßen. Davon würden auch 
die Mündel Vorteil haben. Wünſchenswert wäre im 
Jutereſſe des Grundbeſitzes zur Feſtſtellung des Hypo⸗ 
thekenwertes die Errichtung von Taxämtern in Ver⸗ 
bindung mit den Kataſterämtern. An der Aufdek⸗ 
kung von Ungehörigkeiten und Verfehlungen im An⸗ 
waltſtande haben 
auch die Allgemeinheit das ſtärkſte Intereſſe. Es 
ſollte da keine Rückſicht genommen werden. (Beifall.) 
Das Verhalten des Vorſitzers im Knittelprozeß iſt 
ein Einzelfall. Man darf ihn nicht verallgemeinern 
und er kann durch die Erklärung des Miniſters als 
erledigt gelten. (Be fall rechts.) 3 5 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wir können mit 
Genugtuung feſtſtellen, daß überall da, wo die mo⸗ 
derne Arbeiterbewegung Einzug gehalten hat, die 
Kriminalität der Jugendlichen abnimmt. Die Kri⸗ 
minalität der Katholiken iſt ſtärker als die der Pro⸗ 
teſtanten, die Juden ſtehen in der Mitte. Am Beſten 
kommen in der Statiſtik die Konfeſſionsloſen fort. 
(Heiterkeit rechts.) Ich ſchlußfolgere daraus aber 
nur, daß das religiöſe Bekenntnis ganz nebenſächlich 
iſt auf die Straffäligkeit. Sie iſt eine ſoziale Er⸗ 
ſcheinung. Die Löſchung im Strafregiſter jollte nach 
einer gewiſſen Zeit geſetzliche Pflicht ſein. Die Recht⸗ 
Sasel in Sachen der Unſittlichkeit in künſtleriſchen 
arſtellungen darf nicht vom logiſchen Sinne, ſon⸗ 
dern vom Gefühl ausgehen. Die Nuditätenſchnüf⸗ 
felei artet in Abſurdität aus. Die Drangſalierun⸗ 
gen, die man über die Arbeitervereine verhängt, neh⸗ 
men immer mehr zu. Für eine Kritik des Abgeord⸗ 
neienhaufes iſt der Nedalteur des „Vorwärts“ un⸗ 
verhälin'smäßig ſchwer beſtraft worden. In welcher 
Weiſe die Staatsraiſon über die Gerechtigkeit ge⸗ 
ſtellt wird, beweiſt der Fall des Generals von Pelet⸗ 
Narbonne. Das Beiſpiel beweiſt, wie man nach oben 
ſchauen und nach der Sonne ſchielen muß, um hoch zu 
kommen. 01 uirufe rechts.) So jagen auch die 
Richter na rden und Ehrenzeichen, weil das Mit⸗ 
tel zu höherer Beförderung ſind. Der Fall Knittel 
war das Schulbeiſpiel eines politiſchen Prozeſſes. 
St war links.) Die Beſtechung von Beamten in 
utſchland iſt, wie der Krupp⸗Prozeß und ähnliche 
erwieſen haben, eine verflucht übliche Sache. Das 
Arteil gegen Brand im Krupp⸗Prozeß iſt wohl des⸗ 
halb ſo leicht ausgefallen, weil man annahm, da 
er nur Werkzeug war. Wo find aber die wirklich 
Schuldigen geblieben? Man kam zu dem Schluß der 
Nichtſchüldigkeit von Leuten, deren Schuld die Spa⸗ 
tzen von den Dächern pfeifen. Bei dem Ausgang des 
rozeſſes Krupp mit ſeiner Beſchönigung durch die 
ürgerliche Preſſe kann man wirklich jesen, welch 
eine Wendung durch Herrn von Gottbergs Fügung. 
(Stürmiſche Pfuirufe rechts.) 
Vizepräſident Dr. 
ſind nicht zuläſſig. 5 
Abg. Dr. Lie bknecht: Ich beſtreite ganz ent⸗ 
ſchieden, daß ich an etwas anderes gedacht habe als 
an Herrn von Gottberg. 
izepräſident Dr, Po rſch; Das Haus iſt einig 
mit mir in der Auffaſſung, daß Sie einen bekannten 
ernſten Ausdruck perſifliert haben. 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Klaſſen⸗ 
juſtiz iſt kein leerer Wahn. Ich komme zum Schluß. 
Lebhaftes Bravo rechts.) ir brauchen keinen 
Schutz für Streikbrecher, ſondern Beſeitigung der 
Klaſſenjuſtiz. (Beifall 1 5 
Juſtlzminiſter Dr. Beſeler: Die Reden des 
Abg. Dr. Liebknecht ähneln einander ſehr. Es iſt 
immer dasſelbe, bei der Juſtizverwaltung iſt alles 


unter den Augen der Deinigen Komödie mitein⸗ 
ander ſpielen würden, es geht nich, daß wir, ſo⸗ 
lange unſere gegenſeitigen Beziehungen der Welt 
gegenüber ein Geheimnis bleiben müſſen, täglich 
miteinander verkehren. Es müßte, was dieſen 
Punkt anbetrifft, ein paſſender Ausweg gefun⸗ 
den werden, denn, daß ich ſchon in allernächſter 
Zeit meinen Poſten hier verlaſſe, geht nicht, 
jetzt, wo die Ernte bereits begonnen, bin ich 
hier dringend nötig.“ 

„Ich hab's!“ rief Dora. „Ich ziehe auf 
einige Wochen zu den Tanten nach Hapſal, ſie 
werden hoch entzückt ſein von meinem Beſuch, ſie 
lieben uns Treuenhoffſche Kinder ſchwärmeriſch. 
Und dann bin ich auch nicht ſo ſehr weit entfernt 
vondir, Erich, und darf dich dann und wann 
ſehen und ſprechen, wenn auch nur in Gegenwart 
anderer. Ach, die Sonne iſt ſchon dem Sinken 
nahe, wir müſſen gleich umkehren.“ 


a . 

Am Tage nach dieſem Abſchiedsſpaziergang 
mit Dora bat Erich den Landrat um eine Un: 
terredung. Das, was der alte Herr in dieſer 
erfuhr, verſtimmte ihn, wie geſagt, außeror⸗ 
dentlich. Erich Wald hatte ſich ſo vortrefflich in 
die Leitung der Wirtſchaft hineingefunden, wo 
gab es nun gleich einen Erſatz für dieſe junge 
energiſche und fördernde Kraft? 

Ein Klopfen an der Tür unterbrach den un⸗ 
erquicklichen Gedankengang des Landrats, und 
auf fein „Herein“ trat ſein Sohn Axel ins 
Zimmer. 

„Guten Morgen, lieber Papa, 
uns heute noch nicht begrüßt.“ 

„Ja, du warſt ausgeritten, wie ich hörte, ich 
ſchickte nach dir, weil ich einige Dinge von 
Wichtigkeit mit dir zu beſprechen habe. Setz 
dich, Axel!“ a g 
Es tut mir leid, daß du auf mich warten 


wir haben 


nicht nur die Anwälte, dener de 


Porſch: Solche Ausdrücke 


ſchlecht! Ich habe oft genug die Beſchuldigungen zu⸗ 
rückgewieſen, daß die Juſtizverwaltung die Richter be⸗ 
einfluſſe. In der Tat haben die Richter wirklich dur 
ihre Überzeugung zum Ausdruck zu bringen, und das 
tun fie auch. (Zuſtimmung bei der Mehrheit.) Was 
ſoll die Rechtſprechung ſchwehender Prozeſſe? Sind 
wir denn hier ein Gerichtshof? Können wir denn 


hier zu einer Erkenntnis kommen, ohne die Mittel, 


die ein Gericht nach einer gründlichen Anterſuchung 
hat (Sehr wahr!) Was ſollen die Worte des Vor⸗ 
redners über den Krupp⸗Prozeß? Was iſt denn nun 
dabei eigentlich herausgekommen? Im Verhältnis zu 
dem, was der Abgeordnete vorher behauptet hatte, 
jo wenig, daß man wohl jagen kann: nichts! (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung bei der Mehrheit, erregte Zwi⸗ 
ſchenrufe der Soz.) Es ſcheint ja faſt jo, als ob dem 
Abgeordneten die Felle fortgeſchwommen wären und 
er ſich jetzt darüber beklagte. (Große Heiterkeit bei 
der Mehrheit. Zurufe der Soz.) Den Fall der Witwe 
Hamm hat das Schwurgericht ſechs Tage lang ge⸗ 
prüft. Das Wiederaufnahmeverfahren iſt abgelehnt 
worden. Augenblicklich eben neue Ermittlun⸗ 
gen, um allen Einſprüchen und Einwendungen ge⸗ 
recht zu werden. Wie kann da der Vorredner von 
Ungerechtigkeit und Juſtizmord reden? Ferner hat 
der Vorredner von einer Schimpfrede des Herrn von 
Dallwitz geſprochen. Miniſter von Dallwitz iſt nicht 
hier, er wird wohl ſelbſt Gelegenheit nehmen, dar⸗ 
auf zurückzukommen. Aber ich kann wohl jetzt ſchon 
ſagen, es gehört doch etwas dazu, was von Taktgefühl 
außerordentlich ſtark verſchieden iR ee 1 
richtig! rechts), in ſeiner Abweſenheit ſolche An⸗ 
griffe gegen ihn zu richten. Das Schlimmſte aber 
war das, was der Vorredner gegen den General v. 
Pelet⸗ Narbonne geſagt hat, wenn er ihm vor⸗ 
geworfen hat, aus Liebedienerei habe er um Gunſt 
Niete und die habe er nun erreicht. (Abg. Dr. 
jiebknecht erregt: Das habe ich nicht gejagt!) Ge⸗ 
neral von Pelet war Vorſitzer eines Gerichts. Er hat 
pflichtgemäß entſchieden und geſprochen. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts. — Hört! Hört! bei den Sozial⸗ 
demokraten) und der ihm gemachte Vorwurf verdient 
die allerſchärfſte Zurückweiſung um jo mehr, als der 
Herr General hier nicht anweſend iſt. (Beifall rechts. 
— Abg. Dr. Liebknecht: Das habe ich nicht geſagt!) 
Abg. Kloppenborg (Däne): In den Nord⸗ 
marken iſt das Vertrauen zur preußiſchen Juſtiz er⸗ 
ſchüttert. Richter, die den Dänen gerecht werden, 
verſetzt man. Die Bevölkerung leidet unter den vie⸗ 
len Beamten ⸗Beleidigungsprozeſſen. Beſondere 
Schwierigkeiten macht man politiſchen Rednern. Wir 


kämpfen durchaus mit einwandfreien Waffen für eine 


gute Sache, für unſere Mutterſprache. Eine edle Na⸗ 
A 9 zu wollen, iſt ein Verbrechen und eine 
ummheit. 
2 9 Haus vertagt ſich auf Freitag, 11 Uhr. Fort⸗ 
ſetzung. 
Schluß 4% Uhr, 


Deutſcher Reichstag. 
206. Sitzung vom 5. Februar, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die 2 über die Handhabung des Ver⸗ 
einsgeſetzes und die dazu geſtellten Neſolutionen 
zum 


Etat für das Neichsamt des Innern 

wird fortgeſetzt. 8 8 l 

Abg. Dr. Junck (natl.): Dieſe Ausſprache über 
die Handhabung des Vereinsgeſetzes iſt zu einer 
ſtändi en Einrichtung des Reichstages geworden. 
Aber der Ton der Kritik iſt jetzt weſentlich milder. 
Zu einer Aufhebung des Sprachenparagraphen 
liegt gar kein Anlaß vor. Die Polen können für 
den Sprachenparagraphen dankbar jein, denn ein 
preußiſches Geſetz wäre viel ſtrenger. Es iſt ein 


mußteſt, Papa, ich begleitete Herrn Wald, der 
zu den Pflügern aufs Brachfeld ritt.“ 

„So? Haſt du denn Intereſſe für Landwirt⸗ 
ſchaft, Axel? 

„Immer gehabt, Papa.“ 

„Ja, — ja,“ meinte der Landrat ſinnend, 
„dein Eintritt ins Regiment geſchah auf Ma⸗ 
mas Anregung; ſtimmte ſie jedoch auch mit dei⸗ 
nen eigenen Wunſch überein.“ 

„Allerdings, Papa.“ 

Dem Landrat war es ſichtlich anzumerken, 
daß er mit einem Entſchluß kämpfte — dann 
ſchien er im Reinen mit ſich zu ſein — mit 
beiden Händen ſich auf die Seitenlehnen ſeines 
Schreibſtuhles ſtützend, erhob er ſich ſchnell mit 
den Worten: 

„Du mußt aus deinem Regiment austreten, 
mein Sohn, es geht nicht anders. Leid tut es 
mir, ſehr leid, aber ich kann dir dieſen Berufs⸗ 
wechſel nicht erſparen.“ 

Dann vor dem Sohne, der ſich ebenfalls er⸗ 
hoben hatte, ſtehen bleibend, 
raſch ſprechend, wie um das Peinliche 
Auseinanderſetzung ſobald als möglich 
ſich zu haben: 

„Lieber Junge, wenn du in dieſe Wirt⸗ 
ſchaftsbücher, die hier vor mir auf dem Tiſch 
liegen, einen Einblick tuſt, ſo wird dir klar 
werden, daß ich dir die Zulage, die du bis jetzt 


% 


dieſer 
hinter 


von mir bezogen, nicht mehr geben kann. 


Treuenhoff hat ſeinen Wert nicht eingebüßt, iſt 
nicht mit Hypotheken belaſtek, darf es auch nie 
werden, aber mein Barvermögen iſt im Laufe 
der letzten Jahre ſo erſchreckend zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, daß allen größeren Ausgaben fürs 
erſte ein Ziel geſetzt werden muß. Treuenhoff 
ſoll einmal in deinen Beſitz übergehen, mein 
Sohn — ich bin alt, willſt du es verſuchen, ſchon 
jetzt ein wenig die Zügel der Wirtſchaft in deine 
Hand zu nehmen? — — — Du ſchweigſt? Trifft 


32. Jahrg. 


fügte er hinzu, 


Mangel an Offenheit, wenn Die Sozialdemokraten 
behaupten, daß die freien Gewerk aften wicht ſo⸗ 
zialdemokratiſch ſind. Immerhin ſoll man große 
Bewegungen nicht mit Nadelſtichen bekämpfen. Ein 
Fehler war das Verbot des Amundſen⸗Vortrags: 
das Gefühl für die Pflichten einer Kulturnation 
ſollte ſtärker ſein. Wenn auch die Gerichte in ihren 
Entſcheidungen weit auseinandergehen, ſo darf man 
doch nicht gleich von Rechtsbruch und Rechtsver⸗ 
weigerung reden. Die Jugendlichen müſſen vor der 
Politik verſchont bleiben. Wenn der Erlaß des Ber⸗ 
linen Pollzeipräſtdenten gegen die Vereinigung der 
Berliner Schutzleute eine Koalitionsfeindlichkeit an 
ſich bedeuten ſollte, fo würde das dem Geiſte des 
Vereinsgeſetzes widerſprechen. Das Vereinsgeſetz if 
eine große . aber eine ſchikanöſe oder 
itzfindige e chädigt die Autorität des 
Stantes Da ein Ankaß zur Abänderung des Ge- 
ſetzes jetzt nicht vorliegt, lehnen wir alle Rejolu- 
tionen ab. (Beifall.) ER a 
Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fortſchr.): Die 
Heſte echter de für die Haltung der liberalen 
Parteien iſt die Tatſache, daß die Konſervaliven 
vas Vereinsgeſetz als die bitterſte Frucht aus der 
Blockzeit betrachten. Wir freuen uns, daß wir das 
Geleg gemacht haben und würden genau wieder jo 
Handeln wie 1908. Wir ſind bereit, das Geſetz in 
freiheitlichem Sinne abzuändern, wenn Mißbräuche 
vorkommen. Dagegen ſind wir für Beibehaltung 
des Jugendparagraphen. Die Jugend ſoll nicht in 
einen politiſchen und konfeſſionellen Fanatismus 
hineingezogen werden. Die Jungdeutſchland Bewe⸗ 
gung it nicht politiſch. (Lärm und Wideriprug bei 
den Soz.) Sie wird wohl einmal mißbraucht zu 
diefem Zwecke, aber das mißbilligen wir. Die 
deutſche Bürgerſchaft ſteht hinter ihr, und dieſe iſt 
kein politiſcher Verband. (Lärm bei den Soz. Zu⸗ 
ruf: Die Arbeiter auch nicht!) Auch in den Tuen⸗ 
vereinen fragt kein Menſch 170 der politiſchen Ge⸗ 
ſinnung. Gegenüber dem Mißbrauch des Diſzipli⸗ 
narrechts halten wir daran feſt, daß a dh 
Partikulrarrecht bricht. Es iſt unerträglich, daß 
Herr v. Jagow den Schutzleuten das Vereinsrecht 
abſpricht. Das Schmerzenskind des Geſetzes bleibt 
der ee Kein Menſch dachte daran, 
daß Preußen ihn in dieſer Weiſe handhaben wü de. 
In e iſt ſeine praktiſche Bedeutung 
gleich null. Aber in ers iſt ſeine Anwendung 
kechtsirrtümlich und widerſpricht dem Wortlaut des 
Geſetzes. Wir find für eine authentische Interpreta⸗ 
tion durch eine Anderung des Textes des Geſetzes 
zu . Unjere Bedenken treffen gerade auf den 
Fall Amundſen zu. Er wurde zu einer politiſchen 
Dummheit. Wir jind gern bereit, an der liberalen 
Geſtaltung des Geſetzes mitzuarbeiten. Wir werden 
nicht ruhen und naften, bis dieſe unfelige, ruſſiſche 
Verwaltungsmaſchine, wie fie ſich bei der preußi⸗ 
ſchen Handhabung des Geſetzes eingeniſtet hat, vom 
deutſchen und vom preußiſche Boden verſchwindet. 
Beifall links.) N 8 ; 5 
. 259 Del or (Els.): Die Gründe, die wir 
1908 gegen den Sprachenparggraphen anführten, 
beſtehen unverändert fort. e wird die po⸗ 
litiſche Täligkeit in weiten Kreiſen unterbunden. 
Man hat uns damals auf das Wohlwollen unſerer 
Regierung vertcöſtet, aber dieſe dar nicht nach ihrer 
innerſten a ſondenn muß nach dem Ber⸗ 
liner Diktat verfahren. SER 
Abg. Hanſſen (Däne) Auch wir in Nord⸗ 
ſchleswig haben z hlteiche Beſchwerden gegen die 
intolerante Handhabung des Geſetzes. Kirchliche, 
wiſſenſchaftliche und 9ogieniſche orträge werden 
ſyſtematiſch verboten. 5 a 
Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Wir imier: 
nationalen Sozialdemokraten werden nicht ruhen, 
bis der Sprachenparagraph beſeitigt iſt. Wem ſeine 
Mutterſprache lieb iſt, der muß ſich ge 
Unterdrückung ören. Die Rechte beſchwert ji 
immer über die Anterdrückung der Sprache der 
Deutſchen in Ungarn. Mit den Polen und Dänen 
macht man es in Preußen aber ebenſo. Der Spra⸗ 
chenparagraph iſt nicht aus nationalen Gründen 
hervorgegangen, ſondern auf Wunſch weſtfäliſcher 
Kapitalijten, die Arbeiter fremder Zunge zur Aus⸗ 
beutung brauchen. Unſere Turnvereine werden ap⸗ 
ſichtlich zu politiſchen geſtempelt Der Aurel 
jandbund aber wird als unpolitiſch bezeichnet, ob⸗ 
wohl ſein e die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie iſt. Wir verlangen Schutz gegen polizei: 
liche Ausſchreitungen. Der Reichskanzler ſollte als 
preußiſcher Miniſterpräſident den Schein vermeiden, 
als habe er ſeinerzeit als Staatsſekretär die Zu⸗ 
ſtimmung zum Bereinsgejei durch liberale Ver⸗ 
ſprechungen erſchlichen. (Bei bei den Soz.) 
1 95 Gröber (Zentrum): Das neue Bereins- 
recht bedeutete einen Rückſchritt gegen das alte, 
denn dies kannte keinen Sprachenparagraphen. Auch 


dich die Eröffnung, daß du nicht mehr ein 
cher Junge biſt, zu hart?“ 5 

Eine ängſtliche Spannung lag in dieſer letz⸗ 
ten Frage, der nachſichtige Vater hatte ſich 
überwunden und dem Sohne, was ſeine finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe anbetraf, die nackte Wahr⸗ 
heit enthüllt, aber ſchwer fiel es ihm, den Sohn 
von dem einmal eingeſchlagenen Berufswege zu 
weiſen. Umſo freudiger ward er durch Axels 
ſchnelle Antwort überraſcht. 

„Ich leſe zwiſchen deinen Worten, Papa, daß 
du der Meinung biſt, ich würde ungern Land⸗ 
wirt. Wenn du wüßteſt, daß es in meiner Ab⸗ 
ſicht lag, mit dir in dieſen Tagen mein Scheiden 
aus dem Regiment in Frage zu ziehen —“ 

„Wie — du wollteſt?“ rief der Landrat. 

„Dir helfen, Treuenhoff zu bewirtſchaften, ja, 
das will ich!“ ſagte Axel feſt. „Und, lieber 
Papa, dir danke ich für das ſchöne Vertrauen, 
welches du in mich ſetzeſt. Mit vereinten Kräf⸗ 
ten wollen wir das Verlorene wieder ein⸗ 
e 

Dem Landrat ſank eine Laf S6 
dann fiel ihm ein Plan deer Eine Fran 
noch geſtern einige leiſe Andeutungen in ein 
Geſpräch eingeſtreut hatte, welches die Ehegatten 
e geführt hatten. 5 

„Axel,“ ſprach er, „ich kann dich mir trotz⸗ 
alledem nicht ſo recht als Sand rer 
Sollteſt du — findet du nicht, daß Esperance 
Rittlingen geſtern ihren ſchönen Tag hatte? 
Mit einem Wort, mein Sohn — du verſtehſt 
mich hoffentlich, wie gefällt dir die junge 
Dame?“ ae 

„Papa,“ rief Axel lachend und ſchlang feinen 
Arm zärtlich um des Vaters Schulter, „jetzt 
weiß ich, woher die Glocken läuten. Es kommt 
alles auf eine Heirat heraus, bei der ich die 


rei⸗ 


gegen deten Dig 
0. 


inbezug auf die Jugendlichen iſt das neue Geſetz 
schlechter, denn das alte kannte nur Lehrlinge und 
er Der Begriff Jugendliche kam erſt durch Dr 
Liberalen hinein. Früher war kein Anlaß vorhan⸗ 
den, widerſpruchsvolle Auslegungen zu geben, weil 
der Begriff Lehrlinge und Schüler feſter umriſſen 
war, als der jetzige der Jugendlichen. Das hätten 
die Liberalen damals bedenken ſollen. (Sehr nich⸗ 


tig! im Zentrum.) Nicht ein beſonderer Gerichtshof 


kann helfen, ſondern nur ein neues Vereinsgeſetz. at de je Dim a L 
Mie Bag e von einer duſch das men, daß es mir nicht möglich iſt, um nicht meine 
pen Rechtsſicherheit ſprechen konnte, ſonſtigen Amtspflichten 


Geſetz geſchaffenen F 
iſt mir unverſtändlich. Durch den Germaniſations⸗ 
zwang wird der Widerspruch geradezu wachgerufen. 
Der Sprachenparagraph iſt ein preußiſches Aus⸗ 
nahmegeſetz, das die Abgeordneten Müller und 
8 5 beſchloſſen haben. (Lebhafte Zuſtimmung im 

ntrum. 5 

gene 9 5 50 wald = Se 
ſchritt en früher be] och in der Nechtsein⸗ 
leit Bei den damaligen Debatten iſt lebhaft über 
die Verſchiedenartigkeft der einzelſtaatlichen Geſetze 
geklagt worden. Abg. Müller ſagte, die Verwal⸗ 
kungsgerichte pfiffen auf das 1 Das muß 
ich zurückweiſen. Es können wohl Verſchiedenheiten 
in der Rechtſprechung vorkommen, aber der Aus- 
druck pfeifen bedeutet doch, duß die Verwaltungs⸗ 
gerichte das Geſetz bewußt verletzen. De 
Hanſſen hat her Fälle besprochen, die mit 
Reichs verein⸗geſetz nichts zu tun haben, fondem 
lediglich mit der Fremdenpolizei, die Landes ache 
iſt. Der Jungdeutſchlandbund treibt keine Politik 
(Lärm, Widerſpruch der Soz.), denn nationale Bes 
tätigung hat mit Politik nichts zu tun. (Erneuter 
Widerſpeuch und Lachen der Soz.). Wo iſt in den 
Verſammlungen des Jungdeutſchlandbundes jemals 
von Parteien die Rede geweſen? (Lachen d. Soz.) 


dem 


Wenn die jungen Leute darin militäriſch geleitet dl 


werden, dann entſpricht das nur dem Grundzuge 
im Volke und auch dem ſozialdemokraliſchen Pro⸗ 
zamm, das eine militäriſche Erziehung fordert. 
Lachen der Soz.) Die Schutzmannſchaft it lediglich 
eine militäriſche Organ ſation, muß alſo auch in 
der Vereinigungsfrage geſondert behandelt werden. 
Es iſt ein Anterſchied, ob kleine Schutzmannsver 
eine beſtehen oder ein großer Verband mit 7000 
Mann. Lediglich unter dieſem Geſichtspunkte iſt 
dieſe Frage zu betrachten. (Beifall 19 

Abg. v. Trampozynski (Pole): Es erfor⸗ 
dert das Ehrgefühl des Reichskanzlers, daß er da⸗ 
für ſorgt, daß das Vereinsgeſetz ſo ausgeführt wird, 
wie er veiſprochen hat. Chitanen ſollen danach nicht 
vorkommen. Ich traue den Beamten in der Do⸗ 
mäne des Herrn v. Jagow jede Niedertracht zu. 
Gee Dr. Paaſche ruft den Redner zur 
rdnung.) Wir proteſtieren dagegen, daß Ver⸗ 
ſammlungen polniſcher wiveſchaftlicher Vereine als 
öffentliche Verſammlungen betrachtet und dement⸗ 
ſprechend ſeitens der Polizei übe wacht werden. 
Bezüglich des Gebrauchs der polniſchen Sprache bei 
Veiſammlungen war das alte preußiſche Vereins 
recht viel günſtiger für uns als das jetzige Reichs⸗ 
vereinsgeſetz. Hier iſt eine Anderung dringend 


nötig. 
1255 Kög, v. Meding (Welfe): Das Vereinsgeſetz 
iſt durchaus gut. Aber auch wir leiden unter ſeiner 
Auslegung durch untere Odgane. Insbeſondere 
wird die Beſtimmung über die Polizeiſtunde gegen 
alle politiſchen Parteien in unrichtiger Weiſe aus⸗ 
gelegt. Eine freiheitlichere Handhabung des Ver⸗ 
e SEE wäre angezeigt. 
bg. Fürft Radziwill (Pole): Nichts ſpricht 
mehr gegen das en ba und ſpeziell gegen den 
Sprachenparagraphen als die Ausführun en des 
Regierungsvertreters. (Sehr richtig! Auch von 
S das Wort: An ihren Früchten werdet 
ekkennen, und die Früchte find, daß ſich un⸗ 
te und geradezu haanſträubende Zustände in 
vielen Gegenden des Reichs herausgeſtellt haben. 
In allernächſter Zeit haben wir ein Jahrhundert⸗ 
Jubiläum zu feiern, nämlich das der Wiener Akte, 
in der die Teilung Polens vorgenommen wurde. 
Damals kamen die Monarchen dahin überein, den 
Polen vor allem die Mutterſprache zu erhalten. 
Darüber hinaus aber ſollten u internationale 
Gemeinſchaften in ökonomiſcher Beziehung zuge 
laſſen werden. Es iſt ein beſchämendes Gefühl, daß 
jetzt nach 100 Jahren im Deutſchen Reichs lag nicht 
mehr ein Verſtändnis für dasjenige beſteht, was die 
Monarchen damals als richtig und gerecht aner⸗ 
kannt haben. Stimmen Sie unſerer Reſolution zu 
in dem Bewußtſein, daß Sie nicht nur unſeren In⸗ 
tereſſen als nationaler Minderheit ſondern auch 
dem Anſehen des Deutſchen Reiches im In⸗ und 
Auslande, ſoweit die Kultur reicht, gerecht werden 
und damit dem Reiche einen Dienſt leiſten. (Leb⸗ 
hafter Befall.) 5 t 


Rolle des Bräutigams übernehmen ſoll? Ich 
verzichte jedoch entſchieden auf dieſes Glück. Ich 
finde es empörend, eine Frau um ihres Geldes 
willen zu heiraten!“ N 

„Nun, nun, der Fall ſtände ja nicht verein⸗ 
zelt da.“ 5 

„Neden wir nicht mehr davon, lieber Papa; 
daß ich Esperance Rittlingen meine Hand an⸗ 
biete, iſt für mich völlig ausgeſchloſſen, denn ich 
liebe ſie nicht. Sie gehört nicht zu den Mäd⸗ 
chengeſtalten, welche Eindruck machen; trotzdem 
liegt in ihrem Weſen etwas Sympathiſches, we⸗ 
nigſtens für mich. Ich habe ein gewiſſes Mit⸗ 
leid mit verkümmerten Naturen — aber ich 
möchte keine ſolche in meiner künftigen Frau 
ſehen. Aber nun wieder zur Sache! Papa, 
willſt du mich darüber orientieren, wie meine 
Stellung in wirtſchaftlicher Hinſicht von nun an 
in Treuenhoff ſein wird. Ich möchte jedenfalls, 
ſo lange Herr Wald noch hier iſt, bei ihm in die 
Schule gehen, nicht wahr, du ſetzeſt viel Ver⸗ 
trauen in ſeine landwirtſchaftlichen Kenntniſſe, 
hoffentlich wird ſein Nachfolger mir ebenfalls 
ein guter Lehrmeiſter ſein. In erſter Linie 
hoffe ich jedoch, viel von dir zu lernen. Mir 
bangt nicht davor, daß ich faſt gar keine land⸗ 
wirtſchaftlichen Vorſtudien gemacht, denn grund⸗ 
ſätzlich ſtelle ich Praxis höher, als Theorie.“ 

Axel beabſichtigte, ſofort die erſten Schritte 
zu ſeinem Ausſcheiden aus dem Regiment zu 
tun, und verſtändigte ſich mit ſeinem Vater, der 
in ſeiner Freude darüber, den Sohn ſo leicht 
zum Amſatteln bewogen zu haben, auf alles gut 
zu ſprechen war über einige, in Polen zurückge⸗ 
laſſene, nicht ſehr bedeutende Schulden. 
Er ſchied aus dem Arbeitszimmer, in wel⸗ 
an 1 Landrat in gehobener Stimmung zu⸗ 

ckblieb, mit dem für ihn beglückenden Be⸗ 


Der Abg. 


Staatssekretär D. Delbrück: Abg. v. Tramp⸗ 
czynski hat geſagt, ich hätte mich an der Debacte 
nicht beteiligt, und dieſe Enthaltsamkeit gereiche 
mir zur Ehre, da die Sache eine ſchlechte jet. (Sehr 
gut!) Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſtelle 
ich feft, daß die Ausführungen des Miniſterialdirek⸗ 
tors Dr. Lewald mit mir verabredet 5 5 und meine 
volle Zuſtimmung finden. (Abg. Ledebour: Nie 
dazan gezweifelt! Heiterkeit.) 
mein Reſſort hat derartige Dimenſionen angenom⸗ 
zu vernachläſſigen, mich 
auschließlich an den Debatten im Hauſe zu betei⸗ 
ligen. (Bravo! rechts.) ur N 

Nach weiteren, mehr perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen den Abg. Dr. Müller Meinin⸗ 
gen und dem Abg. Gröber (Zentwum) ſchließt die 

batie, 

Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt. 
Die Abſtimmung über die Neſolutionen erfolgt 
morgen. + ; 

Her Präſident teilt mit, daß Abg. von Halem 
(Rpt.) ſein Mandat niederg legt hat 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Ahr pünktlich: Kurze 
e MWahlprü 
eratung. 

Schluß 6% Uhr. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 

Eine Wagner Gedenktafel in Bologna. Diejer 
Tage wird in der Vorhalle des Tea ro Communale 
zu Bologna eine Gedenktafel mit folgender Inſchriſt 
enthüllt werden: „Es gehört zu dem Ruhm dieſes 
Theaters, als erſtes in Italien ſich der Aut Ri⸗ 
hard Wagners erſchloſſen zu haben. Hier wurden 
um erſtenmale in Jalien aufgeführt: Lohengrin im 


Jahre 1871, Tannhäuſer im Jahre 1872, Der flie⸗ 
gende Holländer im Jahre 1877, Triſtan und Iſolde 
im Jahre 1888 und Parſifal im Jahre 1914. Im 
Jahre 1914 ſetzten die Bewunderer des großen Mei⸗ 
ſters, deſſen Oeldenwerke im Laufe von 43 Jahren 
auf dieſer Bühne aufgeführt worden ſind, ihm eine 
Gedenktafel. ihm, den die Stadt Bologna zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt und den das Volk am Abend 
des 4. Dezember 1876, als er hier anläßlich der Auf⸗ 
führung ſeines Nienzi weilte, mit jubelnder Freude 
empfangen hatte.“ 

Einhe lung emes fremden Oberarmknochens. Ein 
chirurgeſches Meiſterſtück, wie es bisher nur ſelten ge⸗ 
leiſtet worden iſt, wird von einem Arzt der Pra⸗ 
ger chirurgiſchen Klinik Dr. Horak gemeldet. In 
der Klinik lag ſeit längerer Jeit eine Frau, die an 
einer bösartigen Geſchwulſt, einem Sarkom, des 55 
ten Oberarms litt. Deswegen ſollte ihr der Arm 
genommen werden. Dr. Horak aber wartete auf ei⸗ 
nen günſtigen Zufall, der nach einigen Wochen ein⸗ 
trat, als eine ſterbende Selbſtmörderin mit zerſchoſ⸗ 
jener Schläfe ins Hospital eingeliefert wurde, denn er 
gedachte einen lebensfriſchen Knochen an Stelle des 
zu entfernenden Oberarmknochens der Sarkomkranken 
zu verwenden. Er machte ſich ſofort an die Opera⸗ 
tion des Sarkoms, wobei er, wie beabſichtigt, den 
Oberarm aus dem Schultergelenk löſte und ihn unten 
dicht oberhalb des Ellenbogens amputierte. Da un⸗ 
terdeſſen der Tod der Selbſtmörderin eingetreten 
war, entfernte er ſofort deren Arm unter ſorgfältiger 
Schonung der Knochenhaut, en ihn ſo zurecht, daß 
er in die Lücke des kranken Arms paßte, und befe⸗ 
ſtigte ihn am Ellenbogen mit einem in die Knochen⸗ 
fed eingelegten Elfenbeinſtäbchen. Der Kopf des 
remden Oberarmknochens wurde dann in die Höh⸗ 
lung des Schultergelenks eingelegt und mit einer 
Kapfel ans Bindegewebe umgeben. Die Kranke be: 
kam nach dieſer Wb n Operation nicht einmal 
Fieber. Nach drei Wochen wurde ſie als geſund mit 
einem gut beweglichen rechten. Arm entlaſſen. 
Derartige Transplantationen ſind in der Chirurgie 
nichts Neues, aber immerhin noch etwas ſehr Sel⸗ 
tenes — ganz abgeſehen von den eigentümlichen Am⸗ 
ſtänden, unter denen die vorerwähnte Operation zu⸗ 
ſtande kam. Sie re zu können iſt ein Ruh⸗ 
mesblatt der modernen Chirurgie. Denn, um Erfolge 
zu erzielen, muß der Operateur ſeine Technik ſouverän 
behertſchen, außerodentlich ſchnell und exakt operieren 
und peinlichſte Sauberkeit wahren. 


Mannigfaltiges. 

(Die Stimmen des Kaiſers und 
der Bundes fürſten werden phono- 
graphiſch aufbewahrt.) Das deutſche 
Muſeum in München wird ein phono⸗ 
graphiſches Archiv erhalten. Die Stimmen 
— — . ͤ—é— — — —ͤ—„-„—d 
wußtſein, in Ruths Nähe bleiben zu dürfen. An 
dieſe Gewißheit ſpannen ſich tauſend Fäden, die 
ſich zu einer immer feſteren Brücke verwoben, 
die den Weg von Herz zu Herzen bilden ſollte. 

Axel betrat ſein Zimmer, in welchem es g2⸗ 
wöhnlich ziemlich maleriſch⸗unordentlich auszu⸗ 
ſehen pflegte. Auf dem Schreibtiſch lagen Reit⸗ 
peitſchen, Handſchuhe und Schreibutenſilien 
durcheinander verſtreut. Axel ergriff ein klei⸗ 
nes, blaues, unſcheinbares Heft, hakte den ſil⸗ 
bernen Bleiſtift von ſeiner Uhrkette und warf 
ſtehenden Fußes folgende Strophen auf eine 
weiße A 

„Warum fin ich di ö —2 
Lernen IE ede 1 . N 
Lernen ſie einander lieben, 
Am auf ewig ſich zu trennen?“ 
„Warum müſſen ſie denn lieben? 
ör ich dich, Geliebte, fragen, 
chau, das iſt ein alter Brauch ſchon 
Seit des Paradieſes Tagen.“ ; 


„Unſre Altermutter Eva — 
War verliebt gleich wie ein Kätz 
Aus demſelben Hauſe ſtammen 
Wir ja beide, ſüßes Schätzchen.“ 

Axel ſchob das Heft in die Bruſttaſche ſeines 
Nockes, legte den Bleiſtift auf den Tiſch und 
warf ſich in einen Schaukelſtuhlh. 

Er ſah die ganze Welt in verklärtem Licht. 
Der Umſtand, daß das väterliche Vermögen ſo 
ſtark zuſammengeſchmolzen war, verurſachte ihm 
wenig Herzſchmerzen, er fühlte, daß er als Land⸗ 


* 


wirt bald in ſeinem eigenſten Fahrwaſſer ſein 


würde, um auf einem Gebiet ſich tummeln zu 
können, auf dem ihm alles zuſagte, und dieſe 
Ausſicht beglückte ihn in hohem Maße. 

Wenn er ſich ſeine Zukunft ausmalte, ſo 
nannte er ſie „Ruth“. Noras Bild trug er wie 
ein Heiligtum in ſeinem Herzen; in jenen Zei⸗ 
ten wüſten Gargonlebens an der polniſchen 


Die Debatte über 


ngen, Fortſetzung der Etats 


lung an die Freundin, 


des Kaiſers und der deutſchen Bundesfürſten 


ſollen zunächſt aufgenommen werden. 
phonographiſche Archiv ſoll auch Platten 
Sprach⸗ und Gefangsunterricht erhalten. Da 
erſte Archiv dieſer Art wurde an der Pariſet 
Univerſität eröffnet. 1 . 
Berliner Feſte.) Ein ſehr hübſche 
Gedanke ſoll einer demnächſt ſtalfindenden 
Wohltätigkeitsveranſtaltung der Berliner Hol, 
geſell chaft zugrunde liegen. Es ſollen nal 
lich 15 lebende Bilder, ausſchließlich na 
Gemälten des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums, zu 
Darſtellung kommen. 

(Berlin — die Hochburg Di 
Tango.) Während ſich falt überall el: 
Tungo⸗Müdigkeit geltend macht, halten 10 
iner Lebekreiſe am Tango feſt. Im „A 


en einer vornehmen Vergnügungs⸗ 


ſtätte, fand ein Tanaoturnier ſtatt, bei dem 
als erſter Preis ein reizendes Pony yelpan 
verg ben wurde. Man ſieht, die Berline 
Wilte laſſen ſichs was koſten, allerdings 
das Eintrittsgeld zu dieſem Tangoturnier 
betrug 10 Mark, und viele Hunderte waren 
erſchienen. Her 
(Der Schneefall in Berlin.) 10 
Schneefall am 30. September hat der Stab 
Berlin die Summe von 410 000 Mark gr 
foftet. Es waren 3,5 Millionen Kubikmete 
Schnee zu beſeitigen. ) 
(Beim Retlungswerk ertrunken 
iſt ein vierzehn Jahre alter Schüler, "7, 
Sohn eines Schmiedemeiſters, bei Königs 
wuſterhauſen. Er wollte zwei Kindel, 
die beim Schliltſchuhlaufen auf einem f 
eingebrochen waren, retten, ertrank jedoch ſelbſ 
dabei, während die beiden Kinder von eine 
Arbeiter aus dem Waſſer geholt wurden. 
(Drei Milliarden Vermögen 
in Frankfurtam Main) Nach den 
bisherigen Einſchätzungen zum Wehrbeitrag 
beträgt das Vermögen der Einwohner del 
Stadt Frankfurt mehr als drei Milliarden 
Durch den Generalpardon find 300 Mittione! 
Mark mehr () als bisher angegeben worden 
Der Wehrbeitrag der Stadt Frankfurt dürf Ä 
45 Millionen Mark betragen. Der Werbe” 
trag der Firma Krupp wird laut „Kreuz 
zeitung“ 6 M lionen Mark betragen. 
(Eintreffliches Wort K 
Ludwigs.) Zu König Ludwig von 
kam eine Deputation adliger Damen, um 1 0 
König zu bitten, das Protektorat über vie 
Aſyle für kranke Tiere zu übernehmen, die in 
ganzen Reiche gegründut werden ſollen. 
König hörte die Damen an, erkundigte fie), 
wieviel Geld die Damen für dieſen Zweck be, 
veits geſammelt hätten und antwortete daun 
„Kranke Tiere, meine hochverehrten Damen, 
tötet man, kranken Menſchen aber hilft man. 
Verwenden Sie Ihr Geld lieber 
armen, krauken und erwerbsunfähigen 
ſchen, denen Sie nützen, den kranken Kabel" 
Hunden und Pferden aber nicht. Folgen 
Sie, meine Damen, und Sie werden 110 
wohltätiges Werk tun. Ich bitte Sie, mein 
Worte zu beherzigen.“ Die Damen zoge 
enttäuſcht ab. f 5 
(Bebels Nach la ß) Zu der Fel, 
ſtellung der Erben Bebels, daß deſſen Nach, 
laß nur 305 000 Mark betragen habe, ber 
die „Oſtpreußiſche Zeitung“: Weshalb Ei 
ſteuerte Bebel im Jahre 1908 in Berli 


684 000 Mark. . 
iſt hinter dem fc, 


önig 
Bayern 


(Ein Steckbrief) 
tigen Amtsdirektor Habl aus Franzen 


Grenze war es verblaßt, nun leuchtete es ihm in 
den ſchönſten Farben der Erinnerung und #7 
ſchien ihm wie ein Schutzgeiſt ſeiner gegen 
tigen Liebe, die in ihm aufgeſproßt war, glei 
ſam über Nacht, aber trotzdem tief und dauern 
Wurzel gefaßt hatte. Axel wußte, daß Nor 
ſeine Neigung erwidert hatte, und derjenige, ff 
dieſes holde, reine und durchgeiſtigte Gelder 
geliebt hatte, konnte einer Ruth nicht une 
ſein. Ob er ſie wohl heute ſehen würde? 
leicht konnte er unter irgend einem Vorl 1. 
nach Kreutz hinüber; wieder einen Beſuch 29, 
machen, deſſen ſchämte er ſich beinah, er war 15 
oft im Laufe der letzten Tage drüben geweſe, 
Vielleicht hatte aber Neſthäkchen eine Beſt 
die er ausri 

könnte 


Während Axel über das Für und Wire 
eines Rittes nach Kreutz nachgrübelt, erſchen 
der alte Andreas und überreichte ihm eine ſoe 
für ihn angekommene Depeſche. 

Mit der Unruhe, die einen gewöhnlich 
Empfange einer Drahtbotſchaft überfällt, 
Axel den Umſchlag auf und entfaltet das 
befindliche Papierblatt. affen 

Andreas hat das Zimmer bereits verlaſſ 1 
niemand ſieht es daher, wie Axel, nachdem 
die Depeſche überflogen, ſich ſchwer in be ce 
Stuhl zurückfallen läßt — die Nachricht, m. gt 
der Draht ihm übermittelt, muß für ihn furt) 
bar ſein. i i 5 
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beim 
reiß 
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„Lebe wohl, Neſthäkchen, und ſei nicht r aft 


icht 


1 
aber ſehr, ve 


„Ja, Dora, ich werde dich 
(Fortſ. folgt.) 


vermiſſen.“ 


für 


Viel 


DL En A en — . 


bad von dem Kreisgericht in Eger erlaſſen 


den. Zur Laſt gelegt werden ihm unter 
en Veruntreuung, Mißbrauch der Amts: 
an alt, Gifimord und Anſtiftung zum Morde. 
En Habl hat man keine Spur. Seine Be. 
0 Jurte Frau Dolkor Dießl, welche mit ihm 
Wegen geweſen, iſt nach Franzensbad zu⸗ 
Kane wo in ihrer Wohnung Hausſuchung 
(Keine Tangovorſtellung vor 
ra Pius X.) In faſt der geſamten 
reſſe des In⸗ und Auslandes war dieſer 
age erzählt worden, daß ſich der Papſt den 
e habe vortanzen laſſen, um ſich ein Ur⸗ 
0 über ihn bilden zu können. Dieſe Mel: 

ung war ein blanker Unſinn. 
Dienstag ſind 


(Zwei Deſerteure.) 
1 Ulanen aus Saar b urg deſertiert und 
Ger Uniform mit Waffen in Blamont 
ei Lunébille eingetroffen. 
(Scharlach im franzöſiſchen 
dere.) Nach einer Blättermeldung aus 
€ Mans ift unter der dortigen Garniſon 
an heftige Scharlachep demie ausgebrochen. 
59 200 Perſonen liegen krank im Militär⸗ 
yolpitat, das durch Baracken vergrößert wer⸗ 
en ie Auch in Tours ſollen mehrere 
0 
Want nn an Typhus und Mafern er⸗ 
(Das Teſtament eines Philan⸗ 
90 05 ben.) Der in London geſlorbene 
ıd Strathoona hinterließ 9½ Millionen 
l für öffentliche Stiftungen. Den Haupt⸗ 
ı erhalten zwei Hospitäler in Kanada, zwei 


ulionen gehen an die ikani 
* a 5 
Univerſität. : i 


(Eruption 
umänien.) 
wo große Mengen 


eines Geiſers in 
In Filipesci bei Moreni, 
von Petroleum gewonnen 


der ſich 447 Fiſcher befanden, teils Finnländer 
aus Lavanſari, teils Ruſſen, von der finn- 
ländiſchen Küſte losgelöſt und iſt bei der 
kleinen Inſel Seskär gelandet. Der Eis⸗ 
brecher „Tarmo“ iſt mit Lebensmitteln zur 
Hilfeleiſtung dorthin abgegangen. 
(Klage um einen Blinddarm.) 
Viel Heiterkeit, aber noch mehr Beſtürzung 
erregte in Amerika das Bekanntwerden 
einer Schwindeloperation, deren Opfer der 
Präſident eines der größten Induſtrieunter⸗ 
nehmen Amerikas iſt. Vor ein paar Tagen 
erkrankte dieſer in feinem ‚Haufe in Douglas, 
Long Island, und der Hausarzt verkündete 
nach eingehender Unterſuchung des Patienten 
einen typiſchen Fall von Blinddarmentzün⸗ 
dung. „Das iſt ja ganz unmöglich“, ſagte 
der Präſident. „Mein Blinddarm iſt ja ſchon 
vor drei Jahren herausgeſchnitten worden.“ 
Aber der Hausarzt blieb dabei, trotzdem der 
Patient ihm erklärte, daß zwei der bekannteſten 
Newyorker Arzte die Operation vorgenommen 
und dafür 7000 Mark erhallen hätten. Der 
Hausarzt ließ ſich jedoch nicht beeinfluſſen, 
und als der Zuſtand des Patienten immer 


ſchlimmer wurde, wurde er ſchließlich ins 
Hoſpital übergeführt, wo ihm dann auch 
glücklich der kranke Blindoarm herausge- 


ſchnitten wurde. Nachdem ſich der Klauke 
von der Operation erholt hatte, wurde ihm 
ſein Blinddarm gezeigt. Der Patient war 
natürlich höchſt entrüſtet und will jetzt die 
Klage gegen die beiden „hervorragenden“ 
Arzte auf Zurückerſtattung der 7000 Mark 
und Schadenerſatz einreichen. Dieſe Tatſachen 
haben nun die meiſten Leute, die ſich den 
Blinddarm operieren ließen, in nicht geringe 
Aufregung verſetzt, da keiner mit Beſtimmtheit 
weiß, ob er auch für ſein Geld die verlangte 


Brief an den kommandierenden General, in dem er 


angebliche Mißſtände rügte, mit der Anterſchrift ei⸗ 


nes inaktiven Majors verſehen. Der Anklagevertre⸗ 
ter hatte eine Zuſatzſtrafe von einem Jahr Zucht⸗ 
haus beantragt. Erb, der aus einfachen Verhält⸗ 
niſſen ſtammt — ſein Vater war Oberamtsdiener — 
bewarb ſich im Jahre 1910 um die Tochter eines 
Stadtrats. Er ſchaffte ſich einen Geldſchrank an, 
17 55 Inkalt er mit 60 000 Mk. gegen Diebſtahl ver⸗ 
ſicherte. Bald darauf erfolgte bei ihm ein Einbruch. 
Bei der Anterſuchung gab Erb an, er habe 50 000 
Mark in dem Geldſchrank gehalt Auf die Frage, 
woher er eine für ſeine Verhältniſſe jo bedeutende 
Summe habe, erzählte Erb, er gebe Gelegenheit ge⸗ 
habt, einer reichen Dame das Leben zu retten und 
dieſe habe ihm aus Dankbarkeit 50 000 Mark ge⸗ 
ſchenkt. Den Namen der Dame zu nennen, weigerte 
er ſich aber. Seine Eezählung erſchien dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter ſo unglaubhaft, daß er ſofort in Haft 
genommen wurde, Er wurde damals wegen verſuch⸗ 
ten Betruges und Erſtattung einer falſchen Meldung 
zu 1½ Jahren Gefängnis und Entfernung aus dem 
Heere verurteilt. Im Anſchluß daran wurde gegen 
ihn ein Strafverfahren wegen Meineides angeſtrengt, 
das ihm eine Zuchthausſtrafe von 1% Jahren und 
10 hen Ehrverluſt einbrachle. \ 
(Sſterreicher⸗Denkmal in Rends⸗ 
burg.) Am Dienstag Nachmittag erfolgte auf dem 
Militär⸗Friedhof in Rendsburg die feierliche 
Einweihung des Denkmals zum Andenken der am 
3. Februar 1864 bei Rendsburg im Kampfe gegen 
die Dänen gefallenen öſterreichiſchen Offiziere und 
Mannſchaften. An der Feier beteiligten ſich Ab⸗ 
ordnungen des öſterreichiſchen i e des iments 
Nr. 36 aus Pilſen unter Führung des Oberſten 
Moſſig, des 4. öſterreichiſchen Regiments der Tiroler 
Kaiſerjäger in Trient unter Führung des Oberſt⸗ 
leutnants Edler von Lerch ſowie des öſterreichiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 30 in Lemberg unter 
Führung des Oberſten von Rabel. Die Feier be: 
gann mit einem von einer Militärkapelle geſpielten 
Choral. Darauf erfolgte ein Geſang der vereinigten 
Männergefangvereine von Rendsburg. Die Weihe⸗ 
rede hielt Landgerichtsdirektor Hahn aus Kiel. Nach⸗ 
dem die öſterreichiſche Nationalhymne geſpielt worden 
war, nahm Generalmajor Freiherr von Troſchke mit 
einer Anſprache das Denkmal unter ſeinen Schutz. 
Das Lied: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ be⸗ 


beiter Karl Tolinski, T. 


ſuchungshaft anrechnen, geb' ichs zu — ſonſt ſtreite 
ich und laſſe alle Zeugen vernehmen.“ 

Richtige Antwort.) Zwei Damen ſteigen 
ſoeben in den Straßenbahnwagen. Dicker Herr: 
„Warum ſtehſt du denn nicht auf und läßt eine von 
den Damen ſitzen?“ — Kleiner Junge: „Warum 
ſtehen Sie denn nicht auf und laſſen beide ſitzen?“ 

(Übertrumpft.) Emma (ſtolz): „Ich war 
110 85 Zeit Hörerin einer Hochſchule!“ — Martha 
(ſtolzer): „Und ich war geſtern Hörerin eines Hei⸗ 
ratsantrages.“ 

(Steigerung.) 1. Backfiſch: „Mir geht der 
Mai über alles!“ — 2. Backfiſch: „Und mir der 
Maier! Ich liebe den Comparativ.“ — 1. Back⸗ 
fiſch: „Nein, das iſt der Superlativ. Du liebſt den 
Maier am meiſten!“ 


Gedankenſplitter 
Ernſthaft ſtreben, 
Heiter leben, 
Vieles ſchauen, 
Wenig trauen — 
Deutſch im Herzen, 
Tapfer und ſtill, 
Dann mag kommen 
Was da will! 


2 cr 9 » 

Standesamt Thoru=-Wiocder. 

Vom 25. bis einſchl. 31. Januar 1914 find gemeldet: 

Geburten: 1. u. 2. Gärtnereibeſitzer Julius Pommerenke, 
2 T. (Zwillingsgeburt). 3. Arbeſter Ignatz Zwierzynski, T. 
J. Arbeiter Franz Szalkowski, S. 5. Arbeiter Taddäus 
Kocienidi, S. 6. Arbeiter Eruſt Koſchnitzki, T. 7. Arbeiter 
Franz Salewski, S. 8. Arbeiter Franz Zielmski, S. 9. Ars 
5 10. Eigentümer Karl Teſchke, T. 
11. Beſitzer Xaver Mackiewicz, S. 12. Arbeiler Arthur Fiſch, S. 
13. Arbeiter Felix Grubecki, T. 

Aufgebote: 1. Klempnergeſelle Anton Rafalski⸗Thorn und 
Johanna Jankowski. 

Eheſchließungen: 1. Landwirt Otlo Vetter⸗Höhnsdorf, Kr. 
Culm, mit Eliſabeth Polaszek. 5 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwitwe Pauline Krasnickl, geb. Kiſi⸗ 
lewski, 74 J. 2. Arbeiter Frauz Rozgowski, 77 J. 3. Ar⸗ 
beiter Joſef Kuszy⸗Ob.⸗Neſſau, 45 J. 4. Kaufmannsgehilfe 
Raphael Baruch, 20 J. 5. Franziska CEhrzanowski, 1 J. 
d. Ellie Altmann, 1 J. 7. Frau Kreisbaumeiſter Auguſſe 
Krauſe, geb. Tinney, 39 J. 8. Arbeiterfrau Marianna Wi⸗ 
toniski, geb. Kaminski, 49 J. 
eee 1 
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Mik rotbackigen Apfeln 


werden, e ſchloß die eindrucksvolle Feier. Nunmehr legten zahl⸗ 
„erfolgte 8 ötzli nen ; E ſchloß die eindrucksvolle Feier. ten zah 
Eruption Waden u plötzlich eine Gegenleiſtung erhalten hat. a teiche Deputationen Kränze am Denkmal nieder. — a 0 
as Waller | zhalligen, ſiedenden Waſſers. (Austauſch⸗ Kaufleute.) Nach] In der Stadthalle vereinigten ſich die Feſtteilnehmer] vergleicht man gern die Wangen der Kinder. Die 
einem 11 'peudelte unter gewaltigem, in den Austauſch⸗Profeſſoren regen die Wer: von Rendsburg zu einem Feſtmahl. Die österreich] Mutter iſt beglückt, wenn ihr Sprößling friſch und 
nehmt, Umkreiſe von zehn Kilometern ver- einigten Staaten den Auslauf von deutſchen] Iden Deputationen maren nom Sürgermeilter von blühend ausſteht. Fehlt es daran, jo greife man getroſt 
ehmbarem Getöſe zu bedeutender Höhe em⸗ ns Staat eutſchen] Rendsburg zu einem Eſſen geladen. Die Stadt war 
por. Rings um di Mi . und amerikaniſchen Kaufleuten an. mit Flaggen in öſterreichiſchen, deutſchen und ſchles⸗ 5 
hat ſich eine etwa 5 le Mündung des Geifrs| (Großer Baumwollenbrand.)] wig⸗holſteiniſchen Farben prächtig geschmückt. Die ers ds 72 
abnelnent etwa 500 Meter breite Salzkruſte Die „Times“ meldet aus Houfton (Tee Telnahme an der Feier war eine außerordentlich 5 c 8) E. € 
et PER große. . * 2 
(Sſterreichi ſche Spi . |£a5), daß in den Schuppen der Southern ee i x 
| Rußland.) N „Spionage in Pacific⸗Bahn in den Clinton⸗Docks ungefähr Humoriſtiſches. Emu 15 ION 
etersbur 11 einer Meldung aus 60 000 Ballen Baumwolle verbrannt find.| (Zwei Happen) „Ich weiß nicht recht, was 3 Auge 
eſerve Jak 9 wurde der Unteroffizier der | Der Schaden beträgt 4 Millionen, nach anderen ich wählen ſoll“, ſagte der magenkranke Tiſchgaſt zu Scotts Emulſton — Lebertran mit 
ebehind owlew wegen Auslieferung von Schätzungen 5 Millionen Mark zum Kellner nach dem Durchleſen der Speiſenkarte, Kalk⸗ und Phosphor⸗Salzen — und 
1 un okumenten an die öſterreichiſch⸗unga⸗ urk. nich kann nr ein & als 1 Be \ bald wird das Kind frischer werden 
. egierung zu vier | j } h Happen.“ — „Dann jollten Sie ein Paar von unſe⸗ und rote Bäckchen bekommen. 
verurteilt. 3 zu bier Jahren Zuchthaus (Ein verfehltes Leben.) Aus dem Zucht⸗ ren Hammeltoteletts wählen“, riet ihm freundlich Schl , She C 
N (A uf ei ©: 4 haus wurde ienstag der frühere Leutnant Erb der Kellner. 8 3 a uterphos ph gf Rate 40% unlerhho 
1 einer GEisſcholle ins Meer vom 130. Injanterie-Kegiment vor das el Gemütlich.) Richter (zum Angeklagten): Phorigf. Diatreit 20, Zragant 80, i 
detrieb en.) Nach einer Meldung aus in Metz geführt, das ihn wegen Arkundenfälſchung „Alſo räumen Sie die Tat ein?“ — Aſgeklagter: Aim: Pranbel⸗ u. Uanlther tab 1e Tropfen 
H elſin gTors hat ſich eine Eisſcholle f und Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis verur⸗ „Wozu woll'n wir uns lange rum ſtreiten, wir —— 
— 5 „auf hteilte. Er hatte im Jahre 1910 einen anonymen! wollen uns einigen — wenn Sie mir die Unter: 
N en 19 7 655 In Curalvschrift gibt die Zinstermine an. Es dedeutet: ® 2 i Omrsehnungssäfze: J fr., Lira, Coe, Passta: 80 Pf. — Host. 1 9 Gold: 2 Kl., Währ.: J. 70, 1 Kr. 0.8 
2 1. br. 81600 Zehe 1. l. T. Id 1.4. 10.9 15.3.9. K 15 8.12. q,quartallor1.1.4.7.10, ö 91 79 södd.: 12. — 3 4 fol.: J. 70. — 1 M. gaged: 1,50. — f Kr.: J. 12. — 1 5890“ 
31 re 1% 1/5 9128“ 14110 54.10 11.6.1204 do. 1.2.8.9.11. 0 | — 1 bl. : 2.18, J. God. Abh.; 3.20. — J bei: 4.20, — 1 Latrl:s 20,40 h. RR 
e d Kofi dere dg. 1.8. Ja. c 15,5. 11. vemdd, , da 1.3.6.9 2, 0 9 1 gt Berlin. 'Bankdiskont 4d, Lambardzinatuh 5% Erivatdiskang a a 
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Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von 
eima 4200 [id. m bea beiteten Bord⸗ 
ſchwellen zum Straßenausbau der 
Stadtgemeinde haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 18. Februar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen und Verdingungsan⸗ 
ſchlag können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten in Höhe von 1,50 
Mark von dort bezogen werden. 

Die Angebote ſind als ſolche äußer⸗ 
lich kenntlich zu machen, und an den 
Magiſtrat z. H. des Herrn Bureau⸗ 
direktor Moll, Rathaus, Zimmer 19, 
mit den durch Unter ſchrift anerkannten 
allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen einzureichen. : 

Thorn deu 31. Januar 1914, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die auf dem Fußartillerie⸗Schieß ⸗ 
platz entſtehenden Spiengſtücke aus 
Geſchoſſen, welche 1914 in ungefähr 
93 422 kg Blei, 
118 465 „ Hartblei 
(darunter etwa 39 200 kg in 3 mm 


Schrot) 3 17. 2.10 
25 E. Thierbach, Splitter Tilſit ; 
= 901 kg 9 0 50 G. Marx. Allenſtein Allenſtein 3 10 
> 910 Ai G. 7255 Königsb., Amalienaufstönigsberg 125 rn 
" ’ desgl. 2 7. 
34 668 „ Flußeiſen F. Klein, Paterswalde Wehlau 17. 2.1 
140 298 „ Guheifen, K. Gehrigk, Ehl. Guttſtadt Gutiftabt |21. 2.1 
1330919 „ Stahl, G. Trinogga u. Mig., Dworatzken f Pilkalen 55 
837 837 „ Stahleiſen Frau M. Britt, Baußen illkallen 20. 


beſtehen, ſollen auf ein Jahr ver⸗ 


1 
1 
1 
kauft werden; Bietungstermin iſt] inna, Lyck 16. 2.1 
auf Montag den 16. Februar d. Js., er 8 2 17. 2.1 
11 Uhr vormittags, im Geſchäfts⸗ desgl. = „„ 18. 2.1 
zimmer der unterzeichneten Kom⸗ P. Krauſe, Gut Lütktenwalde 8 19. 2.1 
mandantur angeſetzt. F. Tresp, Liebemühl 10 A 5 4 
Die Verkaufsbedingungen können F. Yaflmanı, der. B 3 
f 5 H. Killat, Königsberg, Vorſtad t 
gegen Einſendung von 1,50 Mk. in I. Diſtrikl[ Königsberg 20. 2. 10 
Briefmarken oder mitlels Poſtan⸗ H. Kroehnert, Ehl., Elbings⸗ 
weiſung von hier bezogen werden. 0 Kolonie Kaukehmen 5 8 
Angebote find ſchriftlich einzureichen. F. Chriſtenfeld, Symken Johannisburg 21. 
3 ABEL f 2 8. Wietrek, Alt Ukta Sensburg 21. 10 
8 ifleri ? ; es Poſen. 
des Fußartillerie - Schießplatz sin. Gl Serie 
Thorn. e un 1 = 1 
O. Jeske, Ehl., Peterawe amter 2 
Bei Asthma, Rheuma- Di 520 0 8 Branberg l 211 
Fee e er, Husten, St. Orchowskl, Birkhauſen romberg 17. 2. 
Fare e be art gebr. man iets L. Sulsti, Chl, Wola waposta| obenfalzaet. 2.10 
6 ‘© 100 Proz. Eucalyptus. Oels, Frau J. Stowron, Saleſche Labiſchin 18. 2. 9% 
„Einen! Flasche 2 und 1 Mark. Ww. J. Poradzynska, Woyein Strelno 17. 2.10 
Die Wirkung ist grossartig. 3 5 Er so en = = 15 
1 Be Franzus, „ Zdung en 
Di cBeen bei SE r Freuen Beim ta, Oſtrowo Wer 8 2 9 
ei g 2 7 . Malat, Ehl., Winiary ofen 2 
bei 0. Honkelmann. G. Falk, Ehl., Bromberg Bromberg 19. 2. 11 
; S. Hartwig, Winiary Poſen 16. 2. 10 
K. Asmus, Czerwonak 2 18. 2. 9 
Frau M. Sommerfeld. Rataj 5 20. 2. 9 
L. Grzeskowiak, Ehl., Minikowo 1 29. 2. 101 
Nowacki, Polajewo Rogaſen 116. 2. 9½ 
J. Brenienek, Ehl., Lupitze Wollſtein 17. 2. 6 
A. Urbanski, Roſa Gneſen 17. 2. 10 
5 S nee ER Wreſchen 18. 2. 10 
S. czyns ki, 4 weden · Wies oli . Tak 
* N höhe Bromberg 20. 2.11 
Ww, A. Kobylinski, Hammer Czarnikau 21. 2. 9 
H. Jenske, Georgenthal Exin 19. 2. 10 
n E. Lieske, Frau, Kolmar Kolmar 21. 2. 10 
. 85 5 „Burk, Margonin Margonin 16. 2. 9 
auchen ſie J. Mallok, Waitze Birnbaum 21. 2.10 
gegen 0 A. Pieirzak u. Mig., Raw. Vorſt. Mawitſch 17. 2. 10 
- Frau M. Obiegala, Dluzyn Schmiegel 21. 2. 9 
5 M. Riebſchläger, SchneidemühlSchneidemüßiſ17. 2. 10 


K. Buſe, Bärwalde, Häuſer u. a.] Bärwalde 16. 2. 10 
"NR: 5 W. Diedrich, Greifswalde Greifswald 18. 2. 10 
i F. Bort, ee Sete Gollnow 19. 2. 10 
Heijerkeit, Verſchleimung, P. Pannenberg, Eßl. Greifen 
Keuchhuſten, Kalarrh, ſchmer⸗ bagen en 105 210 
den Hals, ſowie als Vor⸗ B. Klug, Dramburg, Häuſer ramburg 18. 2.10 
bengung gegen Erkältungen. F. Müller, Zanow, Landungen Zanow 17. 2. St 
b nok. begl. Zeugniſſe ME K. Bohſe, Strehlow Demmin 16. 2.10 
610 von Aerzten u. Prie 12 Se =. Bünnewig 2 15 
ü . Havenſtein, Burom ollnow 12. 2. 
vate verbütgeſelg en sicheren e 28. Knall, Stralfund Stratfund 121. 1. 9 
Apelilanregende 


ſeinſchmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. 
Zu haben in 1 ſowie 
ei: 


P.Begdon, Nachfl. J. Le- 

sinski, 0. Jacnbowski, Paul 
Fucks, Mellienſtraße 80, in 
Thorn; Oskar Tomaszewski, 
Apotheke in Eulmſee; Adeli 
Trox, vorm. Feri. Gzarske, 
Brieſener Hof in Brieſen; 

B. Alberty in Culm; 

8. Wielinski in Liſſewo; 
E. Chmurzynski in Thorniſch⸗ 


Papan. 
L.Barkowski, Sieinau. 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


i ie beite Lilienmilch⸗ Seife 
a Stück 50 Pfg. Die Wu fang erhöht 
1 Dada⸗Eream, 
1 er rote und riſſige 
ſammetweich re Tue 80 f Ab 
3. 4. Wendisch Nachfl., Adolf Mai 
I. Baralkiewiez, Ingo Claass, 
Anker⸗Drog. Allr. Frauke, P. 
Monopol⸗Drogerie. Anders & 00 
Löwen⸗Apothene, Rals⸗Apolhene 
Annen⸗Apotheke. 5 
In Briefen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apolheke 
x und I. §. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗ Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Tiſſiter Fetkkäſe, 


allerfeinſte, pikante, ſchnittige Ware, ver⸗ 
endet & Bid. 65 Pfg. per Nachnahme 


Käſerei Fuchsberg ddr. eile der prese 


Eigentümers des zu n 
verſteigernden Grundſtücks Amts: gerungs⸗ 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin 


Ww. E. Kobbuttis, Jodekrandt Heydekrug 20. 
Frau B. Karzinowski, Heydekrug Eh 22. 


in den öſtlichen Provinzen. 
Bufammengeitellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. 


Name und Wohnort des 


Weſtpreußen. 


Ostpreußen. 


do pee ©» do pe po ge pe pe po po po p p po po p po 
2288888 


Pommern. 


) 2 Grundſlücke. 
h nerlegter Termin. 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien- oitzblatt 


NMeggendorker-Blätter 
München O © 2eitfhrift für Humor und Kunft 
OD Dierteljährlih 1s nummern nur I. 3.— © 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Grat s-Probe- 
nummer vom Verlag, Münden, Tneatinerſtr. 47 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


folite es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerüraße 47 ui befindliche. 


ſtellung von Originalzeihnungen 
zu beſicktigen. 


N 
N 
N 
N 
g 
0 
N 
N 
N 


N 


DEF Tiglih geöffnet. Eintritt für jedermann frei! "WE 


teile ich aus Dankbark 
sendung des Briefport 


© Swierigen Leide 5 H 
Austen, Auswurf, Nachtschweiss, F 


SEN ar —— 3 230, Rheinland. 
Als Schneiderin e he ee > — e © = Gi 
Zu erfragen in der 8 Maskenkoſtüm 
zu verkaufen 


zußerſt intereſſante Rus⸗ 
der Meggendorfer-Blätter 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


(Nachdruck verboten.) 


K. Liebig, Ehl., Graudenz Graudenz 20. 2. 10 0,0702 — | 2550 
Th. Gollnick, Ehl. Crummerfee ur. Friedland 7. 2,10 | 18,2020] 45.78 72 
A. Klauſinski, Ehl., Iwitzno [pr. Stargard 19. 2. 9¼ 2.6108] 3,15 80 
. en ene 8e Danzig le 210, | 0,1720 on 

anziger Höhe anzig 2 0 — 

F. Eugen, Mühlenhof sag 85 NE 2.10 0,5242) 4,32 — 
F. Rogga, Eyl., Neuguth Dt. Eylau 16. 2. 10 0,4540) 6,39] 95 
R. Kroll, Ehl., Krummenfließ] Flatow 12. 2. 10 12,6811] 20,97 60 

Ww 6A. Rybicki, Flatow 5 20. 2. 91 0.9.72 — 551 

H. Bartnidi, Ehl. Gr. Zezno [Lautenburgf2t. 2.10 19.8237 46,79 60 

J Klueznik, Ehl., Lautenburg = 18. 2.11 ”) li 

H. Höft, Bauthen Marienwerder 16. 2. 8 0,6360] 14,37] 216 

F Weſſolows ki, Weide Neuen burgſ 8. 2. 10 9,8690) 963] 45 

Frau E. Kloß. Karſchenken Pr. Stargard 19. 2. 10 0,5010) 0,33 12 

Frau F. Koſchnik, Berent Berent 7. 2.10, 16785 8,70 834 

P. Kipſcholl Alt Czapel Kart haus 18. 2. 10% 2,8720] 13,56 198 
rau A. Sareyka u. Mtg., (A), 

5 % een Marienburgſ18. 2.10 — — — 

S. Gaszynski, Brieſen Brieſen 17. 2. 10 „9,1362 1,83] 830 

W. Demski, Biſchwalde Löbau 16. 2. 0 37.5537 106,65 279 

A. Karau. Ehl. Biſchofswalde] Schlochau 18. 2. 19 R 

A. Szypritt, Ehl., Upilka = 18. 2.11 

Frau B. Tiedfe, Oſche Schwetz 12. 2. 905 

O. Wunſch u. Mig. (A), Bodjas| Karthaus 18. 2. 9, 

B. Malkowski, Long Czeret 19. 2 9 

Wöw. S. v. Jsraelsti, Zempelburgſ Jempelburgſel. 2. 10 


Bacheſtr. 11, 1. 


1 


| Dringende IK bleikung! 


Sie sparen viel Geld, wenn Sie Ihre Sin fia ufe in dem zumteil 
abgebzannten Mode-Buasar 
I. Kessel & Co., 

Sfisabethstr., Ehe re ĩleolx., 


beoorqen. — Die nocli vorhandenen MWinter-Dorräte verkaufen wir 


zu noch wiedagzewesenen Ne. 


Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit, 
Der e e e uhren e den 


74 Prozent 


der eingezahlten Prämien. Er wird auf die nächste Prämie angerechnet, 
in den im 8 11, Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar aus- r 
Frau Will hatte auf Armen, 


nal und der ganzen Bruſt förmliche Borken 


e werden. Hautpillen iſt da 
Auf vielfachen Wunsch ihrer Mitglieder gewährt die Bank nach] pon Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 


Beſte hierfür. 


dem altbewährten Grundsatz der Gegenseitigkeit jetzt auch Versicherung | Kur vollſtäudig geheilt worden. 

komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank ab zuſtatten. Gott vergelle es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer 1 Refrath. 
Die patentamtlich geſchützten 

in Thorn in der Schwanen 
Apotheke zu haben. Ver⸗ 
Mhenanuia⸗ 
Produnkle, 


Einbruchdiebstahl und Beraubung. 


Auskunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnete Agentur. 
Thorn, Seglerstr. 5, im Februar 1914. 


Paul Heilmoldt, Stadtrat. Paal 


ſendet auch nach auswärts. 
Fabrik chem. pharmazeut. 


ä 


Wögeuräder 


eder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Richard Redmann, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


I 


bei 
Sonnabend, Heinfii Penner Sonnabend, 1 


31. Januar. 114. Februar. | 
Verkaufsstellen: — 
Gerberstr. 29 * Culmerstr 3 N. Möbl. Zimmer mit Penſion von {of 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3, 


babe Arbrmahong 


3 me Dfizierswohnung und möbliert 
auf verschiedene 


Zimmer v. fof, z. vm. Junkerſtk. 6. 
2 gl. möbl. Borderz. jep. Eingang 

Schuhwaren 
in Filz und Leder 


Preis 25 u. 15 Mk., ſofort zu vermieten. 
bis zu 


Gerechteſtraße 33, pt. 
4 0 Os 


Möbl. Zimmer 
billig zu vermieten. Junkerſtraße 4 1. 
7 Bitte die Sehanlenstor zu beachten. Ter 
Für mein Geschäft Culmerstr. 10 | zuerst kommt, 


BEIDEN, 


2 große Schaufenſter, befte Lage Brom! 
Lehr fräulein ö am besten! 6 


berger Vorſtadt, zu vermieten. 
melden. 


Bis 


Nohnungsgugcbolt * 


n 


nie guter Penſion zu ver⸗ 


Wall. Zim. 


Wer 
jetzt kauft, 
spart Geld! 


Näheres 
Vangeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 1 


Laden, Gerberiit. 22, 


zum Friſeurgeſchäft geeignet, iſt vom 1. 
4. 1914 zu vermieten Eliſabethſtr. 11. 


Freundliche 


Gegn Drüsen, Shropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen’s,Jodena“-Lehertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 230 und 4,60 Mk. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. f 


Für Schwerhörige 


wird der von Patienten und Ohrenärzten als vorr K 
etw Pere pt ö hervorragend anerkannte 


der unter Beihilfe von Profeſſor Dr. Flatau. Berlin, konſtruiert i 
koſtenlos von unſerem techniſchen Vertreter der S g Ab ng 5 


dienstag den 10. und Mittwoch den 11. Februar 


in Thorn, Hotel Drei Krouen, altſtädt. Markt 19, 
vorgeführt. 
Sprechzeit 2—7 Uhr. 


Berliner Bripaf-Zelephon-Befelfipnft M. b. H., 


erlin, Roſenthalertraße 40. 


> 


0 
D ——— = 1 € ne 


ganz hervorragend als Spezialität billigst 


HERMANN SAWADE | 


4 Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


mit Gas und allem Zubehör, vom 


1. April (auch früher) zu vermieten 
Sedanſtr. 5 a, 
in der Nähe des Bayerndenkmale⸗ 


B-ZUMMETWORNUNG, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall Er 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofot 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſir. 129, 1. 
und Nebengelaß, 550 Mk., in der 3. Gig” 
per 1. 4. zu vermieten 4 

Brückenſtraße 2% 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 23. 1. C9. 
In unferem Grundjtüd Schulſtr. 19.21 


a herrſchaftliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde 
ſtall vorhanden. 


L. Dammann & Kordes. 
Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per J. April d. 
Is, zu vermieten Culmerſtraße 6. 
Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


Eine 2» und 3⸗Zimmerwohnung 


vom 1. 4. zu vermieten. 
Kiosowski, 


Noch je eine 


4 und Zimmer: 


Wohnung 


Araberſtr. % 


7 mieten. 


Bangeitäit W. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Pierdeſtälle 


5 zu vermieten 


" ame” Sofort Geid au I 
für eine Erfindung oder Idee. Austunft gratis durch „Union“, Brüſſel, 
Boniev, Bockſtael 185. (Auslandsporlo.) 


n 


TEE 


Beinen 


mieten Gerſtenſtr. 9 a, 1: 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Komfort der Neuzeit zu W 


ofſtraße & 


